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Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 

Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnements-Preis für diefen Zeitraum beträgt in Breslau 
IM, 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
il, des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 

ſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, dur“ die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Stellung der Parteien zur Regierung. 
Die kühle Haltung, welche die conſervative Partei im Abgeord⸗ 
getenhauſe den Vorlagen des Miniſters des Innern, Grafen Eulen⸗ 
rg, gegenüber einnimmt, während ſie in Verbindung mit dem 
Centrum dem Cultusminiſter v. Puttkamer eine warme Unterſtützung 
uwendet, hat von Neuem die eine Zeit lang von aller Welt, wenn 
auch nur in ſpöttiſchem Tone, beſprochene „Zwei Seelen ⸗ Theorie“ 
wieder aufdämmern laſſen. Das durch das Ausſcheiden der Miniſter 
Achenbach, Friedenthal und Hobrecht ſcheinbar von allen liberalen 
Anklängen befreite Miniſterium, welches die conſervatioen Ideen in 
ſchönſter Harmonie zu pflegen ſchien, iſt bereits wieder auf dem Punkte 
angelangt, wo man von einer zweifachen Seele deſſelben ſpricht und 
ſich Erwägungen darüber hingiebt, welche von beiden Seelen zu ent⸗ 
fliehen, welche in ihm zu verharren die meiſte Anwartſchaft habe. 
Der Miniſterpräſident, welcher ſo lange Zeit „in ſeliger Ver⸗ 
ſchollenheit“ zu Varzin des kranken Leibes pflegte, iſt inzwiſchen auf 
dem Schauplatz des Kampfes erſchienen und man erwartet, daß er 
alsbald die Entſcheidung treffen werde. Hier verlangt die conſervative 
Partei, daß fie, als die nach ihren Princlpien der preußiſchen Staats⸗ 
dee im Innerſten ergebene, voll und ganz zur Geltung komme bei 
der Leitung der Staatsangelegenheiten, und daß die Reglerung ihrer⸗ 
fetg es ſich zur Aufgabe ftelle, die preußiſche Geſetzgebung und Ver: 
waltung endlich wieder mit einem wahrhaft conſervativen Geiſte zu 
erfüllen. In dieſem Falle ſtellt ſie ſich der Regierung mit dem ganzen 
Gewicht ihrer Stimmen zur Verfügung, und ſie weiſt zur Bekräf⸗ 
ügung dieſer Verheißung auf die wirkſame Unterſtützung hin, die fie 
dem Cultusminiſter v. Puttkamer in der Frage der Simultanſchulen 
. habe. Eine ähnliche Concordanz der Regierungsabſichten mit 
confervativen Principien heiſcht fie aber auch von dem Miniſter 
bes Innern und ſie vermißt dieſelbe mehr, als ſie ſich ſelber eine 
weichung von ihren Grundfäßen geſtatten dürfe, in den von jenem 
Miniſter dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Verwaltungsgeſetzen, 
nen das Centrum aus ganz anderen Gründen ſeine Zuſtimmung 
auf Weiteres nicht ertheilen zu können erklärt. 


ltung eine ganz correcte wäre, wenn man ihr einräumen könnte, 
ß fie eine ſelbſtſtändige, von der Regierung unabhängige 
artet wäre; dieſes Zugeſtändniß kann man ihr aber nicht machen. 
Die conſervative Partei, welche zur Zeit die numeriſch ſtärkſte Fraction 
ks Abgeordnetenhauſes iſt, obwohl ſie die nationalliberale Fraction 
| ur um zwei bis drei Mitglieder überragt, iſt ihrer großen Mehrzahl 
nach lediglich ein Ergebniß der Abwendung des Fürſten Bismarck 

don den Nationalliberalen, und fie wird ſofort wieder zu einer kleinen 

Schaar zuſammenſinken, wenn Fürſt Bismarck aus Gründen, die jeden 

Ing ihre Kraft von Neuem geltend machen können, die zehn Jahre lang be⸗ 

Ührittenen Wege des Compromiſſes mit Herrn v. Bennigſen und feinen 

Freunden wieder aufſucht. Wir erinnern uns noch ſehr wohl der Zeit, wo 

die Conſervaliven im preußiſchen Abgeordnetenhauſe als eine Partei der 
Dppofition gegen das Miniſterium der neuen Aera auf ein Dutzend 
itze eingeſchränkt waren; ſeit der Zeit hat ſich die Zahl der Anhän⸗ 
ger der conſervativen Principien in Preußen nicht vermehrt, inſofern 
eſe durch ſich ſelber und ohne die Empfehlung der Regierung wirken 
len. Mit dem Widerſtande der conſervativen Partei gegen eine mit 
tem Willen auf Fortſchritte der Geſetzgebung hin wirkende Regie: 
ng hat es bei uns in Preußen ſeine guten Wege. Nicht die Stärke 
er conſervativen Partei, ſondern die Schwäche der politiſchen Ueber⸗ 


„Steuerbouquets“, 


ion, welche den bekannten Varziner Beſprechungen zu Grunde lag 
nd damals an der Weigerung des Fürſten Bismarck, die von der 
nderen Seite verlangten „conſtitutlonellen Garantien“ zu bewilligen, 
cheiterte. Anſcheinend iſt das Centrum zu weiteren Steuerbewilligun⸗ 
en nicht geneigt, bevor nicht zwiſchen der preußiſchen Regierung un 
em Vatican ein Modus vivendi hergeſtellt iſt. So lange dieſe 
Abneigung beſteht, iſt Fürſt Bismarck, wenn er mit den bereits be⸗ 
willigten Einnahmen im Reiche nicht auskommen zu können vermeint, 
darauf angewieſen, nach links, d. h. bei den Nationalliberalen, anzu⸗ 
Hopfen, um zu hören, was dieſe als Gegenleiſtung für die Bewillt⸗ 
gung neuer Steuern verlangen. Je nachdem ſich bei einer Ver⸗ 
gleichung der Forderungen des Centrums und der Nationalliberalen 
die Rechnung ſtellt, ſcheint der Compromiß mit den Einen oder mit 
n Anderen abgeſchloſſen werden zu ſollen. Von den Conſervattven 


| 


Man kann der conſervativen Partei nicht beftreiten, daß ihre] 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 29. Jannar 1880. 


wird vorausgeſetzt, daß fie, wenige Ausnahmen abgerechnet, in der] ſelbſt ſei — daß eine Beleidigung feiner Perſon eine Beleidigung Frank⸗ 


einen wie in der andern Richtung Folgſchaft leiſten werden. 


Breslau, 28. Jannar. 

Das Forſtpolizeigeſetz iſt nun nach mehreren nicht gerade ſehr inter⸗ 
eſſanten Debatten in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
in zweiter Leſung angenommen worden. Für die dritte Leſung find ſchon 
mehrere neue Amendements angekündigt, welche ganz geeignet ſind, die 
Discuſſion von Neuem hervorzurufen. 

Der Reichstag iſt für den 12. Februar einberufen worden. Der Land⸗ 
tag hat, wenn er nur die allernothwendigſten Vorlagen erledigen will, bis 
Ende Februar anſtrengend zu arbeiten. Die Geſchäftslage wird alſo immer 
ſchwieriger. 

Die von der Generalſynode berathene und beſchloſſene „Trauungs⸗ 
Ordnung“ hat nach Mittheilung der „Magd. Ztg.“ bereits die kirchen⸗ 
regimentliche Genehmigung erlangt und wird, ſobald ſeitens des Staats⸗ 
miniſteriums die Erklärung erfolgt iſt, daß gegen dieſelbe von Staats wegen 
nichts zu erinnern iſt, als Kirchengeſetz verkündet werden. 

Für den Antrag Bennigſen, die Bezirksverwaltungsgerichte mit 
den Bezirksräthen zu verſchmelzen, ſtimmten vorgeſtern in der Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung der Verwaltungsgeſetze die Nationalliberalen von 
Bennigſen und Knebel, die Conſervativen v. Wedell, v. Rauchhaupt, Wey⸗ 
rauch und Graf Schwerin, die Freiconſervativen v. Zedlitz und v. Dziem⸗ 
bowski, der Pole Magdzinski, vom Centrum Brül, v. Heereman und 
Janſen; gegen den Beſchluß, alſo für die Beibehaltung ſelbſtſtändiger Be⸗ 
zirksverwaltungsgerichte, ſtimmten die Nationalliberalen Gneiſt, Rickert und 
von Benda, der Conſervative v. Liebermann, die Fortſchrittler Zelle und 
Dr. Bender und vom Centrum Gajewski und v. Hüne. Der Miniſter Graf 
Eulenburg, welcher an jeder Sitzung der Commiſſion ſich auf das Lebhaf⸗ 
teſte betheiligte, hatte den Antrag energiſch bekämpft. Aus einer Zuſchrift, 
welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus der conſervativen Fraction erhält, darf 
man ſchließen, daß die gouvernementalen Elemente der letzteren nicht auf 
ihrem Widerſpruch gegen die Vorlage beharren werden, wenn der Miniſter 
dieſelbe durchdrücken will. Auch die „Nat.⸗Z.“ ſpricht ſich entſchieden gegen 
den Beſchluß der Commiſſion aus. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident Tisza, 
daß er in verhältnißmäßig kurzer Zeit die Cabinetsfrage vor das Haus 
bringen werde. Indeſſen fand die liberale Partei ſchon Gelegenheit, K. 
Tisza ein Vertrauensvotum zu ertheilen. „Naplo“ erzählt, daß in der 
letzten Conferenz der liberalen Partei, K. Tisza von ſeiner Abſicht, zu de⸗ 
miffioniren, geſprochen habe; daß mehrere Mitglieder der Partei erklärten, 
in der Debatte über den Mocſary'ſchen Antrag gegen die Verdächtigung der 
ganzen Partei proteſtiren zu wollen; daß man die Regierungs⸗Majorität 
auf beiläufig dreißig Stimmen ſchätzte, und daß K. Tisza eine ſolche als 
ausreichend bezeichnete. a 

Tisza hatte in ſeiner Rede über die Peſter Straßentumulte angedeutet, 
die Regierung werde Maßregeln zur Sicherſtellung der Ruhe und Ordnung 
beantragen. Dem „Egyetertes“ zufolge beabſichtigt Tisza, einen Geſetzent⸗ 
wurf über das Verſammlungsrecht, Modificationen des Preßgeſetzes 
und einen Geſetzentwurf über Errichtung einer ſtaatlichen Polizei und über 
die Regelung der hauptſtädtiſchen einzubringen. Die Modification des Preß⸗ 
geſetzes ſoll darauf gerichtet ſein, die Beurtheilung aller nicht politiſchen 
Preßvergehen von dem Wirkungskreiſe des Geſchworenengerichtes auszu⸗ 
ſcheiden und den ordentlichen Gerichten zuzuweiſen; ferner den Verkauf von 
Blättern im Colportagewege der Controle der Polizei, reſp. dem Wirkungs⸗ 
kreiſe derſelben zu unterſtellen. 

Inzwiſchen dauert die Duellſeuche in Peſt fort. Nach Verhovay, der 
außer Gefahr erklärt wird, ſoll jetzt noch ſein Stellvertreter, Abgeordneter 
Hermann, gegen Baron Uechtritz, und der Redacteur des „Magyarorszag“, 
Abranyi, gegen Tisza's Freund, Abgeordneten Nagy, der für den Vorwurf der 
Corruption Genugthuung fordert, auf die Menſur treten. 

In Bulgarien verlief, wie bereits gemeldet worden, der erſte Wabl⸗ 
termin für die Provinzial⸗Vertretung unter ungemein ſchwacher Betheiligung. 
Die bulgariſche Bevölkerung zeigt ſich vollſtändig indifferent in der Ausübung 
der conſtitutionellen Rechte und Pflichten, ſo daß die Wahlen wegen Ab⸗ 
weſenheit der Wähler in gar keinem Wahlbezirke des Fürſtenthums voll⸗ 
zogen werden konnten. Der zweite und letzte Wahltermin fällt auf den 
1. Februar. 

Auch in Frankreich fängt jetzt die Preſſe allmälig an, ſich mit der Ver⸗ 
mehrung des deutſchen Heeres zu beſchäftigen und leider leiſten ihr dabei 
die recht unverſtändigen Raiſonnements der engliſchen Blätter vortreffliche 
Dienſte, denn ihre Aeußerungen leihen der Luſt, gegen Deutſchland zu 
betzen, einen anſcheinend ſo unbefangenen und unparteiiſchen Ausdruck. 
Entſchieden das Abgeſchmackteſte hat der Pariſer „Times“ ⸗Correſpondent ges 
ſchrieben. Nach einem langſtiligen Abwägen der Gründe, ob Deutſchland 
Urſache haben könne, eine Coalition Frankreichs und Rußlands jetzt oder 
in den nächſten zehn Jahren zu fürchten, kommt er zu dem Reſultat, daß 
Dank der Haltung der beiden Mächte Fürſt Bismarck weder nach der einen 
noch nach der anderen Seite losſchlagen könne, daß er vielmehr noch irgend 
etwas Beſonderes in petto habe, was er, wenn die Zeit gekommen iſt, mit 
der Vermehrung der Armee erreichen will. Wenn der politiſche Correſpon⸗ 
dent der „Times“, als welchen man gewöhnlich Herrn v. Blowitz vermuthet, 
anführt, daß es Leute giebt, die meinen, der öſterreichiſch⸗deutſche Vertrag 
habe den Zweck, der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie die europäiſche 
Türkei als Erſatz für die Abtretung ihrer deutſchen Provinzen zu ſichern, ſo 
läßt ſich, jagt eine Pariſer Correſpondenz der „Weſ.⸗Ztg.“, vielleicht ahnen, 
welche geheime Ziele dem Fürſten Bismarck untergeſchoben werden. 

Wie man weiß, hat ſich das ehemals von dem hinterindiſchen Kaiſer⸗ 
thum Anam abhängige Land Tonkin ſeit 1874 durch einen aus freiem An⸗ 
triebe abgeſchloſſenen Vertrag unter franzöſiſches Protectorat geſtellt. Dieſer 
Vertrag iſt nun durch den Kaiſer Tu⸗Due offen gebrochen worden. Nach 


d | Conſtatirung dieſer Thatſache verlangte der franzöſiſche Capitän Reinhardt 


eine Audienz beim Souverän und trug ſeine Beſchwerden vor. Der Kaiſer 
ftellte ſich unwiſſend und der Minifter des Aeußeren beſtritt die Wahrheit 
der vom Capitän vorgebrachten Thatſachen. Dieſer hielt es für ſeine Pflicht, 
den Minifter zur Ordnung zu rufen und da derſelbe hierauf noch infolenter 
wurde, verlangte Reinhardt vom Kaiſer, daß er feinem Miniſter dieſe Sprache 
verweiſe. Es kam nun die Reihe an den Souverän, dem Capitän zu ſagen, 


daß er die Achtung gegen die Majeftät verletze. Reinhardt erwiderte, daß 
fie ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden auf dem Fuße der Gleichbeit 
befänden — daß er in dieſem Augenblicke nichts Anderes als Frankreich (zu dienen. 


reichs ſei und daß dieſes entſchloſſen ſei, ſich Achtung zu verſchaffen und 
nöthigenfalls eine Züchtigung zu verhängen. Bei dieſen Worten erhob ſich 
ein feindliches Gemurmel unter allen Anweſenden. Reinhardt entfernte ſich 
darauf, ohne den Kaiſer zu begrüßen. So wie er nun in dem äußeren 
Umkreis des Palaſtes anlangte, ſtürzten ſich die Garden auf ihn, beleidigten 
und ſchlugen ihn und ſchleppten ihn endlich ins Gefängniß. So lautet 
wenigſtens der Bericht des Abgeſandten, welcher auf die erſte Kunde von 
dieſer Scene nach Saigun eilte. Alles ſpricht dafür, heißt es in einem 
Berichte der „Daily News“, daß der Admiral Duperré, welcher in dieſem 
Augenblicke in den Südmeeren kreuzt, dieſes ſchwere Vergehen gegen den 
Vertrag nicht ohne Antwort laſſen und erforderlichenfalls volle Genug⸗ 
thuung nehmen werde. 

Die engliſche Regierung iſt, wie es ſcheint, einem neuen Plan zur Re⸗ 
gelung der Verhältniſſe Afghaniſtan's immer geneigter geworden. Derſelbe 
geht dahin, daß ſich die britiſchen Truppen ſofort nach Djellalabad zurück⸗ 
ziehen, und zwar in Gemäßheit einer Proclamation, die wie folgt lauten 
dürfte: 

„Daß die Königin⸗Kaiſerin, ehe Ihre Truppen vor 18 Monaten Afgha⸗ 
niſtan betraten, proclamirte, daß Ihre Majeſtät nicht im Streite mit dem 
Volke, ſondern nur mit dem Emir Schir Ali ſei; daß nachdem Schir Ali 
nach Turkeſtan entflohen und daſelbſt geſtorben war, Ihre Majeſtät gern 
einen Vertrag mit feinem Nachfolger Dakub Khan abſchloß, und ihre 
Armeen aus Afghaniſtan w daß in Folge des ſchweren Bruchs 
der gewöhnlichen Gebräuche aller Nationen, durch die ſchändliche Nieder⸗ 
metzelung in Kabul im September v. J. von Sir Louis Cavagnari, Ihre 
Majeſtät genöthigt war, ihrer Armee den Befebl zu ertheilen, wieder in 
Afghaniſtan einzurücken, um gerechte Vergeltung für den Mord ihres Ge⸗ 
ſandten zu üben; daß jetzt nach befriedigter Rache Ihrer Majeſtät Armee 
den Befehl erhalten wird, bis nach Djellalabad zurückzugehen, es den 
Afghanen überlaſſend, unter einem von ihnen ſelbſterwählten Herrſcher zu 
leben; daß bis zur Zeit, da ein Herrſcher ſich ſeſt als anerkannter Regent 
des Landes eingeſetzt hat, Ihre Majeſtät auf das ihr durch den Gandamah 
übertragene Recht verzichtet, einen Geſandten nach Kabul zu ſchicken, in⸗ 
dem alle Verbindung mit der Kabuler Regierung in der Zwiſchenzeit 
durch ihren Specialagenten geführt werde, welcher an einem vorgeſcho⸗ 
benen Militärpoſten oder ſonſtwo ſeine Reſidenz aufzuſchlagen hat; daß 
in Erwartung der friedlichen Einrichtung des Landes unter einem aner⸗ 
kannten Regenten, Djellalabad und Kandahar durch Ihrer Majeſtät Trup⸗ 
pen beſetzt und durch afghaniſche Beamten ihrer eigenen Wahl verwaltet 
würden; daß Ihrer Majeſtät Regierung nach Bezahlung der Occupations⸗ 
koſten der Kabuler Regierung jedwede Ueberſchüſſe der beiden Provinzen 
zurückerſtatten wird und ſchließlich, daß Ihre Majeſtät keine Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten Afghaniſtans wünſcht, allein auf Grund 
des Gandamah⸗Vertrags darauf beſteht, daß der Verkehr mit auswärtigen 
Regierungen Ihrer Majeſtät Genehmigung unterworfen iſt. 


Einen Begriff von dem im Weſten von Irland herrſchenden Elend er⸗ 
hält man, wenn man erfährt, daß allein in dem kleinen Kirchenſprengel 
von Swinford ſich nicht weniger als 9000 Nothleidende befinden. Nach 
einer Mittheilung aus Sligo ſind 31 Perſonen, denen nachgewieſen werden, 
konnte, daß fie einen Angriff auf einen Gerichtsvollſtrecker unternommen 
und denſelben an der Ausübung ſeiner Amtspflichten verhindert hätten, 
dem Gerichte überwieſen worden. 

In Schweden hat der Reichstag am 21. d. M. die Mitglieder ſeiner 
ſtändigen Ausſchüſſe gewählt. Die Zuſammenſetzung, oder wenn wir uns 
ſo ausdrücken dürfen, die politiſche Farbe iſt ſo ziemlich dieſelbe geblieben 
wie im vorigen Jahre. Die Wahlen gingen, mit Ausnahme derjenigen 
zum Steuerausſchuß, ſehr raſch von ſtatten; bei den letztgenannten waren 
die Stimmen ſehr zerſplittert, offenbar unter dem Einfluß ſchutzzöllneriſcher 
Tendenzen; — jedoch ſiegte die Liſte der Majorität. 

In Norwegen dauern die Kämpfe zwiſchen der liberalen und der con⸗ 
ſervativen Partei fort, die beſonders bei den Wahlen zum Storthing gegen 
das letzte Viertel des Jahres zum Ausdruck kamen. Da es keinen großen 
Grundbeſitz und keine Ariſtokratie in Norwegen giebt, ſo beſteht die Partei, 
welche ſich dort die conſervative nennt, ausſchließlich aus Beamten und 
Bürgern, während die ſogenannte liberale zumeiſt den ländlichen Grundbeſitz, 
alſo das geſammte Bauernelement umfaßt, denn einen Großgrundbeſitz giebt 
es, wie geſagt, in Norwegen nicht. Die Gegenſätze zwiſchen Stadt und 
Land ſind ſomit anderer Natur, als in anderen Staaten; die Bauern⸗ 
Demokratie ſteht dort gegen das mit der Bureaukratie vereinigte Bürger⸗ 
thum, welches es mit der Staatsregierung, ſpeciell mit dem (ſeit 1873 be⸗ 
ſtehenden) Miniſterium Stang hält. Die Angriffe gegen das letztere ſing 
immer beftiger geworden, beſonders nach den Verſtärkungen, welche die 
Bauernpartei im Storthing erlangt hat, und gipfeln in ſeparatiſtiſchen 
Tendenzen gegenüber Schweden und in radicalerer Auffaſſung und Geſtal⸗ 
tung der Verfaſſung und Verwaltung. In erſterer Hinſicht bewegen ſich 
die Kämpfe um die Abſchaffung des ſeit 1845 adoptirten Unionszeichens in 
der nationalen Flagge, in letzterer Hinſicht beſonders um die Nöthigung 
des gegenwärtigen Miniſteriums zur Abdankung und zur Erſetzung und 
Einſchränkung der Regierungsgewalt durch eine dem Willen des Bauern⸗ 
Elements und der durch daſſelbe repräſentirten Mehrheit entſprechende. Die 
Regierung hat durch das ihr nach der Verfaſſung zuſtehende Veto bis jetzt 
Widerſtand geleiſtet. 


Deutſchland. 

O Berlin, 27. Jan. [Etat der Reichsſchulden. — Die 
Wilhelmsſpende.] Der Etat der Reichsſchulden beziffert ſich in 
Summa auf 9,002,500, Mark, 520,000 Mark mehr; die einmaligen 
Ausgaben betragen 128,500 Mark (im Vorfahre keine); dieſe ein 
malige Ausgabe ſoll dazu dienen, um die ſämmtlichen Relchskaſſen⸗ 
ſcheine, welche im Umlauf find, neu herzustellen und zwar ſollen fie 
aus dem Wilcox ſchen Pflanzenfaſerpapier gemacht werden, deſſen An⸗ 
wendung das Nachmachen der Scheine ſehr erſchwert. — Wir haben 
am vergangenen Freitag ſchon einige Notizen über die „Wilhelms⸗ 
ſpende“ gebracht, und wollen heute nur noch Einiges über dieſe Art 
von Fürſorge hinzufügen, die bekanntlich in England und Frankreich 
weit mehr verbreitet iſt als in Deutſchland und dort gute Früchte ge⸗ 
bracht hat. Vor Allem iſt darauf zu achten, daß, wie wir ſchon ge⸗ 
ſagt, es ein Irrthum iſt, zu glauben, die Anſtalt ſei nur für den 
Arbeiterſtand beſümmt; das iſt durchaus nicht der Fall, im Gegen⸗ 
theil, Alle, die nicht wirklich als vermögend anzuſehen find, können 
ſich betheiligen. Es können demnach, um nur auf die ländliche Be⸗ 
völkerung hinzuweiſen, Gutsbeſitzer für ſich, ihre Frauen und Kinder, 
Renten begründen; ferner konnen Pfarrer, Lehrer, Gemeinde⸗ und 
Privatbeamte die Anſtalt benutzen. Wie wir ſchon geſagt, hat ſich 
die Direction auch an die Sparkaſſen gewendet, um als Zahlſtellen 
Bei der vor Jahresfriſt abgehaltenen Berathung über die 
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Verwendung der Spenden wurde es als hoͤchſt ſachgemäß anerkannt, 
wie die Sparkaſſen in Uebereinſtimmung mit ihrer eigenſten Aufgabe 
der neuen Anſtalt ihre Mitarbeit widmeten. Es wurde deshalb der 
Antrag, mit der „Spende“ eine Sparkaſſe zu verbinden, abgelehnt, 
um zu vermeiden, daß die Anſtalt den beſtehenden Sparkaſſen irgend 
eine Concurrenz mache. Die Kaiſer Wilhelms⸗Spende hat zwar eine 
verwandte, aber ihrem Ziele nach doch anders geartete Aufgabe; es 
ſcheint daher ein gemeinſames Arbeiten der Natur der Sache am 
beſten zu entſprechen. In dem letzten Jahre hat ſich übrigens auch 
hier das Verlangen gezeigt, und zwar bei allen Klaſſen beſſer für 
die Alten und Arbeitsunfähigen zu ſorgen. Wenn die Anſtalt aber 
auf weite Kreiſe des Volkes ſegensreich wirken ſoll, ſo iſt es dringend 
wünſchenswerth, daß beſonders die Behörden der deutſchen Stadt⸗ 
gemeinden hilfreiche Hand bieten. Agenten anzuſtellen würde zu 
große Koſten bereiten. Das Grundcapital beträgt 1,750,000 Mark; 
es dient beſonders dazu, alle Unkoſten, Verwaltungskoſten u. ſ. w. 
zu decken. Mit dem 56. Jahre beginnt das Alter, wo die Renten 
gezahlt werden; früher nur in Ausnahmefällen, wenn Arbeitsloſigkeit 
oder dgl. eintritt. Man kann aber auch ſtatt der Rente das Capital 
verſichern, und endlich können die Einlagen nach 5 Jahren gegen 
Kündigung zurückgezahlt werden. Jede Einlage beträgt 5 Mark. 


— Berlin, 27. Jan. [Unfälle in Fabriken. — Etat des 
Reichsſchatzamtes.] Dem Bundesrath iſt folgender Geſetzentwurf, 
betreffend die Anzeige der in Fabriken und ähnlichen Betrieben vor⸗ 
kommenden Unfälle, zugegangen: 

„ J. Von jedem bei dem Betriebe einer Fabrik vorkommenden Unfalle, 
bei welchem 1) ein Menſch getödtet, oder 2) eine in dem Betriebe beſchäftigte 
Perſon durch einen Theil der Maſchinerie, durch Exploſion, Verſchüttung 
oder Einſturz, durch Entweichen von Dämpfen, Gaſen oder heißen Flüſſig⸗ 
keiten körperlich der Art beſchädigt wird, daß ſie die Arbeit verlaſſen muß 
und im Laufe des nächſten Arbeitstages nicht wieder aufnehmen kann, iſt bei 
der Ortspolizeibehörde, ſowie bei dem zuſtändigen beſonderen Aufſichts⸗ 
beamten (Gewerbeordnung § 139 b) ſchriſtlich Anzeige zu machen. — § 2. 
Die Anzeige muß ſofort oder doch im Falle der Tödtung ſpäteſtens vor Ab⸗ 
lauf des erſten, in den übrigen Fällen ſpäteſtens vor Ablauf des zweiten 
auf den Unfall folgenden Tages gemacht werden. Dieſelbe muß neben der 
Bezeichnung der Fabrik und ihrer Lage, Tag, Stunde und Hergang des 
Unfalls, die Zahl der getödteten und verletzten Perſonen und die Art der 
Beſchädigungen angeben. — $ 3. Die Anzeige liegt dem Unternehmer oder 
an ſeiner Stelle demjenigen ob, welcher zur Zeit des Unfalls den Betrieb 
oder den Betriebstheil, in welchem ſich der Unfall ereignete, zu leiten hatte. 
Die Vorſtände der unter Verwaltung von Reichs⸗ oder Staats⸗ 
behoͤrden ſtehenden Anlagen haben die Anzeige der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
zu erftatten. — § 5. Die Ortspolizeibehörden haben die bei ihnen eingehen⸗ 
den Unfallsanzeigen nach Eintragung des Inhalts derſelben in ein bon 
ihnen zu führendes Unfallverzeichniß binnen 24 Stunden an den für den 
Bezirk zuſtändigen Aufſichtsbeamten einzuſenden. — $ 6. Unfälle, bei denen 
ein Menſch getödtet iſt oder eine in der Fabrik beſchäftigte Perſon eine 
ſchwere Verletzung erlitten bat, ſowie Unfälle, deren Hergang auf eine fert⸗ 
dauernde, durch mangelhafte Betriebseinrichtungen bedingte Gefahr ſchließen 
läßt, ſind, ſofern nicht ſchon auf Grund anderer geſetzlicher Vorſchriften eine 
auf Urſache, Hergang und Folgen derſelben ſich erſtreckende amtliche Unter⸗ 
ſuchung stattfindet, einer ſolchen durch die Ortspolizeibehörde zu unterziehen. 
Ueber die Unterſuchung, welche ſobald als möglich und ſoweit thunlich unter 
Zuziehung der Betheiligten vorgenommen werden muß, iſt ein Protokoll 
aufzunehmen. In den ſeiner Aufſicht unterſtellten Anlagen bat der zu: 
a Auſſichtsbeamte dieſe Unterſuchung ſelbſt vorzunehmen, oder ihre 

ornahme durch die Ortspolizeibehörde zu veranlaſſen. Bei den in §4 bezeichneten 
Anlagen liegt es der vorgeſetzten Dienſtbehörde ob, dieſe Unterſuchung durch ihre 
Organe herbeizuführen. — § 7. Der Bundesrath beſtimmt, unter welchen 
Vorausſetzungen Erleichterungen in der Anzeigepflicht, insbeſondere perio⸗ 
diſche Anmeldungen, ſtatt der jedesmaligen, zu geſtatten find. — § 8. Die 
Vorſchriften dieſes Geſetzes finden auch Anwendung auf Unfälle, welche vor⸗ 
kommen 1) in Steinbrüchen und Gräbereien (Gruben), 2) bei ſolchen nicht 
unter den Begriff „Fabrik“ fallenden Betrieben, in denen Dampfkeſſel oder 
durch elementare Kraft 9 Dampf, Gas, beiße Luft) bewegte Trieb⸗ 
werke zur Verwendung kommen, mit Ausnahme des Eiſenbahnbetriebes; 3) 
in Hüttenwerken, Bauhöfen und Werften und bei der 


Ausführung von 


Bauten. Soweit die vorſtehend bezeichneten Betriebe der Aufſicht eines auf 


Grund des $ 139b der Gewerbe⸗Ordnung ernannten beſonderen Auſſichts⸗ 
beamten nicht unterliegen, erfolgt die in § 1 vorgeſchriebene Anzeige nur 
bei der Ortspolizeibehörde. — § 9. Auf Unfälle in Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungs⸗Anſtalten, unterirdiſch betriebenen Brüchen und Gruben finden 
die Vorſchriften dieſes Geſetzes nur Anwendung, wenn dieſe Anlagen nicht 
unter der Aufſicht der Bergbehörden ſtehen. — § 10. Wer es unterläßt, 
die ihm nach den SS 1, 2, 3, 8 und 9 obliegenden Verpflichtungen zu er: 


U 


füllen, wird mit Geloftrafe bis 
bis zu vier Wochen beſtraft.“ 

Der Etat des Reichs⸗Schatzamts iſt veranſchlagt in Einnahme auf 
24,993 Mark, für das Vorjahr waren angeſetzt 12,100 Mark, alſo 
12,893 M. mehr als in letzterem. Die Ausgaben belaufen ſich auf 
43,785,646 M., und zwar um 40,856,430 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre. Dazu kommen an einmaligen Ausgaben 3,833,760 M. und 
um 1,542,513 M. mehr als im Vorjahre. Von beſonderem Intereſſe 
iſt es, daß durch das Schatzamt auch die Ueberweiſungen an die 
Bundesſtaaten aus dem Ertrage der Zölle und der Tabakſteuer, ſoweit 
er die Summe von 130,000,000 M. überſteigt, zu erfolgen hat, und 
zwar auf Höhe von 40,624,500 Mark. Es beträgt nämlich die Ein⸗ 
nahme an Zöllen 166,851,000 M., an Tabakſteuer 369,000 M., an 
Zoll⸗ und Tabakſteuer⸗Averſen 3,404,500 M., zuſammen 170,624,500 
Mark, wovon die Summe von 130,000,000 Mark abzuziehen iſt. 
Davon entfallen nach Maßgabe der Bevölkerung auf Preußen 
24,475,480 M., Baiern 4,775,210 M., Sachſen 2,624,720 Mark, 
Würtemberg 1,788,900 M., Baden 1,433,000 M., Heſſen 840,700 
Mark u. ſ. w., Hamburg 369,490 Mark. Im Extraordinarium be⸗ 
findet ſich als erſte Rate für das Nationaldenkmal auf dem Niederwald 
150,000 Mark. 


A Berlin, 27. Januar. [Zur Verwaltungsreform. — 
Das Forſtpolizeigeſetz.] Die fenfationelle Neuigkeit des Parla⸗ 
mentarismus iſt heute das Ergebniß der Berathungen der. Verwal: 
tungsgeſetz⸗Commiſſion über die Frage der Beibehaltung der ſelbſtſtän⸗ 
digen Bezirksverwaltungsgerichte. Mit 12 gegen 8 Stimmen (der 
freiconſervative Landrath Bitter⸗Waldenburg fehlte) wurde auf den 
Antrag Bennigſen geſtern Abend die Beſeitigung der ſelbſtſtän⸗ 
digen Bezirksverwaltungsgerichte, Vereinigung derſelben mit dem Be⸗ 
zirksrath, Vereinigung alſo der Verwaltung mit der Verwaltungsjuſtiz 
beſchloſſen, obſchon der Miniſter Graf Eulenburg gegen dieſe Reaction 
auf das allerlebhafteſte plaidirte. Bei dieſem wichtigen Beſchluſſe war 
die Majorität zuſammengeſetzt aus 4 Conſervativen, 2 Nationallibe⸗ 
ralen (außer Bennigſen der Landrath Knebel), 2 Freiconſervativen, 
3 Centrumsmännern und einem Polen; die — miniſterielle liberale 
Minderheit aus einem Conſervativen (v. Liebermann), zwei Cleri⸗ 
calen, drei Nattonalliberalen (Gneiſt, Rickert, v. Benda) und den 
beiden Fortſchrittsmitgliedern Bender und Zelle. Endlich nach fünf⸗ 
tägigen Debatten iſt im Abgeordnetenhauſe die zweite Berathung des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes beendigt. Der Beeren⸗ und Pilz⸗Para⸗ 
graph iſt ziemlich abgeſchwächt, aber ſonſt ſind nach der Meinung der 
Opponenten noch fo viele Bevorzugungen der Waldbeſitzer im Geſetz, 
daß auch die dritte Berathung noch mehrere Sitzungen erfordern 
könnte. Nach alledem iſt es immer noch recht zweifelhaft, ob der 
Reichskanzler ſein Verlangen nach dieſem Geſetze wird in dieſer 
Seſſion befriedigen können. Seine frühzeitige Rückkehr nach Berlin 
macht es wahrſcheinlich, daß er für die neue Militärgeſetz⸗Vorlage 
einen Compromiß mit den Nationalliberalen oder mit dem Centrum 
vorbereitet. Bleibt das Centrum in der Oppoſition, fo können 30 
Mann Nationalliberale linken Flügels die Entſcheidung geben. Dann 
würde der Einfluß von Forckenbeck und Lasker doch nicht zu unter⸗ 
ſchätzen fein. 

C. B. München, 26. Jan. [Die Kaiſerin von Oeſterreich. 
— General Tann. — Ein ultramontaner Redacteur. — 
Jubiläum.] Die Kaiſerin von Oeſterreich wird am 2. Februar d. J. 
mittelſt Extrazuges am Bahnhofe in Würzburg eintreffen und nach 
5 Diner am Bahnhofe die Reiſe nach England fort⸗ 
etzen. 
Frhr. v. d. Tann, iſt in Folge eines vernachläſſigten Katarrhs an 
der Rippenfellentzündung erkrankt. Aus Aſchaffenburg wird ge⸗ 
ſchrieben, daß bei der erſten vertraulichen Wahlbeſprechung der libe- 
ralen Partei auch der frühere Redacteur des dortigen ultramontanen 
„Beobachter am Main“ erſchienen war und unaufgefordert ſich erbot, 
Enthüllungen zu machen über das Treiben und die Agitationen der 
politiſchen Gegner. Liberalerſeits lehnte man höflichſt dankend dieſen 
Vertrauensmißbrauch ab. Das Arrangement des Wittelsbacher 
Jubiläumsfeſtes in München, deſſen Haupttheil ein großer hiſtoriſcher 
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zu 150 M., im Unvermöͤgensfalle mit Haft] Feſtzug fein wird, hat die Münchener Künftterfäjaft in die Hand ge⸗ 


nommen. Die Zeichnungen dazu ſind bereits fertig. Die Künſtler 
werden dieſem Zwecke zu Liebe keine größere Carnevals⸗Unterhaltung 
und kein Sommerfeſt im laufenden Jahre abhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Januar. 


* I[Perſonalnachrichten.] Beſtätigt: die Wahl des Ritterguts⸗ 
beſitzers und Landſchaftsdirectors Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch auf Piſch⸗ 
kowitz, ſowie des Rittergutsbeſitzers Grafen Carl v. Pilati auf Coritau zu 
Kreisdeputirten des Kreiſes Dur — Ernannt: der bisherige Gerichts⸗ 
Referendarius Schröter zum Regierungs⸗Referendarius. — Beſtätigt: 
die Wahl des Rathmanns Langner zum Kämmerer und Gemeindeeinnehmer 
der Stadt Silberberg auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren. Die 
Vocationen: für den Lehrer Kopetzki zum kath. Lehrer in Grenzendorf, 
Kreis Glatz; für den Adjuvanten Bruske zum zweiten Lehrer an der evang. 
Schule zu Alt⸗ Friedland, Kreis Waldenburg; für den Adjuvanten Reinſch 
zum zweiten Lehrer an der evang. Schule in Großburg, Kreis Strehlen; 
für den Lehrer Schmidt zum Lehrer an der neu errichteten kath. Schule in 
Cudowa, Kreis Glatz; für die Lehrer Rakette und Gärtchen zu Lehrern an 
der evang, Stadtſchule in Herrnſtadt, Kreis Guhrau; für die Lehrerinnen 
Fräulein Spehr und Betz Ei Lehrerinnen an der evang. Stadtſchule zu 
Herrnſtadt, Kreis Guhrau; für die Lehrerin Fräulein Schneider zur Lehrerin 
an der kath. Mädchenſchule in Münſterherg; für den Adjuvanten Bartſch 
zum zweiten Lehrer an der kathol. Schule zu Kunzendorf, Kreis Neurode. 
— Uebertragen: dem Coadjutor Wittke zu Grävitz, Kreis Schweidnitz, 
die Local⸗Inſpection über die katholiſche Schule daſelbſt; dem Vicar Dünne⸗ 
bier zu Tſchöplowitz die Local⸗Inſpection über die evang. Schule in Neu⸗ 
Moſelache, Kreis Brieg; dem Paſtor Schubart zu Feſtenberg die Lecal⸗ 
Inſpection über die evang. Stadtſchule daſelbſt. 

— [Folgende Verfügung der königl. Negierung zu Breslau vom 
6. Januar 1880] theilt die „Schleſ. Schulztg.“ in ihrer neueſten Nummer 
mit: Die Betreibung der Jagd durch Volksſchullehrer iſt bei ernſter Auf⸗ 
faſſung des Volksſchullehrerberufs mit dieſem nicht wohl vereinbar. Schon 
durch Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts: und Medi⸗ 
cinal-Angelegenheiten vom 20. Mai 1853 find wir . beauftragt worden, 
darauf zu halten, daß kein Schullehrer ſich mit der Jagd beſchäftige. Da 
es aber immer noch Lehrer giebt, welche zu verkennen ſcheinen, daß auch 
etwas, was an ſich erlaubt iſt, doch des übernommenen Amtes wegen 
unterlaſſen werden muß, und welche durch die an ſich geſetzlich zuläßige 
Löſung eines Jagdſcheines ihre Abſicht zur Ausübung der Jagd kundgeben, 
ſo ſehen wir uns veranlaßt, hierdurch in ausdrückliche Erinnerung zu 
bringen, daß kein Schullehrer ſich mit Betreibung der Jagd beſchäftigen 
darf. Der gewöhnliche Vorwand für die Jagdpaſſion: geſundheitsförder⸗ 
liche Bewegung im Freien, iſt nicht durchgreifend, da dieſer Zweck offenbar 
auch in anderer Weiſe unſchwer erreicht werden kann. Die Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpectoren wollen hierauf ſämmtliche Localſchulinſpectoren und Lehrer 
ihres Aufſichtskreiſes aufmerkſam machen, und wenn ein Lehrer dennoch 
die Jagd ausüben ſollte, uns Anzeige machen. Die königl. Regierung, Ab⸗ 
theilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 

B. [Kirchenrath und Gemeinde⸗Vertretung zu St. Eliſabet.] Nach⸗ 
dem bereits am Sonntag, den 25. d. Mis., vor Beginn der Amtspredigt 
die kirchliche Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Kirchenälteſten und 
Gemeindevertreter ſtattgefunden, waren beide kirchlichen Körperſchaften für 
geſtern Abend 5 reſp. 6 Uhr zur Abhaltung der erſten Sitzung eingeladen 
worden. Herr Paſtor prim. Dr. Späth begrüßte in der Sitzung des 
Kirchenraths die neu gewählten Mitglieder, Kanzlei⸗Director Buchwald, 
Director der Freiburger Eiſenbahn Kletke und Kaufmann Comm In 
die ee, eintretend, wurden die Wahlen in die Commiſſionen 
vorgenommen. it dem Schriftführeramt betraute man Herrn Rector Dr. 
Carſtädt, zu feinem Stellvertreter wurde Herr Rector Hoffmann ge⸗ 
wählt. Das Protokoll liegt in den Händen der Herren Diakonus Juſt 
und ag 4 Hoffmann. Die Commiſſionen ſetzen ſich, wie folgt, zu⸗ 
ſammen: Baucommiſſion: die Herren Wolf, Körner und Scholz. — 
Taufcommiſſion: die Herren Subſenior Schultze, Diakonen Gerhard 
und Juſt. Finanzeommiſſion; die Herren Fengler, Kletkle und 

olz. — Armencommiſſion: die Mitglieder des Kirchenraths, Dr. Späth, 
Dr. Fickert, Schultze, Juſt, Hoffmann und Elsner, ſowie aus der 
Gemeindevertretuug Herr Apotheker Müller. Schatzmeiſter iſt Herr Kauf⸗ 
mann Fengler. — Der Magiſtrat gt an, daß er die bisher am Todten⸗ 
Sonntag abgehaltene Collecte zum Beſten der Stadtarmen nicht aufgebe, 
es ſoll deshalb in Abänderung eines früheren Beſchluſſes des er 
für die Sammlung zum Beſten der Wittwen und Waiſen der Prediger 
Schleſiens einer der Sonntage zwiſchen Oſtern und Pfingſten ausgeſucht 
werden. Die Verfügung des Erbſchafts⸗Steueramts I, wonach für das 
Klieſch'ſche Legat in Höhe von 10,500 Mark (zur Aufführung des Mozart⸗ 
chen Requiems am Todten⸗Sonntag) der Erbſchaftsſtempel mit 4 pCt., alſo 
in Höhe von 420 M., zu zahlen ſei, ſoll zur weiteren Beſchlußfaſſung der 


Verſchollene Herzensgeſchichten.“) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Fortſetzung.) 

Zu den begabteſten ſtrebſamſten jungen Dramatlkern jener Berliner 
Tage gehörte Friedrich von Uechtritz — einer meiner wärmſten Ver⸗ 
5 bis ich im lachluſtigen Uebermuth den Dichter in ihm ver⸗ 

t hatte. 

Uechtritz war Referendar am Berliner Kammergericht und ein 
Zögling der Tieck'ſchen romantiſchen Schule, die große Hoffnungen 
in den jungen Dichter ſetzte. Schon mit zweiundzwanzig Jahren 
hatte Uechtritz drei vielverſprechende Dramen geſchrieben: „Chryſoſto⸗ 
mos“, „Rom und Spartacus“ und „Rom und Otto III.“ — und 
damals dem genialiſch brauſenden und ſtürmenden Berliner Poeten⸗ 
kreiſe angehört, der ſich im „Alten Caſino“ um den jungen Heine, 
den bizarren derben Grabbe, den talentvollen Koͤchy und den ſati⸗ 
riſchen Ludwig Robert punſchtrinkend ſchaarte — oder Abends in 
Lutter u. Wegners Weinſtube um den weinſeligen Ludwig Devrient, 
der dann zuweilen, durch etliche Flaſchen Burgunder und Sekt ani⸗ 
mirt, den ſprühenden Geiſtern den diaboliſchen Richard III. und 
Goethe's Mephiſto vorſpielte — die der gebrochene Künſtler auf der 
Bühne nicht ſpielen durfte. 

Mein lieber Gevatter, der Hofſchauſpieler Wilhelm Krüger, hatte 
den jungen Baron Uechtritz bei uns eingeführt. Dieſer ſchrieb damals 
ſeine neue Tragödie „Alexander und Darius“, von der er und ſeine 
Anhänger ſich himmelſtürmenden Erfolg verſprachen. 

Eines Tages lud Krüger mich ein, in ſeiner Wohnung an einer 
freundſchaftlichen Leſeprobe der neuen Tragoͤdie von Uechtritz theil⸗ 
zunehmen. Dieſe Leſung ſollte ein Pruͤfſtein für den Erfolg der 
Dichtung fein, bevor Uechtritz fie offictell der Intendanz einrelche. 
Theaterſecretär Teichmann, des Grafen Brühl rechte Hand, habe 
„Alexander und Darius“ aber bereits mit Entzücken geleſen und werde 
auch jetzt der Leſeprobe beiwohnen. Sicher würde der Dichter, der 
ja für mich ſchwärme, mir bei der Aufführung des Stückes eine ſchöne 
Rolle zuertheilen. 

Seelenvergnügt und arglos ſtellte ich mich am Abend mlt der 


Mutter bei Gevatter Krüger ein. Ich fand vor: den fieberhaft auf⸗ 


geregten Dichter, — den Thenterferretär Johann Valentin Teich⸗ 
mann, — den Komödien⸗ oder Spuck⸗Schulz, — einen kunſtäſthetiſchen 
Dr. Wilke — und den vielgefürchteten Kritiker Saphir, der damals 
günſtlg für die königliche Bühne ſchrieb, weil feine Feder von dieſer 
— beſoldet wurde. 

Saphir war bald nach mir — im Herbſt 1824 in Berlin ein⸗ 


getroſſen, — wegen feiner Federthaten auf Befehl Metternich von 
dem Wiener ‚Polizel- und Cenſur⸗Chef Sedlnitzty aus Oeſterreich 
Rausgewieſen. Zu feinen Federſünden gehörte auch der Witz: „Geſtern 
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iſt vom Dach der Hofburg ein Dachdecker heruntergefallen. So 
ſchnell iſt noch nie von den Kanzeleien der Hofburg etwas herunter⸗ 
gekommen!“ 

Er war, als er nach Berlin kam, noch faſt namenlos. Denn 
kurzvorher ſchrieb das Stuttgarter „Morgenblatt“ bei Beſprechung 
der „Poetiſchen Grftlinge. Von M. G. Saphir“: — „Saphir? 
Nun, der Name mag wahr ſein oder erdichtet, er paßt zum Manne. 
Wenn auch noch ungeſchliffen und ungefaßt und wenn auch eben kein 
hellſtrahlender Diamant und kein dunkelflammender Rubin — ein 
Edelſtein iſts immer ..“ 

Der Name „Saphir“ ſoll folgenden ſonderbaren Urſprung haben. 
Sein Großvater, ein ungarlſcher Jude, hieß Iſrael Iſrael. Als 
Kaiſer Joſeph befahl, daß die Juden ſeines Landes einen feſten Zu⸗ 
namen annehmen follten, wurde auch der alte Iſrael zu dieſem Zweck 
vor den Stuhlrichter citirt. Er konnte ſich aber für keinen fremden 
Namen entſcheiden. Da ſagte der Stuhlrichter ihm dictatoriſch: „Du 
trägſt einen Ring mit einem Saphir am Finger — Du ſollſt Saphir 
heißen!“ N 

Der Enkel dieſes erſten Saphir, Moritz Gottlieb, war zum 
Rabbiner beſtimmt. Er trieb bis zu ſeinem neunzehnten Jahre in 
Prag talmudiſche Studien — bis ein katholiſcher Pater auf den geiſt⸗ 
ſprühenden Jüngling aufmerkſam wurde und ihm weltliche Bücher 
und literariſchen Unterricht gab 

„Von dieſer Stunde an“ — ſchreibt Saphir ſelbſt — „verließ 
ich nach und nach das Studium des Talmud . . . Die Synagoge 
ſah mich feltener, die Disputatlonen fanden einen lauen Theilnehmer 
an mir. Ich hatte von dem Baume der Erkenntniß das erſte 
Aepfelchen gepflückt, — das Paradies des Lebens ſchlug ſeine Thür 
hinter mir zu, — eine Stimme aus dem Paradieſe rief mir nach: 
„Du ſollſt Schriftſteller werden, mit Schmerzen ſollſt Du Kinder 
gebären! ..“ 

Dieſer junge namenloſe Schriftſteller von 29 Jahren kam alſo 
nach Berlin, mit der Feder fein Glück zu machen. Zuerſt ſtellte er 
dieſe Feder der Königſtädter Theater⸗Direction zur Verfügung — und 
verlangte dafür als Gegenleiſtung die Mittel zur Gründung eines 
kritiſchen Journals. Man lehnte dies Anerbieten ſtolz ab — um es 
ſpäter bitter zu bereuen. Flugs ging Saphir ins feindliche — ins 
königliche Lager über — und ich, die beliebteſte Königftädterin, wurde 
das erſte Opfer feiner ſpitzen böfen Feder. 

Bei Gelegenheit meines Wiener Gaſtſpiels im Mai 1839 erzählte 
Saphir dieſe feine erſte Berliner Federthat in feinem „Humoriſten“ 
mit der ihm eigenen — Offenheit und mit den Worten: 


. . . „Um dieſe Zeit des allgemeinen Theatercultus kam ich nach 


Berlin und hatte gleich die große Wahrheit inne: rede vom Theater, 


ſchreibe vom Theater, gleichviel, ob dumm oder klug, wenn Du gehört 


fein» willſt. Ich war dazumal noch fremd und faſt ungekannt in fch 


Berlin, ein Neuling in dieſer großen Theaterepidemie; kein Blatt ſtand 


mir zum Recenſiren offen, und doch war es nur eine Theaterkritik 
die mir den Weg zur öffentlichen Beachtung bahnen konnte. 


Ich beſuchte alſo das königliche und Königſtädter Theater und 


ſchrieb eine Kritik über Mad. Stich (jetzt Krelinger) und Olle. Bauer. 
Dieſe Kritik trug ich in das Bureau der „Spenerſchen Zeitung“ und 
fragte, ob ſie aufgenommen werden könnte. Der Mann, der da ſaß, 
nahm mir die Kritik ab und zählte die Zeilen. Ich ſtand ganz ver⸗ 
wundert da, denn ich glaubte, er zählte an den Zeilen den Werth 
des Inhalts ab. Allein bald wurde ich eines Anderen, wenn auch 


keines Beſſeren belehrt. Der Mann wendete ſich phlegmatiſch zu mir: 


„Acht Thaler und fünfzehn Silbergroſchen!“ 
Ich glaubte nun, ich bekäme dieſe Summe als Honorar; allein 
ich ſollte ſie als Inſertionsgebühren bezahlen! Furchtbarer Moment! 


dazumaligen Vermögens mitſammt „meinen Gütern in der Provence!“ 
Und dennoch hing an dieſer Kritik das Wohl Deutſchlands, wie ich 
wähnte, 

80 lächelte und bezahlte. — Was ich dabei empfunden, mehr 
beim Bezahlen, als beim Lächeln, — das, lieber Leſer, bit Du nicht 
fähig mitzuempfinden, wenn Du nicht in der Lage warſt, ausſchlleß⸗ 
licher Befiger von dreizehn Thalern zu fein und acht davon für einen 
Kritikdruck auszugeben. 

Die Kritik erſchien in der „Spener'ſchen Zeitung“, in der ſo⸗ 
genannten Löſchpapiernen, mit der blaſſeſten Tinte auf dem ſchwärzeſten 
Papier, und gleich hinter ihr ſtand, wie das bei allen Kunſt⸗ und 
Literaturkritiken jener Zeiten der Fall war, die Ankündigung: daß bei 
Wiſotzky guter Entenbraten und dabei Erpelgreifen ſtattfinden werde. 
Ich las dieſe Kritik mit großem Vergnügen, nicht ohne dennoch im 
Geiſte zu berechnen: wie viel ich von der untenſtehenden Ankündigung 
hätte genießen konnen, wenn ich die obenſtehende Kritik nicht ver⸗ 
faßt hätte! 

Als die Kritik erſchien, war es in Berlin, als ob ein Erdbeben 
geweſen wäre; Alles war in Bewegung, Der Leſer wird und kann 
es nicht glauben, und nur wer die damalige, an Freneſie grenzende 
Theaterſucht der Berliner kannte, wird es nicht übertrieben finden. 
Ich ging zu Stehely (Conditorei am Gendarmenmarkte), um zu hoͤren, 
was darüber geſprochen würde, fand Alles in Gährung, und ein 
Referendar ſagte zu ſeinem Nachbar: „Det muß ein janzer Racker 
find!‘ — worauf jener lächelte und ſprach: „Nicht nur find, ſondern 
auch ſeind!“ 

Wer die Blume des Berliner Referendaren⸗Witzes kennt, der weiß, 
aß obige Phraſen fo viel heißen, als: das muß ein verdammter, ge 
ſalzener, gewaſchener, geriebener, dickhinterdenohrenhabender, hutan⸗ 
treibender, nierenjuckender, haut: und ſeelbeizender Gottſelbeiuns ſein! 

Ich hatte nämlich in dieſer Kritik mein auf zwei Seiten aufu⸗ 
machendes Talent entwickelt: dle zerrinnende, himmelbläuliche, duft⸗ 
ſchwüle und blumengeſtickte Kunſt des Lobens, und auch die wort: 


ſpieloolle, witzüberladene, antitheſengeſpickte, abſpringende, bunte und 
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Nie werde ich dich vergeſſen! Acht Thaler überſtiegen die Hälfte meines 
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zung der Gemeindevertretung mit dem Ankrage unterbreitet werden, nun⸗ 
mehr das Legat abzulehnen, da durch Annahme deſſelben der n rien 
voxrausſichtlich nur eine Laſt aufgebürdet würde, ohne doch dem fi 
Leben der Gemeinde irgend einen Nutzen zu Schaffen. — Um 155 Ubr er⸗ 
öffnete er Paſter prim. Dr. Späth die faſt vollzählig beſuchte combi⸗ 
mürte Sitzung des Gemeindekirchenraths. und der Gemeindevertretung. 
Nachdem derſelbe die neu eintretenden Mitglieder willkommen geheißen und 

e mit ibren in der Kirchen: und Synodal⸗Ordnung verzeichneten Rechten 
und Pflichten bekannt gemacht hatte, machte er Miitheilung über die vor⸗ 
zunehmenden Ergänzungswahlen. Herr Director Buchwald iſt aus der 
Gemeindevertretung in den Kirchenrath gewählt worden, Herr Rector Letzner 
legte ſein Amt wegen Kränklichkeit nieder. An ibre Stellen ſchlägt die 
Wahl, und Verfaſſungscommiſſion die Herren Lehrer Börner und Kauf⸗ 
g 8 un Neumann vor. Die Öenannten werden einftimmig gewählt. Herrn 
Letzner ſoll der Dank für feine Thätigkeit durch ein Anſchreiben ausge⸗ 
Cant werden. Zu Ehren des ſchon früher wegen Kränklichkeit aus dem 

Aegium geſchiedenen, nunmehr verſtorbenen Sanitätsrathes Dr. Hodann 
a ſich die Verſammlung von ihren Plätzen. — Es folgt die Debatte 
Über den ſchon oben erwähnten Antrag betreffs des Klieſchſchen Legats. Für 
N In Antrag des Kirchenraths, Ablehnung des Legats, traten die Herren 
„Späth, Dr. Carſtädt, Director Kletke und Juſtizrath Fiſcher ein, 
rend insbeſondere die Herren Kanzleidirector Buchwald und Land⸗ 
keichtsrath Vietſch die für die Annahme ſprechenden Gründe vorführten. 
der Abſtimmung fiel der Antrag „Ablehnung des Legats“ mit 17 gegen 
Stimmen, es iſt demgemäß nach den Anträgen Buchwald und Vietſch 
die landesberrliche Genehmigung zur Annahme des Legats nachzuſuchen 
und gleichzeitig der außergerichtliche Inſtanzenweg für die Befreiung von 
der Erbſchaftsſteuer zu beſchreiten. Damit ſchloß gegen 8 Uhr die Sitzung. 
* [Altkatholiſches.] In der allkatholiſchen Mitgliederverſammlung 
erden heute weitere „Mittheilungen aus verſchiedenen Actenſtücken des 
aticaniſchen Concils“ gemacht werden. Gäfte, durch Mitglieder eingeführt, 
haben Zutritt. 

B.ch. [Von der königlichen Regierung.] Den Beſtimmungen der 
j a ee den 14. März 1879 gemäß bat die königliche Re⸗ 
Fung die Termine für die Hinterlegung von Werthpapieren oder Koſt⸗ 

arkeiten in der Hinterlegungskaſſe derſelben für 1880 feſtgeſetzt. Dieſelben 
allen während des laufenden Quartals auf die Tage des 4., 11., 19. und 

„Februar und auf die Tage des 3. 10., 20., 24. u. 31. März. Die Hinter: 
legungs⸗Buchhalterei der königlichen Regierung befindet ſich im Hauptgebäude 
om Hauptportal aus links. Die bei den Einzadlungen von Geldern in 
e Regierungs⸗Hauptkaſſe und bei der Hinterlegung von Werthpapieren 
der Koſtbarkeiten in der Hinterlegungskaſſe in duplo erforderlichen Er⸗ 

ärungsformulare find in der Buchdruckerei von Brehmer u. Minut! 
Dierjeftit, Sandſtraße 10, vorräthig. — Die Eintheilung der Amtslocali- 

en der königlichen Regierung iſt folgende: Im Erdgeſchoß des Haupt⸗ 
ebäudes befindet ſich links die Regierungs⸗Hauptkaſſe, rechts die Hinter⸗ 
gungs⸗Buchhalterei, die Corps⸗Zahlungsſtelle des VI. Armee⸗Corps und 
das Bureau für Militär⸗Penſionen. Im erſten Zwiſchengeſchoß links das 


Eber⸗Präſidial- Bureau, rechts die Redaction des Amtsblattes und die 
N Fureaus des Provinzial⸗Schulcollegiums und der Abtheilung für Medicinal: 
Angelegenbeiten. Im erſten Stock Wohnung des Ober⸗Präſidenten. Im 
| weiten Stock Bureaus des Präſidenten und der Abtheilung des Innern. 
zweiten Hof, erſter Stock, Bureaus der Abtheilung für Kirchen und 
len. Im Nebengebäude, Albrechtsſtraße 31, befinden ſich die Bureaus 
der Abtheilung für Dominien und Forſten und für die directen Steuern. 
„Wahl oder Ernennung?“ Eine Studie über die Kardinal 
frage bei Begründung von Gewerbegerichten von Hugo Sachs, 
erichts⸗Referendar, Breslau, 1880, A. Hepner's Verlag. — Der Verfaſſer 
beleuchtet in durchaus ſachgemäßer und feſſelnder Weiſe die brennende Frage 
der Gewerbegerichte, insbeſondere der Art ihrer 8 Wenn der 
erfaſſer auch an locale Vorgänge anknüpft (der Breslauer Magiſtrat hat 
er Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Entwurf zur Errichtung eines 
Gewerbegerichts unterbreitet), fo iſt doch die Schrift in der Art ihrer Behand⸗ 
g auch für weitere Kreiſe von allgemeinem Intereſſe. . 
»[eStadttheater.] Fräulein Marianne Brandt ſingt heute noch einmal 
Partie der Leah in der Oper „Die Maccabäer.“ Die Vorſtellung be⸗ 
funk ausnabmsweiſe ſchon um 64% Uhr, da die geſchätzte Künſtlerin ſchon 
At dem Nachtzuge wieder nach Berlin zurückkehrt. — Sonntag kommt 
Am erſten Male in dieſer Saiſon neu einſtudirt die Oper „Der Templer 
d die Jüdin“ von H. Marſchner zur Aufführung. — Montag beginnt 
r Theodor Wachtel fein Gaſtſpiel als „Poſtillon von Lonjumeau.“ Vor⸗ 
ellungen zu dieſem Gaſtſpiel werden täglich an der Tageskaſſe des Stadt⸗ 
ters entgegengenommen. 
[Etwas Humoriſtiſches.] Die verſchiedenen Theater⸗Directoren in 
Antichland, welche von ihren Jabresabonnenten eine tägliche Garantie 
& 1500 Dit. (Damburg), 1300’ Dt, en 1200 Mk. (Köln), 1100 


N. (Leipzig), 800 Mk. (Bremen), 700 Mk. (Königsberg) ꝛc. erhalten, haben 
| en Abonnenten jetzt im Januar die II. Serie des Abonnements an⸗ 
zeigt und erbielten dadurch die IL Rate des Abonnementspreiſes 
Fänumerando. Auch Herr Director Hillmann wollte ſeine Abonnenten 
uf Zablung der II. Rate des Abonnements aufmerkſam machen, da 
heckge Kunſt des Tadelnd. Ich ſtellte den kritiſchen Jean qui rit 
ud Jean qui pleure auf einmal aus, die Jacobsſtimme mit den 
kfauhänden! — Das Weitere gehört nicht hierher; es ift alſo Olle. 
| wführ die mich, fo zu ſagen, zuerſt in die nordiſch⸗kritiſche Schule 


10 RN EN 
Natürlich hatte Saphir damals die „zweite Seite“ feines „auf: 
machenden Talents“ an mir entwickelt. — Später, als ich erſt der 
niglichen Bühne angehörte, machte er auch „die erſte Seite“ für 
ich auf und wir wurden mit der Zeit ganz gute Freunde. 
So ſchrieb er ſchon Anfang 1826 über meine Pauline von 
alheim im „Teſtament des Onkels“ — die einzige Kritik, die ich 
n Saphir aufbewahrt habe und die ich als Stilprobe des kritiſchen 
ortwitzlers folgen laſſe, in ſeine kurz vorher erſchienene „Schnellpoſt“: 
Ich kann nicht umhin, der Die. Bauer recht viel Lob 
ber ihre Darſtellung der Pauline zu ertheilen; es war ſo viel natür⸗ 
che Wahrheit mit wahrer Natur, ſo viel Innigkeit und ſo viel An⸗ 
uth in ihrem Spiel, daß fie allgemein rührte und zum Beifall hin⸗ 
. Dlle. Bauer möge fi) auch daraus die Lehre ziehen, wie viel 
e durch beſonnene Mäßigung ihrer natürlichen Lebhaftigkeit gewinnt. 
Viel hat unſtreitig der Hut dazu beigetragen, der fo zu ſagen ihr 
ändeſpiel etwas in Feſſeln ſchlung. Gewiß wird fie durch Behut⸗ 
amkeit immer mehr von jenem geregelten Leben erringen, welches 
8 Wahre der Kunſt iſt. Gewiß ſteht fie heute als Pauline der 
Wuögepofaunten, kopfverrückenden Pauline nicht weit nach 
Später ließ Saphir in feinem vielgeleſenen Theater⸗Almanach für 
8 Jahr 1828 mein colorirtes Bild als Caroline in dem von Kar 
lum nach Serlbe bearbeiteten und componirten Singſpiel „Die 
achtwandlerin“ erſcheinen — mit den wenig poetiſchen Verſen: 


„An Mlle. Caroline Bauer. 
Geſchmückt mit tauſend Reizen 
Und ihrer hoͤchſten Gunſt 
Hat Dich Natur als Mitgift 
gut Weihe edler Kunſt; 
aß Du im Spiel und Scherze 
Gewinneſt jedes Herze. 
Und ſo iſt es geworden 
Erfreuend Aug und Sinn, 
Biſt Du dem Muſentempel, 
Ein lieblicher Gewinn, 
Erſcheineſt alle Abend 
Ergoͤtzlich uns und labend.“ 

Oabel verſteht es ſich bei einem Saphir von ſelbſt, daß er mir zu 
Lebe dennoch keinen böſen Witz feiner Feder verſchluckte. Er konnte 
nur ſtreicheln — oder kratzen. 

Ich ſah den ſeltſamen Mann und Poeten zuerſt — und ſpäter 
noch oft bei meinen Collegen Wolffs, die viel zu klug waren, um mit 
dieſer gefährlichen Feder nicht in geſelligem Frieden zu leben. 
Saphir hatte vielleicht das häßlichſte Geſicht, das ich jemals ge⸗ 
ehen habe. Mit feiner eingedrückten langen Nafe, feinem vorſtehen⸗ 
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das Breslauer Stadt⸗Theater jedoch überhaupt nur „einen“ Abon⸗ 
nenten beſitzt, welcher dem großen Theater eine tägliche Garantie von 

M. 25 Pf. bietet, fo ſah ſich die Direction veranlaßt, demſelben mitzu⸗ 
tbeilen, daß die Inſertionsgeb ühren für die eine Zeile in den täglichen 


Theateranzeigen (Anzeige der wievielten Abonnements⸗Vorſtellung) den 


vierten Theil des ganzen Abonnementspreiſes beträgt und er den Herrn 
Abonnenten, um dieſen vierten Theil des Abonnementspreiſes erſparen zu 
können, in Zukunft brieflich von einer etwaigen Abonnement suspendu- 
Vorſtellung in Kenntniß ſetzen wird. 

= [Eonecerthaus, Gartenſtraße 16.] Im beutigen Donnerstag⸗Con⸗ 
cert ſpielt Herr Concertmeiſter Lachner das felten gehörte Fis-moll-Concert 
für Violine und „Romanil russe“ von Wieniawski. Für nächſten Don⸗ 
nerstag wird die Simfonie von Franz (Graf Hochberg) vorbereitet, welche beim 
letzten ſchleſiſchen Muſilfeſt zur Aufführung kam und dem Könige von 
Sachſen gewidmet iſt. 

B- ch. F Durch das Gaſtſpiel des Herrn J. C. Bothe, 
welcher auf dem von ihm erfundenen und gebauten Pedal⸗Glockenſpiel unter 
Begleitung des Orcheſters mit eminenter Virtuoſität die ſchwierigſten 
Variationen über beliebte Motive zu Gehör bringt und durch das Gaſtſpiel 
der Miß Bella und des kleinen Mr. Eddy Gilſey hat das Programm 
der im Zeltgarten ſtattfindenden Vorſtellungen an angenehmer Abwechſelung 
noch gewonnen. Miß Bella und der kleine Eddy Gilſey unterhalten durch 
ihre originellen Geſänge und, namentlich pon dem letztgenannten, mit Grazie 
ausgeführten Tänze auf das Angenehmſte. Die ſchwierigen gymnaſtiſchen 
Spiele und plaſtiſchen Darſtellungen der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Cinque⸗ 
vally, Anderſen und Conradi erfreuen ſich des ſtets ſteigenden all: 
gemeinen Beifalls. 

[Zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien] findet im 
Concerthaus⸗Thegter, Nicolaiſtraße 27, Donnerstag, den 29. d. Mts., eine 
Woblthätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt die beliebte 
Räder'ſche Geſangspoſſe „Robert und Bertram“ (mit neuen Einlagen). 


B. [Stiftungsfeier.] Der von Mitgliedern hieſiger litbographiſcher In⸗ 
ſtitute gegründete Männer⸗Geſangverein „Senefelder“ feierte am 24. d. M. 
im großen Saale des Safe reſtaurant fein zweites n Das gut 
gewählte Programm wurde exakt durchgeführt, namentlich fanden einige 
Abtihe Solis und Chöre den allgemeinen Beifall der zahlreich erſchienenen 
Säfte. Der darauf folgende Ball hielt die Feſtgenoſſen bis in die Morgen: 
ſtunden beiſammen. 

Isg - [Bon der Oder.] Bei der anhaltenden Kälte iſt die Oder 
wieder von Steinau bis Reichwald, oberhalb Dyhernfurth, mit Eis bedeckt. 
Seit dem 27. iſt vom Strauchwehr bis oberhalb Neuhaus ebenfalls wieder 


b | Eißitand eingetreten. — Von den in Maltſch verunglückten Schiffen iſt der 


größte Theil wieder flott gemacht, nur 5 Kähne, welche zu weit über Land 
getrieben ſind, haben von ihrem jetzigen Standplatze noch nicht entfernt 
werden können. ie weht 

= [Oeffentliche Bedürfnißanſtalten.] Die Frage der Einrichtung 
von oſenlihen Bedürfnißanſtalten iſt ſchon IR Jahren Gegenſtand von 
Verhandlungen zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden geweſen. Als erſter ver⸗ 
unglückter Verſuch in dieſer Angelegenheit iſt die vielbeſprochene derartige 
Anſtalt, welche ſ. Z. auf dem Chriſtophoriplatze aufgeſtellt worden war, den 
Paſſanten der Ohlauer⸗ und der anliegenden Straßen noch in Erinnerung. 
Mas wird dieſem Mangel vorausſichtlich in nächſter Zeit abgeholfen werden. 

agiſtrat hatte vor einiger Zeit eine Concurrenz für Projecte zur Einrich⸗ 
tung öffentlicher Bedürfnißanſtalten ausgeſchrieben und auf die beſten Ent⸗ 
würfe einen Preis geſetzt. Von den 11 eingegangenen Arbeiten wurden 
die zweier hieſiger junger Techniker von der Commiſſion der Sachverſtan⸗ 
digen prämiirt und dem Magiſtrat zur Benutzung in Vorſchlag gebracht. 
Es liegt die Abſicht vor, je eine Bedürfuißanſtalt nach den prämiirten 
Projecten am Kaiſertbore, am Königsplatze und am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben, gegenüber dem Inquiſitoriat, einrichten zu laſſen. Ein diesbezüg⸗ 
licher Antrag liegt der Stadtverordneten⸗Verſammlung bereits vor. Die 
en Koſten ſollen ſich auf ungefähr 1500 Mark per Anſtalt 
elaufen. 

&I [Berfuhter Selbſtmord.] In einem Haufe auf der Hummerei 
verſuchte die verehelichte P. ſich dadurch das Leben zu nehmen, daß ſie ein 
mit brennenden Kohlen und Lumpen angefülltes Becken vor ihr Bett ſtellte, 
um ſich ſo zu erſticken. Herbeigeeilten Nachbarn gelang es nach Aufſpren⸗ 
gung der Thür, die P. wieder ins Leben zurückzurufen. Das Motiv zu der 
That ſoll ein ehelicher Streit geweſen ſein. 

+ Ir ae Geſtohlen wurden einem Handelsmann aus Oblau 
in einem Reſtaurationslocale auf der Kloſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, 
einem Kaufmann auf der Neuen Graupenſtraße zwei Paar ſchwarze Zeug⸗ 
ſchuhe, mittelſt Einbruchs aus 5 Kellern eines Grundſtücks der Vincenz⸗ 
traße 2 Sad mit Schweins borſten, eine Quantität Kartoffeln und eine 
Anzahl leerer Säcke und Stubendecken. — Abhanden gekommen iſt einem 
Buchhändler auf der Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
21 Mark Inbalt. — Gefunden wurde durch den Zimmermann Boy auf 
dem Lehmdamm ein den elbe Wagen ohne Schild. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann ſich denſelben aus der Wohnung des Finders, Wein⸗ 
ſtraße Nr. 12, abholen. — Aſſervirt wird in dem Kaſſenzimmer Nr. 3 des 


den Unterkiefer, feinem ſinnlichen Mund, den faſt immer ein diaboli⸗ 
ſches Lächeln umſpielte, und den funkelnden Brillengläſern ſah er aus 
wie ein Faun. 

Andere haben ihn den „Menſch⸗Affen“ genannt. So ſchreibt 
Ludwig Robert über ihn: 

„Saphir, dieſer „Poſtillon der Schnellpoſt“, ſtets reitend den ober⸗ 
flächlichſten Flitterwitz, gehört zu den Erdflöhen, Blattläuſen, die ſich 
unter einander auffreſſen ... Wie er ausſteht, fo iſt der Kerl: ein 
nachahmender, hämiſcher, hoffärtiger und hochmüthiger Affe ...“ 
Und bei jeder Gelegenheit ſpottete Saphir ſelber über feine Häß- 
lichkeit. In einem kurzen Anlauf zu ſeinen Memoiren heißt es: 
„Ich hab' in meiner Kinder⸗ und Jugendzeit das Glück gehabt, 
überall gern geſehen zu fein und beſonders die Protection des ſchoͤnen 
Geſchlechts zu genleßen. Daß es nicht meine Schönheit, weder meine 
römiſche Naſe, noch mein Roſenmund waren, welche dies Wunder be⸗ 
wirkten, wird man mir glauben. Was war es denn? Es war die 
Luſtigkeit meines Weſens, die Luſtigkeit und Sorgloſigkeit mit einer 
ſich gleich zu erkennengebenden guten Gemüthsart, die überhaupt nie 
ihre Wirkung verfehlt!“ 

Aber auch feine hohe ſchlanke, wirklich vornehm ⸗elegante Figur 
trug viel zu den überraſchenden Erfolgen Saphirs bei den Damen 
bei, — und bei den Theaterdamen kam noch dazu ihre Angſt vor 
ſeiner Feder — und ihr Buhlen um die Gunſt derſelben. So war 
er in Wien der Geliebte der wildgentalen Thereſe Krones — und 
ſpäter der Marie Gordon⸗Kalafati. Er wurde der Vater von Marie 
Gordon, die unter dem Namen „Max Stein“ bekannt geworden iſt. 
Mit dem ihm eigenen Witz, der ſein eigen Fleiſch nicht ſchont, 
ſagte Saphir von ſich ſelber: „Ich und die Maria Stuart ſind viel 
geliebt und viel gehaßt worden; fie iſt viel gehaßt worden, weil fie 
ſchön war; deshalb bin ich gottlob nicht gehaßt worden!“ 

Noch ein anderer Vergleich mit Maria Stuart paßte: auch Saphir 
war beſſer — als fein Ruf! Er war gutmüthig, freundlich und ge⸗ 
fällig — wenn er deswegen keinen böfen — guten Witz zu unter⸗ 
drücken brauchte. Er war hilfreich und gaſtfreundlich — wenn er 
ſelber einige Thaler oder Gulden im Vermögen hatte. 

Bei geſelligen und Künſtlerfeſten war Saphir in Berlin Anfangs 
das belebende Element — bis am 1. Januar 1826 ſeine „Schnellpoſt 
für Literatur, Theater und Geſelligkeit, ſammt einem Beiwagen für 
Kritik und Antikrilik“ erſchien, mit dem Wahlſpruch: „Dem Verdienſt 
feine Lorbeer, dem Schein⸗Verdienſt feine Dornen⸗Krone; dem Fer⸗ 
tigen Strenge, dem Werdenden Nachſicht, der Beſcheidenheit Würdi⸗ 
gung, dem Dünkel Verachtung!“ — Dieſer Wahlſpruch war es wohl 
hauptſächlich, welcher der „Schnellpoſt“ Anfangs die Theilnahme und 
Unterſtützung von Männern wie Hegel, Gans und Wilibald Alexis 
zuführte. — Das Blatt hatte noch ein anderes Motw: „Nur friſch, 
holpert es gleich über Stock und Stein — raſch ins Leben hinein!“ 
— über das der junge Moſcheles damals einen vlerſtimmigen Kanon 
ſchrieb, den ich ſelber mitgeſungen habe. 


DE 1 A; 2 
01 eine ſilberne Cylinderuhr nebſt unechter Kette, mit römi⸗ 
chen Zahlen, Sekundenzeiger und der Fabriknummer 46,990, im Zimmer 

Nr. 12 ein großes graues Umſchlagetuch mit dunkelrotber Kante, welches 

auf der Trebnitzer Chauſſee gefunden worden ift. — Verhaftet wurden der 

Arbeiter Julius K. wegen Führung eines falſchen Namens, die unverehe⸗ 

lichte Juliane St., der Arbeiter Franz M., der Haushälter Auguſt R. und 

die unverehelichte Bertha St. fämmtlib wegen Diebſtabls. 


O Sprottau, 26. Jan. [Stiftungsfen des Kriegervereins. — 
Radreifenbruch.] Vorgeſtern feierte der hieſige Kriegerberein fein Stif⸗ 
tungsfeſt durch ein gemeinſchaftliches Abendbrot und Ball. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Major a. D. Merker, bielt eine patriotiſche Anſprache, 
welche mit einem Hoch auf den Ktriessherrn der deutſchen Armee, Se. Maj. 
den Kaiſer, ſchloß. Herr Tiſchlermeiſter Kuhnert, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, ergriff hierauf das Wort, um Herrn Major Merker ein Hoch für 
die bewährte Leitung des Vereins auszubringen, welches derſelbe dankend 
mit einem Toaſt auf die Damen erwiderte. Der aus Mitgliedern des 
Vereins beſtehende Geſangverein, deſſen Dirigent Herr Cantor Otto Berndt 
iſt, trug bierauf mehrere Lieder, welche ſich auf die Tagesfeier bezogen, vor. 
Dabei nahm der Verein Gelegenheit, dem bewährten Dirigenten einen 
prächtigen Tactirſtock zu überreichen. Endlich wurde auch dem Verlangen 
der Tanzluſtigen Rechnung getragen. Erſt am frühen Morgen endete das 
Feſt. — Nach uns gewordener Mittheilung iſt der geſtern Nacht um 12 Uhr 
von Glogau hier ankommende Zug einer Entgleiſung faſt durch ein Wunder 
entgangen. Auf der Strecke von Ebersdorf nach hier, 4—5 Kilometer Ent⸗ 
fernung, ſprang bei dem letzten Wagen des Zuges der Reifen eines Rades, 
wodurch daſſelbe aus dem Geleiſe gerietb; aber erſt hier wurde der Vorfall 
durch den Wagenſchmierer entdeckt, welcher auch ſofort Anzeige machte. Das 
Geleis war durch das Rad erheblich beſchädigt worden. Noch in der Nacht 
wurde die Arbeit zur Wiederherſtellung des Geleiſes aufgenommen. 


W. Goldberg, 27. Jan. [Landwirthſchaftlicher Verein. — Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit.] Am Sonntag, Nachmittag von 4 Uhr ab, tagte 
in Heinze's Hotel der Landwirthſchaftliche Verein. In Rückſicht auf das 
nach der Sitzung ſtattfindende Kränzchen, das den Schluß der Verſammlung 
um 6 Uhr gebot, wurde von anderen Gegenſtänden der Tagesordnung abs 
geſeben und die Zeit dem Vortrage des Herrn Fabrikbeſitzer Förſter „über 
die Bedeutung des Eiſenbahnprojeets Liegnitz⸗Goldberg⸗Löwenberg⸗Zittau für 
den Landwirth“ gewidmet. Der Vortragende ſprach 4 über den 
Nutzen, welchen der Landwirthſchaftliche Verein von der Erbauung der Bahn 
zu erwarten habe, und trat fodann energiſch dafür ein, daß ſich der Verein 
an der Actienzeichnung betheilige. Redner äußerte ſich ſchließlich über die 
Anlage des Bahnhofs Goldberg. Die Frage der Bahnhofsanlage iſt Grund 
zu einer bedauerlichen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Stadt und Land 
geworden: Die Stadt Goldberg hat ein natürliches Intereſſe an der Bahn⸗ 
hofsanlage auf der Südſeite der Stadt, der größte Theil der Landbevölke⸗ 
rung ein ſolches an einer Bahnhofsanlage auf der nördlichen Seite der 
Stadt. Der Vortragende führt aus, daß dieſe Frage nicht von Laien, ſon⸗ 
dern allein von Sachverſtändigen nach Maßgabe der Terrainverhältniſſe 
und des billigen Baues zu entſcheiden ſei. — Lebhafter Beifall der durch 
viele Gäſte aus der Stadt verſtärkten Verſammlung lohnte den Redner. 
Leider aber war die dem Vortrage folgende Debatte, an welcher ſich beſon⸗ 
ders Bürgermeiſter Kamcke und Vereinsvorſitzender Schöhl betheiligten, 
wenig geeignet, das erwärmte Intereſſe zu bewahren, verſchärfte vielmehr 
den glücklich in den Hintergrund gedrängten Streitpunkt der zu erſtrebenden 
Babnbofsanlage aufs Neue. — Nach Schluß der Debatte zu weiteren 
Vereinsangelegenheiten übergebend, wählte der Verein für die am 1. a 
ſtattfindende Sitzung des Centralvereins die Herren Vorſitzender Schöh 
und Secretär Müller als Deputirte. 


Neumarkt, 27. Jan. [Verkauf. — Maſern und Scharlach 
Das benachbarte Rittergut Hausdorf iſt in voriger Woche von den Frei 
herrn von Reitzenſtein ' ſchen Erben an Lieutenant Richter aus Ra⸗ 
tibor für 570,000 Mark verkauft worden, der frühere Erwerbspreis war 
9000 M. höher. — Unter den Schulkindern zu Haus dorf graſſiren ſeit 
voriger Woche Maſern und Scharlach, ſo daß ein großer Theil derſelben 
die Schule nicht beſuchen kann. 


O 19 27. Januar. [Wilddiebaffaire. — Unglücksfälle. 
— Amtseinführung.] Der als Wilddieb bekannte Arbeiter H. aus 
Pollentſchine, ſeit längerer Zeit hier wohnend, batte vor einigen Tagen auf 
heimathlichem Terrain ein Reh geſchoſſen und trat, mit dieſer Jagdbeute 
beladen, den Rückweg an. Da ereilte ihn ſein Geſchick in der Geſtalt des 
Pollentſchiner Förſters K., der dem Wilddiebe ein gebieteriſches „Halt“ ent⸗ 
gegen rief. In demſelben Moment aber krachte ein Schuß und der Forſt⸗ 
mann verſpürte eine leichte Verwundung am rechten Arm. Nunmehr gab 
dieſer auf den dapon eilenden Wilderer ebenfalls Feuer; letzterer ſtürzte zu 
Boden, aber noch ehe der Förfter zur Stelle war, ſprang der Wilddieb, 
unter Zurücklaſſung ſeiner Beute, wieder auf und jagte querfeldein. Ein 
zweiter auf den Flüchtigen abgegebener Schuß ſoll denſelben allerdings in 
erheblicher Weiſe gezeichnet haben; doch iſt H. ſeit dem verhängnißvollen 
Abende, was wohl erklärlich, weder hier noch in P. geſehen worden. Man 
nimmt an, daß derſelbe ſeine Zuflucht nach Breslau genommen. — Der 
Pferdeknecht Ziron vom Gutshofe Simsdorf, hieſigen Kreiſes, ſtürzte vorige 
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Wie eine Bombe fuhr die „Schnellpoſt“ in's harmloſe, von 
ſtrengſter Cenſur behütete Berliner Leben hinein — mit ihrer nie ge⸗ 
ahnten witzig⸗ſatiriſchen Rückſichtsloſigkeit, die ſtets die Lacher auf ihrer 
Seite hatte. Saphirs witzige Stärke war das Wortſpiel, das Jean 
Paul den „akuſtiſchen Witz“ nennt. 

Selbſt der ſonſt ſo ernſte, ſtrenge Friedrich Wilhelm III. gehörte 
zu den eifrigſten Leſern der „Schnellpoſt“. Bei feinem nie müden 
Intereſſe an allen kleinen Dingen in der Theaterwelt war ſeine erſte 
Frage Morgens beim Aufſtehen nach der „Schnellpoſt!“ — fo daß 
Fürſt Wittgenſtein Saphir veranlaßte, ſein Journal noch eine Stunde 
früher erſcheinen zu laſſen. Ein königlicher Lakei ſtand dann in der 
Druckerei ſchon bereit: die erſte, auf Velinpapier gedruckte Nummer 
für Se. Majeſtät in Empfang zu nehmen. Auf allerhöchſten Befehl 
mußte die Cenſur bei der „Schnellpoſt“, wenn irgend möglich, ein 
oder beide Augen zudrücken, daß der Witz und das Intereſſe nicht 
unter dem Rothſtift leide — wie ſpäter unter den folgenden Monarchen 
auch dem „Kladderadatſch“ eine Ausnahmeſtellung eingeräumt wurde. 
— Nur wenn Saphir gegen die allbeliebte Henriette Sontag gar zu 
perſönlich wurde, erhob Friedrich Wilhelm III. warnend — oder auch 
drohend den Finger. 

Saphirs kluge Taktik war es: die beſten Pfeile feines töͤdtlichen 
Witzes nur auf das edelſte Wild abzuſchießen. Nur durch einen Feder⸗ 
kampf gegen Berühmtheiten konnten er, ſeine Feder und ſeine „Schnell⸗ 
poſt“ ſelber berühmt werden. Und wo hätte er wohl ein edleres 
Wild zu jagen finden konnen, als die ſchöne Henriette und die ganze 
damalige Sontags⸗Phreneſie in Berlin?! 

Hier nur zwei Proben: wie Saphir gegen die Sontag — wigeltel 
Einſt ließ er ein überſchwängliches Huldigungsgedicht auf die Gefeierte 
drucken. Henriette — beglückt, daß der biſſigſte Feind ſich endlich 
auch in einen Freund umgewandelt — dankte dem Dichter durch 
einen freundlichen Brief. Jetzt erſt machte Saphir — zugleich mit 
dieſem Briefe — bekannt: das Gedicht ſei ein Akroſtichon! — Be: 
gierig ſuchte man die Anfangsbuchſtaben zuſammen. Es ergaben ſich 
die Worte: Ungeheure Ironie! 

Schlimmer — ja niederträchtig gemein iſt ein anderer „Witz“ 
Saphirs auf die Sontag. Als fie zum erſten Mal von der König: 
ſtadt und von Berlin Abſchled nahm, um nach Paris zu gehen, — 
als ſte auf der Bühne von Blumen und Gedichten überſchüttet wurde, 
— als Karl von Holtei allein ſechs verſchiedene, auf farbiges Seiden⸗ 
papier gedruckte Huldigungsgedichte vom Olymp herab auf ſie und 
die entzückt raſenden Zuschauer nlederflattern ließ — — da miſchte 
Saphir in dieſen Jubel und unter dieſe poetiſchen Huldigungen ein 
flatterndes Blatt, ganz im beliebten Sontagsſtil: mit einem über⸗ 
triebenen Huldigungsgedicht auf — eine berüchtigte Choriſtin der 
Koͤnigſtadt. 

Da gab es in Berlin denn doch noch ehrenhafte Männer, die 
dem frivolen Witzling ſofort die Freundſchaft kündigten. 


Jortſetzung folgt.) 
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J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 27. Januar. 
ſtatut in Reinerz. — Vereinigte 
Nach dem neuen, von der königlichen Regierung zu Breslau nunmehr be⸗ 
ſtätigten Sparkaſſenſtatut für die Stadt Reinerz iſt es geſtattet, die dispo⸗ 


[Neues Sparkaſſen⸗ 
nnung. — Wohlthätiges.] 


niblen Gelder der Sparkaſſe auch gegen 3 von Werthpapieren 
oder Reinerzer Sparkaſſenbüchern oder auch auf Wechſel unter Beſtellun 
genügender Bürgſchaft auszuleihen. Darlehne auf Wechſel dürfen jedo 
den bierten Theil der Spareinlagen nicht überſchreiten und ſollen auch nur 
an Bewohner der Stadt Reinerz in Beträgen von mindeſtens 30 M. und 
öchſtens 500 M. in der Regel nicht länger als 3 Monate gegeben werden. 
ach Ablauf dieſer Friſt iſt Prolongation unter Abzahlung von mindeſtens 
10 pCt. des Darlehnsbetrages geſtattet. Für Darlehne bis zum Betrage 
von 150 M. iſt eine Bürge, über 150 bis 500 M. jedoch ſind zwei Bürgen 
erforderlich. — Die vereinigte Jen in 1 welche die Gewerke der 
Schloſſer, Schmiede, Stellmacher, Drechsler, Klemptner, Nagelſchmiede, 
Böttcher und Tiſchler umfaßt, hat bei ihrem letzten Quartal 3 Meiſter und 
5 Lehrlinge in die Innung aufgenommen, 1 Lehrling freigeſprochen, den 
eitherigen Vorſtand wiedergewählt und den Beſchluß gefaßt, daß nur ſolche 
erſonen in die Innung aufgenommen werden dürfen, welche unter Auf⸗ 
ſicht der Prüfungsmeiſter ein Prüfungsſtück fertigen. — Der katholiſche 
Geſellenverein zu Glatz, welcher vorgeſtern im Stadttheater ſein alljährliches 
„Chriſtbaumfeſt“ feierte und dabei das fünfactige Schauſpiel „Kaiſer Mar 
auf der Martinswand“ zur Aufführung brachte, beabſichtigt, dieſe mit vielem 
Beifall aufgenommene Vorſtellung künftigen . zum Beſten der 
Waiſenkinder und nothleidenden armen Weber in der Lewiner Gegend zu 
wiederholen. Im Intereſſe der vielen Armen in genannter Gegend, deren 
ahl und Noth immer größer und bedenklicher wird, wünſchen wir den 
75 rl. Möchten nur auch andere Vereine in dieſer Beziehung bald 
nachfolgen. 


A Oblau, 27. Jan. [Statiſtiſches. — Verein gegen Haus: 
bettelei. — Peſtalozzifeſt.] Bei dem hieſigen Standesamte, zu deſſen 
Bereiche außer der Stadt Ohlau die nahen Dörfer Ottag und Bergel ge⸗ 
hören, gelangten im Jahre 1879 zur Eintragung 344 Geburten, wovon 48 
außereheliche; Sterbefälle erfolgten 309 incl. 10 Todtgeborener. Davon 
ſtarben 110 im erſten Lebensjahre, im Alter von 70 bis 80 Jahren 13, und 
über 80 Jahre wurden 6 Perſonen. Am größten war die Sterblichkeit im 
Monat Mai, am geringſten im Monat Auguſt. Eheſchließungen wurden 
77 vollzogen; Aufgebote erfolgten 107, davon 26 auf Requifition aus⸗ 
wärtiger Standesämter. — In den letzten Tagen des vorigen Jahres bil⸗ 
dete ſich, durch das dringendſte Bedürfniß veranlaßt, hier ein Verein gegen 
Hausbettelei, der ſich ebenſo ſchnell entwickelt hat, als ſeine erfolgreichen 
Leiſtungen von verſchiedenen Seiten die vollſte Anerkennung finden. Die 
Belästigung durch Bettler, namentlich durch auswärtige Stromer, iſt ſichtbar 
in der Abnahme begriffen. Vom 1. bis 6. d. Mts. meldeten ſich an der 
Centralſtelle des Vereins ſolcher über 200, die zweckentſprechend und aus⸗ 
reichend verſorgt wurden. Andererſeits wendet der Verein auch den Orts⸗ 
armen und Unterſtützungsbedürftigen ſeine eingehende Fürſorge zu, indem 
er mit der ſtädtiſchen Armen⸗Deputation in Verbindung getreten iſt, und 
nachdem ſo die Bedürftigſten und Würdigſten ermittelt worden waren, hat 
der Verein am 16. d. M. an 80 Arme Brot und Reis vertheilt. Die Zahl 
der Vereinsmitglieder, die einen Monatsbeitrag von mindeſtens 50 Pf. 
zu zahlen haben, war bereits in den erſten 14 Tagen auf 250 geftiegen. — 
er Peſtalozzi⸗Zweig⸗Verein des Ohlauer Kreiſes zählt unter ſeinen 130 
Mitgliedern 61 Lehrer und 69 Nichtlehrer, welche letzteren zu den 369 M. 
me Jahresbeiträgen 228 M. beiſteuern; er gehört ſomit zu den 
ee ozzi⸗Vereinen unſerer Provinz, die unter ihren Mitgliedern die meiſten 
ehrer zählen, die höchſten Einnahmen aus den Mitgliederbeiträgen hatten, 
ebenſo die höchſten Beiträge bon Ehrenmitgliedern erzielten und im letzten 
Vereinsjahre eine erhebliche Vermehrung der Mitgliederbeiträge nachweiſen 
konnten. Bereits in den letzten beiden Jahren veranſtaltete unſer Verein 
Jag pie die ſich einer immer mehr ſteigenden Frequenz zu erfreuen hatten. 
as diesjährige Peſtalozzifeſt fand Sonnabend, den 24. d. M., fin Hänſch' 
großem Saale ſtatt. Das Feftcomitee hatte für dieſe muſtkaliſch⸗theatra⸗ 
liſche Abendunterhaltung ein ſehr ſorgfältig ausgewähltes Programm ent⸗ 
worfen; der rühmlichſt bekannte Cello⸗Virtuoſe, Herr Melzer aus Breslau, 
hatte die Güte, ſeine Mitwirkung zuzuſagen. Herr Lehrer Schön begrüßte 
die überaus zablreiche Verſammlung mit einem ſchwungvollen Prologe. 
Chor⸗ und Sologeſänge claſſiſcher Piecen wechſelten mit meiſterhaften Vor⸗ 
trägen auf dem Violoncell ab. Im 2. Theil gelangte das Baumannſche 
Volksſtück mit Geſang: „Das Verſprechen hinter dem Herd“ in gelungenſter 
Weiſe zur Aufführung, und den Schluß bildete ein fröhliches Tänzchen. 
Die bei einem mäßigen Eintrittsgelde durch eine ſehr zahlreiche Frequenz 
aus allen Einwohnerklaſſen erzielte Einnahme von 210 M. kommt in die 
Vereinskaſſe, die ſich dadurch in den Stand geſetzt ſehen dürfte, unbemittelten 
Lehrerwittwen und Waiſen deſto reichlichere Unterſtützungen zu gewähren. 


—n. Bernſtadt, 27. Jan. [Armenunterſtützung. — Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung.] Von dem Comite zur Unterſtützung der hieſigen Ar⸗ 
men wurden vor einigen Tagen 32 Scheffel Kohlen vertheilt, welche die 
Herren J. A. Trautwein und B. Därr bereitwilligft zur Verfügung 
geſtellt hatten. — Vor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung beglückwünſchte Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher R. Scheu⸗ 
rich Herrn Bürgermeiſter Dr. Fabricius zu der erhaltenen Ordensdeco⸗ 
ration, wofür derſelbe ſeinen Dank ausſprach. Von den vielen Vorlagen 
ſei nur die Feſtſtellung eines Regulativs zur Erhebung einer Steuer für 
öffentliche Luſtbarkeiten und Straßenmuſiken erwähnt. Nach der öffentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten fand noch eine geheime Sitzung derſelben ſtatt. 


—r. Namslau, 27. Jan. [Kirchenberaubung. — Warnung vor 
Begünſtigung von Forſtfrevel.] In der Nacht vom 23. zum 24 d. M. 
find aus der katholiſchen Kirche zu Bankwitz, hieſigen Kreiſes, mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs ſämmtliche Werthſachen, darunter der kojtbare Com⸗ 
munionskelch, geraubt worden. — Es iſt leider eine unbeſtrittene Thatſache, 
daß hier vielfach durch Einwohner aus den umliegenden Ortſchaften Brenn: 
holz, gewöhnlich bereits zerkleinert und gebündelt, auf Radwern, Schlitten 
und als Traglaſt eingebracht und zum Verkauf ausgeboten wird, das aus⸗ 
nahmslos geſtohlen it Daß dieſen, zum großen Schaden der Forſten, ſei 
es der königlichen, der ſtädtiſchen oder der privaten, andauernden Diebſtablen 
mit Erfolg nicht geſteuert werden kann, iſt ferner durch die Thatſache be⸗ 
gründet, daß die Polzdiebe leider bei einem Theile der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung bisher bereitwilligſt Abnahme des Holzes fanden. Nach den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen iſt nicht nur der wiſſentliche, ſondern auch der fahrläſſige 
Ankauf geſtoblenen Holzes als Hehlerei ſtrafbar. Fahrläſſig ſtrafbar wird 
der Ankauf dadurch, daß aus den Umſtänden der Anbietung des Holzes, 
aus dem Stande der anbietenden Perſon, unbedingt aber aus dem Mangel 
eines bei der Einbringung von Holz in Städte geſetzlich geforderten poli⸗ 
zeilichen Nachweiſes über den redlichen Erwerb, der Käufer die Entwendun 
des Holzes vermuthen kann. Der königliche Oberförſter Herr Störig dierfelbſt 
macht daher, indem er die Bevölkerung der Stadt Namslau vor dem ferneren 
Ankauf unbezettelten, weil geſtoblenen Holzes dringend warnt, bekannt, daß 
er an der Hand der bereitwilligſt ihm zugeſicherten polizeilichen Unterſtützung 
unter Aufbietung der berfügbaren Forſtſchutzkräfte dieſem Unweſen ein Ende 
zu machen als eine Pflicht ſeines Amtes betrachtet und fortab nicht nur 
die feilbietenden Holzdiebe ſelbſt vielmehr alle Käufer ſolcher Hölzer ohne 
Anſehung der Perſon und Lebensſtellung ſtrafrechtlich verfolgen wird. 


—r. Namslau, 27. Jan. [Stiftungsfeſt des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Localpereins.] Am vorgeſtrigen Sonntage feierte der Deutſch⸗ 
marchwitz⸗Obiſchauer Landwirthſchaftliche Localverein das Feſt ſeines zehn⸗ 
jährigen Beſtehens. Am 9. Januar 1870 traten auf Anregung der Herren 
Trautmann und A. Goltſchalk aus Obiſchau in dem Gaſthauſe zu 
Obiſchau zum erſten Male mehrere Landwirthe aus der Umgegend zuſammen 


und gründeten unter dem Vorſitze der beiden älteſten Scholzen, Mücke und 


Bresler, den landwirthſchaftlichen Localverein. Während des zehnjährigen 
Beſtehens dieſes Vereins ſind 53 ordentliche Sitzungen und zwar 25 in 
Deutſchmarchwitz, 26 in Obiſchau und je eine in Kaulwitz und Streblitz ab⸗ 
gehalten worden. Die beiden letzteren Sitzungen waren von den Land⸗ 
wirthen aus den gedachten Orten und deren Umgegend ſo ſchwach beſucht, 
daß der Vorſtand von weiteren auswärtigen Sitzungen Abſtand nahm und der 
Verein tagte während der Wintermonate in Obiſchau, während der Sommer: 
monate in Deuiſckmarchwitz. Den Vereinsvorſtand bildeten von Anfang 


an die Heri 


en Langner 
Namslan und Scholhe Br : 1 
mann⸗Obiſchau als Kaſſirer. Im November 1876 gründete der Verein 
eine Bullenſtation in Deutſchmarchwitz, wozu der Centralverein 330 M. bei: 
ſteuerte, ſo daß der Verein nur 45 M. beizutragen hatte. Durch dieſe 
Bullenſtation find unter den Rindviebbeerden der Vereinsmitglieder ſehr 
günſtige Reſultate erzielt worden. Außerordentliche Sitzungen, die jedesmal 
von Wanderlehrern des Vereinsbezirks beſucht waren, ſind 15 abgebalten 
worden. Für das laufende Nahr wurden in den Vorſtand gewählt die 
Herren Langner und Kalmbach als Vorſitzende, Lehrer Süße⸗Obiſchau 
und Aden Se Morawe⸗Deutſchmarchwitz als Schriftführer und 
Trautmann ⸗Obiſchau als 7 Dem Wunſche der Vereinsmitglieder 
entſprechend, wird in nächſter Zeit im Saale des Gaſthofes „zur goldenen 
Krone“ ein Vereinsball abgehalten werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. Jan. [Land gericht. — Strafkammer I.] Ob⸗ 
gleich in jedem der bisher Mittwochs und Sonnabends angeſtandenen 
Audienztermine 10 und mehr Anklagen zur Verhandlung gelangten, ſo daß 
die Sitzungen faſt ausnahmslos erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden en⸗ 
deten, hat ſich doch das Anklagematerial derartig gehäuft, daß das Richter⸗ 
Collegium auch geſtern eine beinahe gſtündige Sitzung halten mußte. Den 
Vorſitz führte wiederum Herr Landgerichtsrath Haslinger, als Staats: 
anwalt fungirte Herr Gerichtsaſſeſſor Greiff. g 8 

Der bisher nur wegen Beleidigung beſtrafte Cigarrenmacher Heinrich 
Kleinert aus Breslau ſoll unbefugt eine Handlung vorgenommen haben, 
welche nur Kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden darf. Jetzt 
aus § 132 des Strafgeſetzes angeklagt, geſteht K. zu, ſich in einer Sep⸗ 
tembernacht 1879 dem Oberwachtmann K. gegenüber als Polizeibeamter 
yes zu haben. Die Veranlaſſung zu dieſer Handlungsweiſe war folgende: 

„lebte mit dem Reſtaurateur Weigert in der Berlinerſtraße in offenbarer 
Feindſchaft. Es war ihm bekannt, daß derſelbe in ſeinem Reſtaurations⸗ 
local nur bis Abends 11 Uhr Gäſte dulden durfte. In jener Nacht be 
merkte aber K., als er gegen 1 Uhr an der When Reſtauration vorüber⸗ 
ging, noch einen recht lebhaften Verkehr im Lokale. K. ſuchte einen Ober⸗ 
wachtmann, um dieſen auf die Geſetzesübertretung aufmerlſam zu machen. 
Auf der Schwertſtraße traf er einen Oberwachtmann. Dieſer hatte indeß 
nicht Luft, dem K. zu folgen. Da nahm K. ein Metallſtück aus der Taſche, 
zeigte es flüchtig dem Oberwachtmann und ſagte: „Na, wenn ich Ihnen 
aber das zeige, werden Sie doch wohl mitkommen.“ Der Nachtwachtbeamte 
glaubte in dem Schauftüd die Erkennungsmarke der Polizeibeamten geſehen 
zu haben. Da er nach ſeiner Inſtruction verpflichtet war, den Polizeibeam⸗ 
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ten Aſſiſtenz zu leiſten, jo folgte er nunmehr dem K. — Der Staatsanwalt | & 


bringt eine dreiwöchentkiche Gefängnißftrafe in Antrag, der Gerichtshof er⸗ 
kannte jedoch nur auf 30 M. Geldbuße event. 6 Tage Gefängniß. 

Unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls erſchien, aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt, der bisher unbeſcholtene Freiſtellenbeſitzer Amand 
Scholz aus Strachwitz, Kreis Breslau. Sch., ein gar nicht unbemittelter 
Mann, ſoll am 11. März 1877 ſeine Nachbarn, die Stellenbeſitzer 
Jockiſchſchen Eheleute um nahezu 5000 Mark beſtohlen haben. Da⸗ 
bei hätte ihn aber keinesfalls die Gewinnſucht geleitet, ſondern 
lediglich Rachſucht ſoll das Motiv ſeiner That geweſen ſein. Am 
11. März 1877 verließen die Jockiſch'ſchen Eheleute frühzeitig ihr Gehöft, 
um in Breslau Einkäufe zu machen. Während die im Innern des Hauſes 
befindlichen Thüren unverſchloſſen gelaſſen wurden, ſchloſſen ſie die nach 
der Landſtraße gelegene Hausthür ab; den Schlüffel legten ſie auf den 
Schweineſtall. Um den Schlüſſel zu erlangen, mußte ein Fremder erſt den 
dicht dabei an der Kette liegenden Hund zum Schweigen bringen. Nach⸗ 
mittags erſchienen die Jockiſch'ſchen Eheleute wieder auf ihrer Beſitzung. 
Schon aus einiger Entfernung bemerkten ſie, daß die Hausthür offen ſtand. 
Unheil ahnend, traten ſie in die Wohnſtube ein. Hier lag Alles bunt 
durcheinander geworfen. Kiſten und Kaſten waren erbrochen, und zum 
großen Theil ihres Inhaltes beraubt worden. Es fehlten Kleidungsſtücke 
im Werthe von 200 Mark, 240 Mark baares Geld, 5 Sparkaſſenbücher im 
Geſammtbetrage von 3600 Mark, ein Schuldſchein über 300 Mark und ein 
Hypotheken ⸗Inſtrument über 300 Mark. 

Die Jockiſch'ſchen Eheleute ſetzten eine hohe Belohnung für die Ent⸗ 
deckung des oder der Diebe aus, die hieſige Criminalpolizei gab ſich viel 
Mühe, den Thäter zu ermitteln, doch blieb Alles erfolglos. Weder Werth⸗ 
papiere, noch die Kleidungsſtücke find je wieder zum Vorſchein gekommen. 
Während man im Allgemeinen wohl nur noch wenig über jenen geheim⸗ 
nißvollen Diebſtahl ſprach, hatte es ſich der in Strachwitz ſtationirte be⸗ 
rittene Gendarm Pohl angelegen ſein laſſen, etwaige Indieien aufzufinden, 
welche auf den Verbrecher ſchließen ließen. Im März 1879, alſo 2 volle 
Jahre nach dem Diebſtahl unterbreitete Pohl der königl. Staatsanwaltſchaft 
ſeine bisherigen Ermittelungen. Auf Grund derſelben wurde die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen Scholz eröffnet, und nach Abhörung mehrerer Zeugen die 
Erhebung der Anklage gegen ihn beſchloſſen. Sch. bezeichnete don Anbe⸗ 
ginn die gegen ihn erhobene Beſchuldigung nur als einen Racheact, den 
gegen ihn ins Feld geführten Zeugen liege nur daran, die ausgeſetzte 
Prämie zu erlangen. Schon einmal habe man ihn unglücklich machen 
wollen. Es entſtand nämlich im vorigen Jahre in ſeinem eigenen Gehöft 
Feuer. Da wurde auf die Denunciationen der Nachbarn hin die Unter⸗ 
ſuchung wegen vorſätzlicher e ihn eröffnet, ſehr bald aber 
eingeſtellt, da keinerlei Beweis für feine Thäterfhaft erbracht werden konnte. 
Was nun das Auftreten der Belaſtungszeugen im jetzigen Audienztermine 
anlangt, jo gewinnt man ſehr bald die Ueberzeugung, daß, wie es ja oft 
geſchieht, wohl auch in dieſem Falle die Zeugen ſich ſchon ſeit Wochen be⸗ 
treffs ihrer heut zu machenden Ausſagen unterhalten haben. Sämmtlich 
ſtellen ſie den Angeklagten als einen Menſchen hin, von dem man das 
Schlimmſte fürchten müſſe. Nur die Angſt vor ſeiner Rache ſei der Be⸗ 
weggrund geweſen, weshalb fie nicht eber mit ihren, ihn ſchwer belaſtenden 
Zeugniſſen hervorgetreten ſeien. Trotzdem weiß Keiner der Zeugen eine 
Angabe zu machen, welche darauf ſchließen ließe, der Angeklagte ſei ein 
roher, zu Gewaltthätigkeiten hinneigender Menſch. hat mit der 
Frau Jockiſch im Injurienprozeß geſtanden, dieſen aber verloren. Daher 
toll fi) das Rachegelüſt des Sch. herleiten. 85 . 

Ein jetzt 16jähriger Junge, Namens Wilhelm Sigismund, will den Sch. 
am Morgen des 11. März 1877, als er in die Schule ging, in den Hof des 
Jockiſch ſchen Grundstückes haben eintreten ſehen. Der äußerſt ſtupid auf⸗ 
tretende Zeuge kann nicht einmal ordentlich ſprechen, ſeine Ausſage macht 
ſofort den Eindruck, als habe man ihm nothdürftig einige für die Zeugen⸗ 
ſchaft nöthige Säge mübſelig eingeprägt, Zeuge aber den größten Theil 
derſelben vergeſſen. „Schule gangen, bob’ jeben, daß Schulz Jockiſch 
angen“ — das ift fait Alles, was er auf die verſchiedenen Fragen des 

errn Präſidenten erwidert. Selbſtverſtändlich läßt der Zeuge die Frage 
unbeantwortet, welchen Anhalt er dafür habe, daß jenes Begegnen gerade 
am 11. März 1877 ftattfand. Die Frau Bäckermeiſter Stephan, Nachbarin 
von Sch., hat den Sch. am fraglichen Morgen mit einem rothen Packet 
auf dem Arm aus dem J. ſchen Gehöft kommen und über den Straßen⸗ 
graben ſpringen ſehen. (Unter den geſtohlenen Gegenſtänden befanden ſich 
ind rothe Bettdecken.) Eine andere Nachbarin, Frau Malzahn, malt in 
ehr ſtarken Farben die Furcht und das Entſetzen, welches den Dorfbewoh⸗ 
nern betreffs des Scholz innewohne. Sie hat von ihrer Stube aus die⸗ 
ſelben Wahrnehmungen gemacht, wie Frau Stephan. Lediglich aus Furcht 
hätten ſich indeß beide Frauen „ewiges Stillſchweigen“ gelobt. Einen ſelt⸗ 
ſamen Contraſt bildet dieſes Gelöbniß zu dem gleich nachher zur Sprache 
gekommenen Umſtande, daß dieſe Zeugin ſich zu wiederholten Malen mit 
der verwitweten Scholz über die fraglichen Vorgange unterhalten hat. 
Die Kinder dieſer Frau Hund am Morgen des Diebſtahls angeblich von Sch. 
durch Darreichen von Butterfehnitten von der Straße in die Wohnſtube ge⸗ 
ſchickt worden, augenſcheinlich, damit fie den Sch. nicht beobachten konnten. 
— Herr Gerichtsaſſeſſor Greiff hält, abgeſehen von dem völlig werthloſen 
Zeugniß des Sigismund, die übrigen Zeugenausſagen für ausreichend be⸗ 
laſtend, um den Antrag auf Schuldig zu begründen. Er bringt 1 Jahr 
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt in er — Nach ſehr langer Be⸗ 
rathung verkündet der Gerichtshof die Freiſprechung des Angeklagten, weil 
aus den Zeugenausſagen allein die Ueberzeugung der Schuld des Ange⸗ 
lagten nicht gewonnen werden könne. Gleichzeitig wird die ſofortige Haft⸗ 
entlaſſung des Sch. verfügt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 28. Januar. [Von der Börſe.] Die Börſe war auch 
heute ſehr günſtig geſtimmt. Im Vordergrunde ſtanden ruſſiſche Werthe 
und Ungariſche Goldrente, in denen das Geſchäft ſehr animirt war. Schluß 
ruhiger. Creditactien 3 M. höher als geſtern. Laurahütte fliegen um 
3 pCt., wogegen Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Donnersmarckhütte 
eher etwas ſchwächer waren. Bahnen feſt, namentlich Oberſchleſiſche, die 


— 


n Ploſcht 
dler fungirten als Schriftführer und Traut⸗ 


. Bantverein 
ruſſiſche Valuta 215—5,50— 5,25. 


Breslau, 28. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Rleejaat, rothe matt, ordinär 26—30 Mark, mittel 32—38 Mart, fein 
42—46 Mark, bochfein 50—53 Mark, erauifit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ſtill, ordinar 35—45 Mark, mittel 2 Mark, fein 55—65 Mark, 
bochfein 70—78 11000 Alu über Notiz. 

Roggen (pr. 1 ilogr.) höher, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Januar 169 Mark Gd., Januar⸗Februar 169 Mark Gd., 
Janzen —, Marz⸗April —, April⸗Mai 172,50 Mark, Mai⸗Juni —, 

i⸗Juli 175 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark 


Br., April⸗Mai 221 Mark Br., Mai⸗Juni —. 5 
Hafer (pr. 1000 . If — &tr., per lauf. Monat 137 Mart Gd., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 145 Mark Gd 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 228 Mark Br., 
225 Mark Gd., April⸗Mai —. 2 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) feſt, net. — Ctr., loco 55 Mark Br., pro Januar 
53,50 Mark Br., Januar⸗Jebruar 53,50 Mark Br., Februar⸗März — —, 
März⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 53,75 Mari 
Br., September⸗October 56 Mark Br., 55,75 Mark Gd., October⸗November 
56,50 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29,50 Mark Br., 29 Mark 
Gd., per Januar 29,50 Mark Br., 29 Mark Gd. a 
99 5 (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gel. — Liter, pr. Januar 

’ 1 0 17) 7 
April⸗Mai 61,50 Mark Gd., Mais 62 Mark Br., 5 63 Marl 
Be dak ohne l ren Mark Gd., art Gd. 

ink ohne Umfa 
Kündi 1 für den 29. Januar. 
Rogge 169, 00 Mark, — 
aps 22 


reslau, 28. Januar. Preiſe der Cerealien. 


8 4 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
böchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt 
Be 8 c © 4 

Weizen, weißer 21 99 21 5 20 20 19 19 00 
Weizen, gelber 21 20 21 00 50 20 10 19 70 18 70 
Roggen 10 16 80 16 50 16 20 16 00 15 60 
ieee 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
o 14 40 14 20 14 00 13 80 13 60 13 40 
Ae 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Bene der — von Raps und Rübſen. 
0 0 


52 fund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
8 R % 
. = 50 21 8 18 56 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 50 18 50 
Sommer⸗Rübſen 21 50 19 50 16 50 
e e 22 — 19 50 16 75 
Schlaglein 2 50 23 50 20 — 
. 4 


De ‚00—3,50 
der Neuſcheffel (75 Pfd. 
1.50 


ff [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 18. bis 24. Jan. c. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 10,030 Air von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
191,940 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 29,800 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 30,000 Klgr. über die Freiburger Bahn, 67,400 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 191,800 Kg. über dieſelbe von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, und 10,100 Kilogr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im 
Ganzen 531,070 Br - . 

Roggen: 25,300 Klgr. über die Poſener Bahn, 107,968 Klgr. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 287,900 Klgr. über dieſelbe von 
Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 421,168 Klgr. 

Gerſte: 55,790 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
115,480 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 19,700 Klgr. von der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn, 20,100 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn im Binnenver⸗ 
En, a Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 

5 gr. 

Hafer: 110,110 a von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
10,000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 120,110 Klgr. 

Mais: 509,600 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 160,100 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40,180 Klgr⸗ 
über die Oberſchleſiſche Bahn und Seitenlinien, 35,020 Kilogr. über die 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 235,300 Spt: 

Hülſenfrüchte: 16,460 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seiten“ 
linien, 10,200 Sie. über die Mittelwalder Bahn, 15,000 Klgr. über die 

oſener Bahn, 20,200 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 


1,860 Klgr. 
Breslau verſan 


n derſelben Zeit wurden von dt: 
eizen: 10,000 Klgr. nach der Ober leihen Bahn, 38,920 Klgr. von 
ahn, Klgr. auf der 


der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger ‚42 eis 
burger Bahn, 30,300 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Marni 


3 


n 
Bahn, 10,300 Kilogr. von 0 Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Marliſhen 


Bahn, im Ganzen 158 940 Klgr 

Roggen: 10,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 19,740 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 171,470 Klgr. auf der den 
5 5 Bahn, 10, ilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 80,600 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, 
im Ganzen 291,810 Klgr. 5 

Gerſte: 10,184 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, im 0 1 40,184 Klgr. 

Bere, 120,300 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,160 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 130,460 Klgr. 


Mais: 41,800 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
50,220 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 110,000 Alar. 
gr. 1 


nach der Poſener Bahn, im Ganzen 202,020 Kl 

Delfaaten: 70,360 Klgr. nach der Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 10,112 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,200 
Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 23. Jan. ere für Volksbildung. 
Die beute im Saale der Mieder ſchen Reſtauration abgehaltene Monats⸗ 
verſammlung war außerordentlich zahlreich beſucht und vom höchſten In⸗ 
tereſſe, wie die veröffentlichte Tagesordnung vorausſehen ließ. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Privatdocent Dr. Grützner, hatte nämlich einen 
Vortrag angekündigt: „Phyſiologiſche Beſprechung der Hanſen⸗ 
ſchen Vorſtellungen.“ Herr Dr. Grützner knüpfte dieſe Beſprechung 
an einen Vortrag an, den er vor Kurzem in einer Monatsverſammlung 
des Humboldt⸗Vereins über den thieriſchen Magnetismus gehalten. In 
dieſem Vortrage habe er bereits nachgewieſen, daß das längere Anſtarren 
eines glänzenden Gegenſtandes bei einzelnen Perſonen einen ſchlafähnlichen 
Zuſtand hervorbringe, den man als Hypnoſe oder hypnotiſchen Zuſtand be⸗ 
zeichne. Ebenſo übe eine gelinde Reizung der Haut durch mit den Händen 
ausgeführte Striche eine Einwirkung auf nervöſe nas ell Hiermit ver⸗ 
wandt find die Experimente, die man mit Thieren angeſtellt hat, fo nament⸗ 
lich das experimentum mirabile (das gebannte Huhn), welches 1644 der 
Jeſuitenpater Anaſtaſius Kircher beſchrieb. Auch wenn man einen Krebs 
auf den Kopf ſtellt und dann einen Strich Über den Schwanz macht, bleibt 
das Thier in vieſer Stellung ſtehen. Auch Fröſche ſind mit Erfolg bypno⸗ 
liſirt worden, und wahrſcheinlich gelingt das Experiment auch bei einzelnen 
Schlangenarten. Aus den angeſtellten Experimenten ergiebt ſich, daß die 
Hypnoſe am leichteſten eintritt, wenn man die Thiere nöthigt, einen be⸗ 
jtimmten Gegenſtand anzuſehen. Die Thiere verbleiben dann in Stellungen, 
die oft ganz wunderſam erſcheinen. Einen thieriſchen Magnetismus, den 
man zur Erklärung dieſer Vorgänge angenommen, giebt es nicht; man 
kommt mit einfacheren Hypotheſen aus. So ſtanden die Sachen, als Herr 
(Fortſetzung in der Beilage). 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 47 


(Fortſetzung. 

Bent en mit feinen Vorſtellungen aueh Diefelben erregten großes Auf: 
ehen und erfuhren die verſchiedenſte Beurtheilung. Einige erklärten Alles 
für Schwindel, Andere ſtanden der ganzen Sache intereſſelos gegenüber, 
noch Andere aber beſchritten den Weg des Experiments. So Wein hold, 
Profeſſor Heidenhain und der W Weinhold hat bereits 
nachgewieſen, daß bier keine neue magnetiſche Kraft im Spiele ſei, ſondern 
daß nur Hautreize, ſchwache elekttiſche Ströme, e ꝛc. den hyp⸗ 
notiſchen Zuſtand erzeugen. Der Vortragende beſchrieb nun näher die 
Symptome, die beim bypnotiſchen Zuſtande eintreten. Der Betreffende 
wird kurzſichtig, geräth in einige Verwirrung, wenn man ihn ffrirt, 
die Pupille erweitert ſich, das Auge nimmt einen ſtarren, unheimlichen 
Ausdruck an. Zuletzt kann der Hypnotiſirte das Auge nicht mehr 
öffnen. Auch die übrigen Geſichtsmuskeln werden ſtarr, das Ge⸗ 
ſicht todtenähnlich, blaß, zuweilen auch etwas geröthet. Die Kiefern 
werden geſchloſſen und können nicht mehr geöffnet werden. Ebenſo können 
durch wenige Striche die übrigen Muskeln des Körpers in die gleiche Starre 
verſetzt werden, ſo daß ſie ſich nicht bewegen können, wie ſonſt. Dieſe Auf⸗ 
hebung des Willens kann als das wichtigſte Symptom angeſehen werden. 
Auch das Bewußtſein des Hypnotiſirten erleidet eine Veranderung, es wird 
umnebelt, fo daß der Betreffende nicht weiß, was um ihn herum vorgeht, 
oder es entſchwindet gänzlich. Der Betreffende kann ſich auf das, was mit 
ihm geſchehen, erſt beſinnen, wenn man ihn eraminirt. Ein weiteres 
Symptom iſt das Aufhören vieler Senſationen, beſonders des Schmerzes. 
Einzelne Hypnotiſirte machen dem Hypnotiſirenden Alles nach und wiſſen 
doch nichts davon. Auch werden gewiſſe eingeleitete Bewegungen von ihnen 
fortgefeßt, wenn der Zuſtand in die tiefere Hypnoſe übergeht. Auch Halluci⸗ 
nationen oder Wahndorſtellungen kommen vor; doch bat Dr. Grützner 
leine complicirten, ſondern nur einfache conſtatiren können. Um den Zus 
ſtand hervorzubringen, muß der Hypnotiſirende eine gewiſſe Willensitärfe 
und auch eine gewiſſe Geſchicklichkeit beſitzen. Die Frage, ob alle Menſchen 
bypnotiſirt werden können, muß verneint werden, doch wohl eine größere 
Zahl, als man glaubt. Erforderlich iſt Ruhe des Gehirns, keine Erregung, 
weder Freude noch Augſt. 1 leichter Jemand in den Zuſtand verfällt, 
deſto größer der Eindruck auf ihn. Daher ſoll man ihn nicht zu häufig 
in den Zuſtand verſetzen. Um den Zuſtand wieder aufzuheben, genügen ſtarke 
Hautreize. Die ganze Erſcheinung erklärtſich dadurch, daß die Reflexbeweglichkeit 
eine ungemein geſteigerte iſt. Das Verbleiben im Contractionszuſtande wird auf 
Veränderungen im Großbirn zurückgeführt werden müſſen. — Nach feinem 
überaus klaren Vortrage ſtellte Herr Dr. Grützner eine Reihe von Ver⸗ 
ſuchen an, die ſämmtlich gelangen und das Ausgeführte vollkommen be⸗ 
ſtätigten. Es meldete ſich zu dieſen Experimenten eine große Anzahl von 
Perſonen, aus welchen Herr Dr. Grützner nach einem vorbereitenden Ver⸗ 
ſuche ſich die beſten Medien auswählte. Die Verſuche waren in der That 
überraſchend und verſetzten die Anweſenden insbeſondere durch den ſchnellen 
und leichten Eintritt des hypnotiſchen Zuſtandes in Staunen und Verwun⸗ 
derung. Die zahlreiche Verſammlung dankte ſchließlich Herrn Dr. Grützner 
durch den lebhafteſten Beifall für ſeine lehrreichen und intereſſanten Mit 
theilungen und Experimente. 


G. T. Breslau, 26. Jan. [Frauenbildungsverein.] Die heutige 
ftatutenmäßige Generalverſammlung des Frauenbildungsvereins war jebr 
zahlreich beſucht. Die Vorſitzende, Frau Simſon, conſtatirt das dauernde 
Gedeihen der Vereinsbeſtrebungen. Wenn im verfloſſenen Jahre auch nicht 
von außerordentlichen Erfolgen die Rede ſein konnte, ſo ſchreitet die Ent⸗ 
wickelung der einzelnen Inſtitutionen des Vereins doch ſtetig fort und die 
Ziele, welche ſich derſelbe geſteckt, werden immer mehr realiſirt. Die Mon⸗ 
tagsperſammlungen, welche weſentlich der Hebung der allgemeinen Bildung 
der Mitglieder dienen ſollen, haben ſich jederzeit in zweckentſprechendſter 
Weiſe geſtaltet durch die wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Gaben, die von 
den Vortragenden geboten wurden, eben fo wie durch die gegenſeitige Fort⸗ 
bildung, welche die Mitglieder in dieſem Vereinsverkehr auf einander aus⸗ 
üben. Es fanden 29 ſolche Verſammlungen im Laufe des Winters ſtatt, 
die im Garten des Urſulinerinnenkloſters während der warmen Jahreszeit 
ihre Fortſetzung finden ſollten, aber wegen Ungunſt der Witterung man⸗ 
cherlei Unterbrechung erleiden mußten. Reger Theilnahme erfreuten ſich die 
geſelligen Vergnügungen der jüngeren Mitglieder, beſonders der Schülerin: 
nen der Fortbildungsſchule, an den Sonntagsabenden, im Beiſein der Leh⸗ 
rerinnen und der Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder. Dieſe Vereinigungen 
ollen in edler Geſelligkeit erziehend auf die jungen Gemüther einwirken. 
Wünſchenswerth wäre es, wenn eine Anzahl älterer Damen ſich dem Vor⸗ 
ſtand für dieſe geſelligen Abende dauernd zur Verfügung ſtellte. — Die 
Fortbildungsſchulen find in ſichtlichem Gedeihen begriffen. — Dem regel⸗ 
mäßigen Beſuche iſt die Einrichtung des Schulgeldes für alle Gegenſtände 
förderlich geweſen. Der Magiſtrat gewährte für beide Schulen eine Sub: 
bention bon Mark. Was den Curſus für emen anbetrifft, 
o beſuchten denſelben von Neujahr bis Oſtern 1879 12, von Oſtern bis 
Dice 20 und von Michaelis bis Neujahr 16 Schülerinnen. Stellen 
erhielten durch den Verein 33 Kinderpflegerinnen. Auch die Bibliothek des 
Vereins wurde fleißig benutzt. Im Durchſchnitt wurden monatlich 147 
Bücher geleſen; die Zahl der Bücher beträgt 522, von denen 427 belletrifti: 
ſchen Inhalts find, während 95 wiſſenſchaftliche oder 1 ſpeciell 
betreffende Fragen behandeln. — Die Einnahme. für Mitgliedskarten, 
Vortragskarten und Gäſte betrug im verfloſſenen Jabre 915 M. 50 Pf., 
während für den geſammten Unterricht 1375 M. eingenommen wurden. 
Im Allgemeinen ſteben den Ausgaben im Betrage von 3169,79 Mark als 
Einnahmen 3243,45 M. gegenüber, was einen Ueberſchuß der Einnahmen 
über die Ausgaben im Betrage von 73 M. 66 Pf. ergiebt. Dazu kommt 
als 5 von 1878 die Summe von 2646 Mark 89 Pf., ſo daß 
das Geſammtvermögen des Vereins ſich auf 2720 Mark 55 Pf, beziffert. 
— Vier Ausſchuß⸗ und zwei Vorſtandsſitzungen fanden ftatt. Den Aus⸗ 
ſchuß und Vorſtand bildeten die Damen: Simſon, Oelsner, Böttcher, 
Maas, Sachs, Lindner, Auerbach, Drechsler, Rawitz, Fuchs , 
Stepban, Stübel, Kämpffer, Neumann, Friedländer, Hak 
und Heyſe, ſowie die Herren; Director Dr. Gleim, Stadtſchulrath Thiel, 
Sanitätsratb Dr. Skutſch, Dr. Körner, Dr. Schieweck, Apotheker 
Müller, Dr. Weil, R. Simſon und Stadtrath Schierer. — Frau 
Sachs erſuchte die Verſammlung, durch Erheben von den Platzen der 
Vorſigenden den Dank des Vereins für ihre gebeihliche Leitung auszu⸗ 
ſprechen. Frau Simſon dankte ſodann dem Ausſchuß und Vorſtande im 
Samen des Vereins für ihre Mübewaltung. — Eine Anzahl anſprechender 
muſikaliſcher und declamatoriſcher Vorträge beſchloß den Verſammlungs⸗ 
abend. — . 
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Nachrichten aus der Provinz bee 1 

H. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 25. Jan. [Volksküche. — Kam⸗ 
mererſtelle.] Aus le der ſtarken Kälte und der unter den 1 75 
berrſchenden großen Noth bat der Magiſtrat w Oſtrowo kürzlich 11 olts⸗ 
lüche ins Leben gerufen, in welcher täglich Mittags eine Be un 
Perſonen unentgeltlich geſpeiſt werden. — Die Armen 51 ae 5 
erhalten ſtatt der Koſt je ein Laib Brot. — Für die durch den 1 — 
Kämmerers Sorgatz zu Oſtrowo erledigte Stelle haben ſich bis ub 1 
werber gemeldet. Die Geſchäfte der Kämmerei verwaltet vorläufig Kanzlei 
rath a. D. Georgi. 


S Schneidemühl, 26. Januar. [Landwirthſchaftlicher Verein. 
— Ausfallender Boten — Diatonijjenftation.] Am 
Sonnabend bielt Herr Landwirthſchaftslehrer Pflücker aus Poſen in 
unſerm landwirthſchaftlichen Vereine einen Vortrag über die beſte Ber: 
werthung der Milchproducte, namentlich in kleineren Wirthſchaften. — Als 
Vereinsorgan wurde das landwirthſchaftliche Centralblatt für die Provinz 
Poſen dringend empfoblen. Die nächſte Sizung wurde auf den 8. März 
ſeſtgeſetzt und als Thema eines Vortrages die Einrichtung einer Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft für unſere Landwirthe 4 — Nachdem in dem be⸗ 
nachbarten Krummfließ der Vicar Scholz geſtorben iſt, verſteht dort von Zeit 
u Zeit unſer katholiſcher Geiſtlicher, Propſt Stock, den Gottesvienſt. An 
Itden Tagen fällt dann hier der Gottes dienſt aus. — Ein Comite, welches 
ich bier gebildet bat, und an deſſen Spitze u. A. Frau Landgerichtspräſident 
Kupfender, Frau Opmnaftaldirector Habnow, Gpmnafiallehrer Nie: 
länder getreten find, beabſichtigt bier in Kürze eine Diakoniſſenſtation ein: 
zurichten. Die erſten Koſten der Einrichtung ſollen durch eine Hauscollecte, 
welche ſeitens des Oberpräſidiums genehmigt worden iſt, beſchafft werden. 


Brieflaſten der Redaction. 


A. L. hier: Der erſte Band iſt bereits erſchienen und durch alle 


F 


der Vr 


Buchhandlungen zu beziehen; der zweite Band wird erſcheinen, ſobald 
er in der „Breslauer Zeitung“ veröffentlicht iſt. — Früher in unſerem 
Feuilleton abgedruckte Erinnerungen aus dem Bühnenleben von Caro⸗ 
line Bauer ſind bereits vor längerer Zeit in Buchform erſchienen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Januar. Der Kaiſer empfing Nachmittags 1 Uhr 
den Botſchafter Saburoff in feierlicher Antrittsaudienz zur Entgegen⸗ 
nahme feiner Creditive. Darauf empfing die Kaiſerin und um 1% Uhr 
der Kronprinz Saburoff. Nachmittags 4 Uhr wird Bismarck vom 
Kaiſer empfangen. Der Kronprinz conferirte geſteen 2 Stunden lang mit 
Bismarck und reiſt heute Abend nach Italien ab. 


Berlin, 28. Jan. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend den Ankauf der Homburger Eiſenbahn, wird in dritter Leſung 
ohne Debatte genehmigt. Der Antrag Bandemer, betreffend die 
Ausdehnung des Wirkungskreiſes der Rentenbanken, wird angenom⸗ 
men. Nachdem der Regierungs⸗Commiſſar Dahlke erklärt, die Regie⸗ 
rung ſtehe dem Antrage nicht principiell ablehnend gegenüber, wolle 
aber zunächſt Ermittelungen über die Bedürfnißfrage anſtellen laſſen, 
folgen Petitionsberichte. Eine Petition der Gemeindevertretung von 
Lichtenberg, betr. die Dauer der Functionsperiode der commiſſariſchen 
Amtsvorſteher, wird der Regierung zur Berückſichtigung als in dem 
Sinne überwieſen, daß die Inſtruction vom 18. Jun 1873 zur 
Ausführung der Kreisordnung, ſoweit jene die Beſtellung eines com⸗ 
miſſariſchen Amtsvorſtehers auf eine längere, als die in der Kreis⸗ 
ordnung vorgeſchriebene ſechsjährige Zeitdauer zuläßt, als mit dem 
Geſetze nicht vereinbar aufzuheben, beziehungsweiſe zu modifielren ſei. 
Im Uebrigen ſind die Petitionen ohne allgemeineres Intereſſe. Es 
folgen Wahlprüfungen. Dieſelben werden nach den Anträgen der 
Commiſſion erledigt. Nächſte Sitzung morgen. 

Das Herrenhaus erledigte mehrere kleinere Vorlagen und Peti⸗ 
tionen ohne allgemeineres Intereſſe und wählte Schumann als Mit: 
glied der Staatsſchulden⸗Commiſſion wieder. 


Berlin, 28. Jan. Der „Reichsanzeiger“ publieirt eine von 
geſtern datirte Kalſerliche Verordnung, durch welche der Reichstag zum 
12. Februar einberufen wird. 


Berlin, 28. Jan. Bezüglich der Verhandlung des Abgeord⸗ 
netenhauſes über die Vorlage, betreffend die Beſteuerung des Ver⸗ 
triebes geiſtiger Getränke, hebt die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hervor, 
es ſei unzweifelhaft, daß die Ablehnung eines Theiles einer Regie⸗ 
rungsvorlage, auch wenn der Theil den Hauptgedanken enthielt, die 
Erledigung der geſchäftlichen Behandlung nicht herbeiführen könne, es 
fei aber auch ein Irrthum, daß die Berathung und Abſtimmung über 
die Theile, welche ohne den abgelehnten Theil an ſich keinen Zweck 
hätten, eine leere Formalität ſei. Dieſe Annahme beruhe auf der 
irrigen Vorausſetzung, daß mit der Ablehnung einer oder mehrerer 
Faſſungen des Hauptgedankens das Geſetz verworfen ſei. Die Re⸗ 
gierung habe in derartigen Fällen die Vorlage öfter zurückgezogen, 
aber nur dann, wenn ſie vorausgeſetzt, daß ſie über eine andere 
Faſſung als die abgelehnte mit dem Hauſe ſich nicht einigen könne. 
Das ſei aber bei der jetzigen Gelegenheit nicht der Fall. Die Re⸗ 
gierung ſei demnach mit ihrem Verlangen nach Fortſetzung der 
Berathung im Rechte geweſen. Den Antrag auf Zurückverweiſung 
an die Sommiffion hätte die Regierung dem Haufe überlaſſen müſſen. 
Wenn dieſer Antrag die Mehrheit des Hauſes nicht gewonnen, 
liege der Grund dafür nicht in dem Willen der Mehrheit, das Geſetz 
in allen Faſſungen zu verwerfen, ſondern in dem bedauerlichen Miß⸗ 
verſtändniß, als ob der Wunſch der Regierung auf Fortſetzung der 
Berathung mit der Logik oder dem parlamentariſchen Herkommen un⸗ 
vereinbar ſei. Es ſei wichtig, dieſe irrige Annahme ſich nicht be⸗ 
feſtigen zu laſſen. Die Geſchäftsordnung ſchreibe die dritte Berathung 
vor, wobei alle in der zweiten Leſung abgelehnten Anträge wieder 
eingebracht werden könnten, damit ſei deutlich der proviſoriſche Charakter 
der Beſchlüſſe der zweiten Leſung gekennzeichnet; für die reife, ſach⸗ 
gemäße Erledigung der Geſchäfte müſſe die Möglichkeit gewahrt 
bleiben, die Beſchlüſſe der zweiten Leſung abzuändern, welche bezüglich 
einzelner Theile der Vorlage erſte Beſchlüſſe ſeien. 


Peſt, 28. Jan. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Debatte über 
Moskary's Antrag, betreffend die Straßenkrawalle, fort. Albert 
Apponyi beantragte ein Tadelsvotum, weil die Regierung Präventiv⸗ 
maßnahmen zur Verhinderung der Unruhen unterließ. Baroß be⸗ 
antragte, das Haus möge die Aufklärungen des Miniſterpräſes zur 
Kenntniß nehmen und zur Tagesordnung übergehen. Nach dem 
Schluß der Debatte führte der Miniſterpräſes aus, er ſtelle die Uebel⸗ 
ſtände nicht größer dar, als fie in Wirklichkeit ſeien, es müßten Maß⸗ 
regeln, um die Verbreitung krankhafter Zuſtände zu verhüten, ge⸗ 
troffen werden. Morgen Abſtimmung. 


London, 28. Jan. Aus Caleutta wird gemeldet: Roberts be⸗ 
ſuchte am 26. Januar Lataband. Es iſt Befehl gegeben, alle engli⸗ 
ſchen Poſten für einen Monat mit Lebensmitteln und Munition zu 
verſehen. Ein neuer Angriff der afghaniſchen Stämme wird gegen 
Ende des Monats befürchtet. Das Gerücht vom Tode Mahomed 
Jans iſt bisher unbeflätigt. 


Konſtantinopel, 27. Januar. Ein kaiſerlicher Irade fordert 
den Miniſterrath auf, die griechiſche Frage und die vorzuſchlagende 
neue Trace einer Prüfung zu unterbreiten. 


Newyork, 28. Jan. Das Obergericht des Staates Maine ent⸗ 
ſchied auf die von den Fuſtoniſten neuerdings unterbreiteten Fragen, 
daß die fuſtoniſtiſche Legislatur nicht als legale Körperſchaft anzu⸗ 
erkennen fet, erklärte vielmehr die republikaniſche Organiſation für die 
allein rechtmäßige Legislatur. — Aus Halifax vom 27. Januar wird 
gemeldet: Daſelbſt ſind Vorbereitungen im Gange für eine neue 
amerikaniſche Nordpolforſchungs⸗Expedition unter Leitung Dr. Emil 
Beſſels, welcher an Capitän Halls Expedition im Schiffe „Polarlus“ 
theilgenommen. 


Börſen⸗Depeſcen. 


(W. T. B.) Berlin, 28. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min, 


Cours vom 28. [ 27. n Cours vom 28. 
Deſterr. Credit⸗Actien 531 50531 —] Wien lurzzz 172 45172 65 
2 5 Staatsbahn. 476 — 475 — Wien 2 Monate . 171 50171 65 
Lombarden 160 158 — Varſchau 8 Tage... 213 70/218 40 
Sal: Bankverein . 109 —|118 75 | Defterr. Noten 172 70172 65 
Breal, Discontobank 96 50) 96 50 Ruff. Noten * 21405213 80 
Bresl. Wechslerbank. 101 25] — — 144% preuß. Anleibe 104 90104 75 
Laurahütte 136 —134 253% K Staatsſchul b 94 — 184 — 
Donnerömardhütte.. 73 —| — — | 1860er Looſe .. 126 90127 20. 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — — l — — Ter Ruſſen 90 401 89 50 


eslaner Zeitung. — Donnerstag, ven 29. Januar 1880. 


(H. T. B.) Sweite Depeſche — Uhr — a A 
8. euer Blenbbriefe- 98 60) 98 GOIR.-DUsSI.-Actien - 138 90137 90 
.Süberrente.. 62 60| 62 25 R.⸗O.⸗I.⸗St.⸗Prior. 137 80137 80 
DOeſterr. Öoloxente... 74 85) 73 80 | Rheinifhe.......... 5 50154 50 
Ungar. Goldrente. 87 60 86 75 Bergiſch⸗Markiſche 94 75 94 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 50| 10 40 | Köln⸗Mindener 146 —|145 50 
Eger IL... 60 40 60 10|&alizier ........... 112 40/112 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 10) 56 90 London lang — — 20 28 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. — — 45 80 Paris kurz — —| 8080 
Oberſchl. Litt. A... . 170 75170 25 Reichsbank. 158 —- . — — 
Breslau⸗Freiburger 91 10) 90 — Disconte⸗Commandit 192 40191 40 
(W. T. B.) eg ee Creditactien 531, 50, Franzoſen 476, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. 5 


5 19, 78, Deen. Gold 5 Kan N Fre Re 70, 
aura ‚75, Deſterr. Goldrente 74, 40, dio. ungariſche 87, Ruſſ. | 
Noten ult. 214, 25. e 
Günſtig. Andauernde Meinungskäufe. Lombarden gefragt. Verſtagt⸗ 
lichungsbahnen und Banken höher, Bergwerke rapid ſteigend, . ee 
Renten, beſonders Ungariſche Goldrente und ruſſiſche Werthe begehrt. 
Deutſche Anlagen ſehr ſeſt. Report: Credit 1,75, Franzoſen 1, 10; Deport: 
Lom barden 0,50. Discont 2% pCt. 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 28. Januar, Mittags. [An fangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 266, —. Staatsbahn 237, 50 Lombarden —, —. | 
1860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


— —. Felt. 
W. T. B.) Wien, 28. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 
28. 27. Cams vom 28. 


Cours vom 27. 
1860er Looſe .... 132 50 132 20 [Nordweſtbahnn — — — 
1864er Looſe. .. . 172 50 172 — [Napoleonsd or. 3 30, 9 35 
Creditactien .... 299 80 300 — [Marknoten . 58 — 57 922 
Anglo 157 50 158 — Ungar. Goldrente 101 37 100 5 
Union bank — —— apierrente . 71 30 71 25 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 — 274 50 ilberrente 72 50 72 70 
Comb. Eiſenb.. 93 50 91 50 [London 117 30 117 10 
Galizieer 259 50 259 — Oeſt. Goldrente. 85 90 85 20 

(W. T. B.) London, 28. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 07. 
Ialiener 79, 09. Lombarden —. Türken —, — Ruſſen 1373er 8 Yr | 


Silber --, Wetter: Nebel. 7 

(W. T. B.) Paris, 28. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, —. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 97. Italiener 80, 45. Staatsbahn — . 
Vombarden 200, —. Türken 10, 37. Goldrente 74. Ungar. Goldrente 


Glasgow —. —. 


—. 


87 1. 1877er Ruſſen 92. 3% amort. —. Orient 61. Steigend. 4 
(W. T. B.) Berlin, 28. Jan. [Schluß ⸗Bericht.] ; a 
Cours vom 28. | 27. Cours vom 28. 27. 

Weizen. Feſter. Rüböl. Feſt. | 9 

April⸗ Mai 231 — 230 | Avril⸗ęq Marr 54 20 54 20 
Mai⸗Juni 231 501230 50] Mai⸗Jun i 54 80] 54 70 
Roggen. Ruhig. 5 77 
Jan.⸗Je br. 170 50170 — [ Spiritus. Matt. 2 
April en 37250172 75 foo 59 90 60 40 
Mai⸗ Juni 172 — 172 25] Jan.⸗ Febr.. 59 50 60 10 
afer. April⸗ Mai: 60 99 61 10 
April⸗ Mai 15% 251149 75 2 
Mai⸗Jun i 151 500150 75 1 

(W. T. B.) Stettin, 28. Jan., — Uhr — Min. N f 
3 Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 

Weizen. Feſt. Rüben Still. 

Frühjahr . 224 50223 50 Jan. 83 25 53 — 
Mai⸗Juni 226 — 224 — April⸗ Mai 54 — 54 50 
Roggen. Matt. Spiritus. N 208 
Frübiahr »-.:..- 166 50166 50 Deo ee 59 40] 59 60 
Mai⸗Juni 166 — 166 — | Jan.⸗Febrr. 59 — 59 — 

Dir 61 40) 61 — 

Beiroleum. | 4 

Jan. u. 4 8 651 8 60 1 m 
(W. T B.) Köln, 28. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loes —. ver März 23 „ per Mai 23, 50. Roggen loco —, 


Marz 7. 35, ver Mai 17, 40. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 900. 


Hafer loco 14, 50 a f 7 
(8. T. B.) Hamburg, 28. Januar. [Getreipemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, ver April⸗Mai 229 —, per Mai⸗Juni 230, —. Roggen beſſer, 
per April⸗Mai 162, 50, per Mai⸗Juni 162, —. Räböl ftill, loco 57 
Mai 57. Spiritus feſt, per Januar 53%, per Februar⸗März 52%, 
ver April⸗Mai 51, ver Mai⸗Juni 51. Wetter! Schön. a f 
T. B.) Paris, 28. Jan. (Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Nebl feſt, der Januar 68, 25, per März⸗April 68, 25, per März⸗ 
Juni 68, —, per Mai⸗Auguſt 67, 25. Weinen feſt, per Januar 32, 50, 
Soi b fe 32, 50, — 1 800 5 105 ee 31, Ber 
iritus Tell, per Januar 71, 50, per Februar „ —, per März⸗April 
70, —, per Mai⸗Auguſt 69. —. Wetter: Kalt. e 8 
(W. T. B.) Amſterdam, 28. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per März —, —, per Mai —, —. Roggen Ioco 
feſt, per März 193, —, per Mai 197. — Raböl loco 33%, per Mai 
33%, per Herbſt 34%. Raps loco —, per Frühjahr 347. 3 
(W. T. B.) London, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtetiger, unbelebt. Angekommene Ladungen beſſer, Hafer 300, An⸗ 
deres unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 22,810, Gerſte 3050, Hafer 
24,850 Qurtrs. — Wetter: Froſt. 
Glasgow, 28. Jan. Roheiſen 67,9. 


* 


7 


Goldrente 87, 81. 
anleihe —, —. _ Felt. a 
Hamburg, 28. Januar, Abends 9 Uhr 30 Minuten. (Drig.⸗Depeſche 
[Abendbörſe.] Silberrente 62%, Lombarden 201, —, 

Creditactien 266. 50, Oeſterr. Staatsbahn 595, —, Neueſte Ruſſen 90g, 
155, 62, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergifch⸗Ma 5 
Mindener 146, —, Ruſſiſche Noten 214, —, Laurabütte 136, 87. 


(0. L. 8.) Wien, 28. Jan., 5 Ubr 35 Min. [Abendbörſe⸗ 
Actien 299, 80. Staatsbahn 275, Wap den 94, — 2 0 
259, 25. Napoleonsd'or 9, 36. Papierrente 71. 72. Goldrente 86, 
Ungar. Goldrente 101,72. Marknoten 57,95. Anglo 157, 20. Feſt. 


aris, 28. Januar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗C > ig. ehe 
der Brest 910 Lebhaft, abend Lechuk gaurſel (Dig Po ie 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 


N. 
.. 82 10] 82 — Türken de 1865. . 10 35 10 37 
83 55] Türken de 1869 


. 83 60 
Sproc. Anl. v. 1872 117 12] 116 90) Türkiſche Looſe .. 


Zproc. Rente 
mortiſirbare . 


f a 
Ital. 5proc. Rente . 81 05] 80 25! Gold öſterr. . . . 74 747 
Deſterr. Staats⸗C. A. 590 — 590 — a * 4 5 cl. 87 863 3 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 206 251 200 — 1 1877er Ruſſen excl „ 92% I 91 4 
Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 61 4. 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 
e en n a He e 

ans AT, . 88% | 98,07 pr. Ber. St.⸗An!. 1882 105% 105% \ 
ge öproc. Reute . 79 | 79% Silberrente + — — 61 
mbarden 5 8 — Papier rente — — —— 
Sproc. en de 1871 87 865 Berlin 1 
bproc. Ruſſen de 1872 87% | 86% Hamburg 3 Monat — — |— — 
dproc. Ruſſen de 1873 8674 86 — Frankfurt a- M.. ——— 
5 . . — — —.— Ju A — Su 
„Anl. de 1865 . 10 10 . 1 

5 Türken de 1 1 2 . Petersbur — — | 


Defterr. Golbrente 74%. Ungar. gde r = 
Alte Shubmacher Bedarfönctikel 


nd im Preiſe bedeutend geftiegen und finden fich die Schuh⸗ 
fe euſtadts OS. deshalb Lee 8% 
11100 


ferti en Schuh⸗ und Stiefelwaaren zu ethöͤhen. [ 


ie Schuhfabrikanten in Neuſtadt DS. | 


5 Die ti 


Fi 4 


Das Pädagogium Ostrau Ostrowo) bei Filehne, eine 


mit Berechtigungen ausgestattete Ans 


t, wird von Zöglingen jedes 


schulpflichtigen Alters aus allen Theilen unseres Vaterlandes besucht. 


Die 


öglinge stehen unter beständiger Aufsicht, 


gedeihen sichtbar so- 


wohl körperlich wie geistig und erhalten eine wissenschaftliche Durch- 
bildung von der Septima bis zur Prima eines Gymnasiums wie einer 
Realschule I. Ord. — Schüler, die durch Mangel an Energie oder durch 
unverschuldete Verhältnisse zurückgeblieben sind, werden hier durch 
scharfe Anspannung ihrer Kräfte eigens gefördert, so dass sie wenigstens 
die Berechtigung zum einjährigen Dienst sich noch rechtzeitig an hie- 


siger Anstalt erwerben. 


Näheres durch Prospecte. 


[2124] 


Zu Zwecken der Linderung des Rothſtandes in Oberſchleſien er⸗ 
hielten wir aufs neue: Vaterländiſcher Frauen⸗Verein in Neiſſe, einſchließ⸗ 
lich 500 M. als Ertrag einer von der Reſſourcen⸗Geſellſchaft i nr Neiſſe ber: 


anſtalteten Vorſtellung 800 Mark, O 


scar Müllering in Mainz 3 


M., durch 


den Vaterl. en Verein in Poln. ⸗Wartenberg Sammlung in der Stadt 


Feber ds 113 M. 11 Pf., 
ergrath Ache in Tarnowitz 5 
„National- Zeitung 2 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſabeth mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Bruns hier beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 1144 

Breslau, im Januar 1880. 

Benj. Frommberger und Frau. 
Eliſabeth Frommberger, 
Adolf Bruns, 
Verlobte. 
Marie Weiner, 
Emil rg 
Verlobte. 


Naumburg am Queis, 
den 25. Januar 1880. 


Emil Körner, 
Emilie Körner, 
geborene Hoffmann 
Neuber e [326] 
Neurode, den 27. Januar 1880. 


Unſere am heutigen Tage voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns bac 5 eigen, 

Reichenbach i. [1169] 

den 25. e 155. 

Albe Haude, 
Bertha Haude, geb. Wagner. 


Durch die heute Morgen 1% Uhr 
erfolgte Geburt eines Knaben wurden 
hoch erfreut 2105 

Julius Hannig, . 
Marie Hannig, geb. 
Breslau, den 28. Fannar 188 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
ri Mädchens wurden end 3712 
45 
— Guttentag und 7 
Breslau, den 28. Januar 1880 


Durch die Geburt eines munteren 
1 wurden hocherfreut [1156] 
Ferch und Frau 
itil e, geb. Manaſſe. 
Breslau, 28. Januar 1880. 


eut Nachmittag 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſe, geb. Zwahr, von 
einem e kräftigen BE 
glücklich entbunden. 
Ober⸗Langenbielau, 27. Jan. 1850. 
Theodor Völkel. 


Geſtern Abend 6% Uhr verſchied 
unſer heißgeliebter Gatte und Vater, 
der frühere Rittergutsbeſitzer 


Guſtav Bogenhardt, 
. zehnwöchentlichen ng 


Breslau, den 28. Januar 1880. 
Pauline Bogenhardt, 
geb. Lerch. 


Margarethe } Bogenhardt. 


Hedwig 
Freitag, den 30., 


een 
Fe 8 3 Uhr. Roſenthaler 


[331] 


Kirchhof. 


Todes⸗ Anzeige. 
Dinstag, den 27. Januar, 


Vormittags 10% Uhr, verſchied 
nach langem, ſehr ſchwerem Lei⸗ 
den unſer theurer, inniggeliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Onkel und 
Schwager, der Gerbermeiſter 


Ernſt 


Schäfer, 
im 29 von 48 Jahren 10 
1160] 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, Nach⸗ 
mittag 1 Uhr, auf dem Fried⸗ 
bofe zu Gräbſchen. 
eee 1 30: 


Heut früh entſchlief unerwartet zu 
unſerer größten Betrübniß unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der emer. Cantor und Lehrer 


Karl Froſt, 


Inbaber vom Adler des Königlichen 
Hausordens von 1 henzollern, in 
feinem 82. Lebensjahre, was im tief⸗ 
ſten Schmerze anzeigen 1147] 
Die trauernden BEE enen. 
Herrmannsdorf per Liſſa, Schleſien, 
den 27. Januar 1880. 

Beerdigung: Freitag, Nachmittag 

2 Uhr. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heut Abend 7% Ur Enifchlief nach 
langem Leiden unſer innig geliebter 
Gatte, Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Herzogliche Förſter 

aul Karſunky, 
int Alter von 36 Jahren 8 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten [1161] 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Maliers, den 27. Januar 1880. 


Beerdigun Sonnabend, den 31. h., 
Nachmittag Ks 3 Uhr. 4 


2 1. II. 12 Mtgs. R. VIII. 
m. Br. Mhl. 


in Berlin 3000 M., "„Breisaauer Zeitung“ 


1 6 Stein in Schönwald 1 M. 50 Pf., 


Wittwen in Rathenow 2 M., 
in Freiburg 


Vergangene Nacht ſtarb an Lungen⸗ 
leiden der Tabakſpinner 


Robert Szadkowsky. 
Während ſeiner dreißigjährigen 
Thätigkeit hat ſich derſelbe durch 
leiß, rechtlichen Sinn und Anhäng⸗ 
ichkeit an meine Familie ein ehrendes 
Andenken erworben. 334 
Ohlau, den 28. Januar 1880. 
Georg Schmidt. 


Am 26. d. M. ſtarb meine theure 
Schweſter, das Fräulein [1150] 


Clothilde Viertel, 


Vorſteherin der höh. Töchterſchule zu 

Koſten, im Alter von 41 Jahren. 
Dies allen ihren fernen Freun⸗ 

dinnen ſtatt beſonderer Meldung zur 


Nachricht. 
1555 Emilie Viertel. 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 


Hptm. u. Comp.⸗Chef im 1. Hannov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 74 Herrn v. Koſchitzly 
in Hannover. Dem Hauptm. und 
Comp.⸗Chef we 2. Poſ. Inf.⸗Regt. 
9 19 Herrn v. Merkatz in Hirſch⸗ 

— Eine Tochter: Dem Herrn 
Die Conſiſtorial⸗Rath Dr. Richter in 

Berlin. 

Geſtorben: 5 und Comp.⸗ 
Chef im Kgl. Sächſ. 2. Gren.⸗Regt. 
Nr. 101 Herr Edler von der Planitz] 
in Freiberg i. S. Herr Pfarrer Neu⸗ 
mann in Caſel bei Golßen. 


Dankſagun 


Fur die vielen 55 der alle 
ſchaft und Liebe von nah und fern 
bei der am 26. d. Mts. ſtattgefunde⸗ 
nen W des Zimmermeiſters 
Rudolf Jaroſch von bier iſt es uns 
nur möglich, auf dieſem Wege unſern 
tiefgefü 2 7 Dank abzuſtatten. 

Schm n 27. Januar 1880. 
Die Hefbetrübten Hinterbliebenen. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 29. Jan. 
6½% Uhr.) Gaſtſpiel der könig 
Kammerſängerin Fräul. Marianne 
Brandt, vom S in Berlin. 
Zum 6. Male: „Die Maccabäer.“ 


Große Oper in 3 Aufzügen nach | 


Otto Ludwigs gleichnamigem Drama 
von H. S. v. Moſenthal. Muſik 
von Anton Rubinſtein. 

See den 1. Febr., Nachmittags⸗ 


Vorſtell 139 Zu ermäßigten Preiſen: 
(Anfang 3½ Uhr.) Mit En 1 5 
ſtattung: Zum 3 


Alpenkönig und der Wenfcen⸗ 
feind.“ Eur Zauberſpiel mit 
Geſang und Tanz in 4 Acten von 
Ferdinand Raimund. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
Neu einſtudirt: „Templer und 
Jüdin,“ Große romantiſche eg 
in 3 Acten von H. Marſchne 
Montag, den 2. Februar. e Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Th. Wachtel: 
„Der EN von Lonjumeau.“ 
W Oper in 3 Acten von 
Wacht ee Herr Theodor 


oper Theater, 


N den 29. 

Kalte Seelen.“ ue! 5 rt 
Acten von G. b. Moſer. 197 5 
Auf Verlangen: Zum 3. Male: 
6 5 Schauſpiel in 1 Act 
on 

Freitag, den 30. Jan. 8. 17. M.: 
„Wohlthätige Frauen.“ 

In Vorbereitung: „Sport.“ Schwank 
in 5 Acten von Julius Roſen. 


Concerthaus-Theater. 


Heute: Gr. Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung z. Beſten der ten 
in Obe olefen: „Nobert und 
tram.“ Gr. Poſſe m. Geſang. 2114 


Breslauer Concerthaus, 


de Gartenſtraße 16. 
eute: Ates Donnerstag⸗Concert. 
Sinfonie H-moll. Schubert. 


Goncert Violine Pis-moll. 


Santafie f. Violine über eine 
ruf ie Vollsmelodie. 


Wieniawski. 


(Herr Goncertm, Lachner.) 
ene 75 . Kube 50 Pl 
N. Trautmann. 


Fan e 


für. Handel, Landwirthſch. u rn 

wie Correſp., Rechnen, 
Conto⸗Corrente, in ꝛc. lehrt, 
1 g. übernimmt 
Gockſch, Schweidnitzerſtr. 36. [5059] 


57 M. 26 Pf. Magiſrat in Gawelegen 1 100 M., 


N ö 


5 1 ER 2% * 


Ertrag einer im Bres⸗ 
lauer Schachverein „Anderſſen“ an einem geſelligen Abende veranſtalteten 
Sammlung 55 M. 20 an Hilfs » Comite in Hamburg durch Lutteroth 
u. Co. 11,000 M., M. K. v. W., Schwerin bei Daber in Pommern, 20 M., 
Redaction des Kreisblatſes in Militſch 23 M., Ueberſchuß einer Theater⸗ 
Vorſtellung von einer Privat⸗Theatergeſellſchaft in 1 96 M., Expe⸗ 
dition des e Anzeigers“ in Rüdesheim 4 M., S. Lindenberg 
in Leonberg (4. Rate) 23 M. 45 Pf., J. Stephan, Antwerpen, 10 Mark, 
Vaterl. Frauen⸗Verein des Kreiſes Glaßz durch L. Ambroſius 200 Mark, 
Hilfs⸗Comite in Leipzig durch O. Staudinger (4. Rate) 1111 M. 10 Pf., 
Sammlung der Stadt Tretzſch durch Oberpfarrer 7 Frevggng 53 M. 25 Pf., 
Zeitung „Poſt“, Berlin (9. Rate), 200 Mark, „ Gommern, 6 Mark, 
Engelmann, r 1 M. 50 Pf., Redaction des „Gemeinnützigen“ 
= Varel 15 M. 72 Pf., Turnverein in Naumburg am Queis 15 M., 

Evang. Gemeinde in Schlichtingsheim Bun 1 55 an 55 M. 20 Pf, 
„Pfälziſche Poſt“ in . 47 M. 50 Pf., Expedition des „Weh⸗ 
lorer Anzeigers“ 68 M. 20 Pf., Mer Ana Fiſcher 16 M., Samm⸗ 
lung im „Amtsbezirk Hidesdein durch N Roſe 587 M. 26 Pf., 
Vaterl. Frauenverein in Jauer (7. Rate) 150 M., Sammlung in Mann: 


* 


beim durch 2 Vraer (2. Rate) 450% M., Crpedition der „Hag⸗ ner Bei: 


Paul Scholtz’s Stestife 
= 


Donnerstag, den 29. Januar: 


Coneert 


9 


[ Weinkanätung nebst Weinstuben 


. 3 } re Pas 
EN ER 5 8 


tung“ 250 Rate) 1060 M. 75 Pf. Jalerländ. rauen⸗Verein in Löwenber 
533 M. 90 Pf., Sammlung im Kreiſe Jüterbogk durch N 5 
Benden 700 M., Frau Gräfin Borcke auf Premslaff 7 an Pf., E 
dition der „Schleſiſchen Zeitung“ (14. Rate) 383 M. 10 Pf., ei 
der „Breslauer rg (5. Rate) 100 M., Hilig: Comte in Meran (2 
Aloren öſterr Währ) 3 455 5 Hilfs⸗Comite in Heidelberg 379 M. 54 Pf 
Dr. 1 1 5 in Rackſchütz 3 M., Amtsvorſteher von Helldorff zu Et 
Ulrich bei Mücheln 50 M., Rechtsanwalt Schulz in Lange dt 20 Mach 
Redaction der „Kreiszeitung“ in Reutlingen 221 M. 53 Pf., Der 
Michaelis, O. Schiffke, Tietze, H. Richard in 9 396 M. 
Vaterl. Frauen⸗Verein han Striegau⸗Bolkenhayn 300 M., Hilfs: „Comte in 
Aſchersleben (3. Rate) 1 Mit den am 21. Januar angezeigten 421,51 
Mark 38 Pf. zuſammen 0455 568 M. 121300 
Um fernere Gaben bitten 2 genliät. 
Breslau, den 28. Januar 18 


Der Nothſtands⸗ Ausſchuß der verbündeten 
Vaterländiſchen Frauen⸗ . in u Soleſen. 


Wilhelmine von — ing. 8 


— 
* + zur — 22 1 . 2 
der Leipziger Coupletſa ausſchließlichen Einführung 5 82 
er Leipziger Couple ſanger ; chemiſch unterſuchter reiner ungegypſter Runte a zu 
Heel Naturweine in Deutſchland. Pr ums 
Anfang 8 Uhr. [1162] (=) 1 En 8 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2 M. D 5 
Pa en W © U =) 
illets 3 St. 1 ME. FA 255 
in 5 2 3 © l 2 = 88 4 
— 8 
BESTER ver 1 — 9 2 
elt Garten. 2 5 En 7 
—.— - Seit dem Jahre 1876, w n habe, E „ 
08828 Concert ber] 1 ausschlieich reine, ee te Naber ge mans Bee . La —. 5 
von Herrn A. Kuſchel. 2 ; n. Deutſchland einzuführen, habe 3 bereits 9 Central⸗ Geſchäfte unter a 
2113 Gaſtſt U 1 = meiner in Nins und Marſeille ſeit langer Jeit „beitehenden Firma, ſowie mehr — 88 2 
[2113] aſtſpie 1 als 100 Filialen das mein 5 und mir dadurch überall Freunde erworben. Als neuer! = , 
e 8 a . c IR a 
i ir, mitzutheilen, daß, ichskanzler, ö S En 
Mr. Eddy Gllsey, | Durchlaucht Fürſt v. Bismarck, = 8 ®8 
fowie Auftreten der berühmten mich zug 8 8 des Schreiben außjezeiehnet, jett auch S 2 59 
GymnaſtikerGeſellſchaft urch ein anerkennende gezeichnet, jetzt auch BT 58 


Cinquevally, 22 Se. Anigl. 


Andersen u. Conradi. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
n 


Heute Donnerstag 
von 7 bis 10 Uhr Abends: 


Großer 
Eis bahn ⸗Corſo 


„auf dem Nicolai⸗Stadtgraben. 
: R Weigelt. 
Trebnitzer 
Bierhalle, 
Tauentzienplatz 14. 
Ich empfehle meine elegant ein⸗ 
5 gerichteten Localitäten, 
e W 
Lagerbier Flaſchen. 
pepe Rabatt. 
Mittagstiſch & la carte, 
auch halbe Portionen. 


Tauenzienplatz 14. 
11970] * eee f 


Dank! 


berzlichſten Dank allen edlen Gebern 
von nah und fern, welche auf meine 
Weihnachtsbitte durch gütige Spen⸗ 
den an Geld, ey und 
r Nahrungsmitteln jener unglücklichen 
Wittwe mit ihren 3 kleinen Kindern 
nicht blos eine unerwartete Weihnachts⸗ 
freude bereitet, ſondern auch das Herz 
der immer noch ſchwer kranken Mutter 
auf Wochen von den drückendſten . 
Nahrungsſorgen befreit haben. 1 ſtädt. h. Lehrer ſ. bill. gründl. 
Schwartz, Diakonus, 5 zu ertheilen. 
[2108] — . —. 14. 


ine 


man bei Wein⸗Einkäufen 


ft nebst en und vorzüglicher Küche; Ning öl 
nahe der Neuen städtischen Getreidemarkthalle. 


ä 


Hauptgeschäft: 
BERLIN C., 


resden 
Wilsdruferstr. 43. 


Hi Garrigues, roth und weiss. 


Zweiggeschäft nebst Weinstube und vorzüglicher Küche 


4 Plaines du Ihöne, roth, 


1 Chüteau des deux Tours, 
| Malaga und Mudöre . . 
Muscat de E 


Bus te 


Breslau: Hauptgesch 


unter L. 


Alle 
Arten 


erden in kürzester Zeit chemisch 


Handschuhe“ _ gereinigt und gefärbt, [1775] 


Börsen-Kränzchen 


Sonntag. 
den 1. Februar. 


[2121] 


Breslaner katholi her Oefellen-Verein. 


Das 28. 


wird Montag, 
Saale mit 


tiftungs feſt 


den 2. Februar, Nachmittags 4 Uhr, im Sie er 
oncert, — Tanz Bern werden. [2107] 


Erholungs- Gesellschaft. 


Dinstag, den 10. Februar e. : 


Soiree 
im Saale des Hötel de Ssilésie. 
Gesuche um 3 für Mitglieder und Gäste sind 


schriftlich bis zum I. Februar o. in unserem Ressourcenlocale 
niederzulegen. [2127] 


Ausgabe der Eintrittskarten: Mittwoch, 4. Februar o, 7 bis 
8 Uhr Abends, 
Die Direction. 


das N 
mir zu verleihen geruhet bal eine mir ebenſo angenehme als ehrenvolle ale Neujabrsgabe 0 
Wenn ich durch mein Prinzip, mit reinen Naturweinen gegen gefälſchte, mund⸗ 
recht gemachte Weine zu kämpfen, einige Anerkennung ſeitens des deutſchen Publikums 
mir zu erwerben hoffte, fo kann ich es nicht unterlaſſen, meine Freude über die ſeitens 
ei jo hoher N mir (obgleich Fremder) zu T 
Hi W und tt dieſes für mich die beſte Ermuthigung, trotz vieler k 
ſtrengungen, den Kampf fortzuführen. Wenn 
Genuß mundrecht gemachter, fabrizirter Weine der Geſchmack eines gefunden 9 
3 weins fait entfremdet war, 1 
ungegypſter Wein geſünder iſt, a 
ſo werde ich meinen Zweck erreicht h 


a Ich verſende jedes beliebige 3 in Gebinden oder in mit meinem eigenen 
0 Namensſiegel verlackten Originalflaſchen von ½ oder / 


ein Garantie für eine amtliche Unterſuchung des Juhalts ge⸗ x 
währt (Gtiquetten, Sarg Korke u. f. w. 
9 n und Beſuch in meinen Weinſtuben, in welchen ich meine Weine au ich per 
. Liter ohne Preisaufſchlag verkaufe, in meinem Unternehmen, Ik reine, 1 


i Hemife unterſuchte, ungegypſte franzöſiſche Raturweine 5 


in Deutſchland einzuführen, gütigſt weiter unterftügen zu wollen. 


BERLIN SW., 


Jerusalemerstr. 48. 
\4 * 


Alexanderplatz 71, Königsbrücke-Ecke. 


Il airette, roth und weiss, natur- mild 


atese, weiss, natur-süss, echter Muscat-Traubengeschmack . „ 
ares, roth, nätur-süss; weiss natur- mild; Kranken empfohlen 5 
naten RBagats'te, roth. kräf tig 


Off. erb. in Waldenburg Forderungen haben, 
Den — d. Bresl Ztg. Ab Feb noch Zahlungen zu leiſten haben, erſuche ich, 35 ſpäteſtens — i 


ſtorbenen verw. 


Am 3. u. 16. Februar cr. 


Hoheit der Fürſt von Sohegoen, 22 3 
Prädikat als Hoflieferant 24 37 


Theil werdenden Unterſtützung aus: 
oſtſpieligen An⸗ F 
dann das Publikum, dem 1 den 

atur⸗ 
berzeugt ſein wird, daß ein billiger, trotzdem aber reiner 
505 33 fabrizirter, mundrecht gemachter Wein, 


Liter, welches Verſchluß⸗ 


gewähren niemals Garantie, was 


gef. bemerken wolle), und bitte ich, mich durch zahlreiche Ve⸗ 7 


H sed b esse sung ognjsuroM Is eu 
M unefH led GE essUsM⁰Uν, desen 


Oswald Nier 


udo pun guue uepjim un ‘'ZE Pune "UDLEDIEE 'W 


9 TE ax er 


yeyosaäjdneg sep Om uesqesuzqu used usqlesuep nz our ouloun 


© 
Ss 
— 
2 
Centralgeschäfte nebst Weinstuben in Deutschland: = 2 
Leipzig Stettin 8 2 
Reichastr. Schulzenstr. 41. | 
Breslau Breslau 2 
Kätzel-Ohle 6. Matbiasstr. 906. ® 
Hanuover Königsber g i. Pr. en 
Gr. Packhofstr. 22. ünzstr. 21. = 
Preis-Courant, N 
aur dd 1401 as 160) 5,5 2 
LEN I aaa) ae „160.288 170 S 88. w 
ild und Verdauung befördernd . „1 E 101 8 8 
24 Se HE Lane 
2 53.2101 32.3 8 
N „Is E 
ey und weiss feines Bouquet „ 3602 55% 3.80 317 8.5 
C 4 — NE EBEN. 
Ufer slie a ee 2 9 He 8 8 88 
* — 2 2 2 822 
0188s 22 „ „PeP 
p. Fl. 5-6 Mr! 88 8 5 2222 


Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Bruder Fritz Schwinge 
Pfänder von ihm beſitzen oder dell 


5. Februar d. J 1 darüber zukommen zu laſſen. 


Rentmeiſter Schwinge. 


Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt OS. 


Mein großer Theater⸗Saal 


iſt vom 15. 95900 | ab an eine gute Schaufpiel: oder Opern⸗Geſe Staa 
zu billigen Bedingungen zu vergeben. [2118] 


Beuthen DS,, 
Oeffentlich Aufforderung. 


3 Pfleger des Nachlaſſes der am 
1. September 1879 in Namslau ber: 
teuer⸗Einnehmer 
Betty Wensky, geb. Lübke, fordere 
ich die unbekannten Erben zur au 
meldung ibrer etwai pen Anſprüche 
bei mir hierdurch au 5 den 8 


Hötel Sanssouel, 
Max Krüger. 


Ein Geiſtlicher auf dem Lande, if 
geſunder, waldreicher Gegend Schle 
ſiens, wünſcht Knaben und much 
in Penſion zu nehmen. Neben liebe 
voller Pflege und Auſſicht wird gründ 
licher Unterricht in allen Schulfächem 
zugeſichert. Knaben erhalten Vor 
bereitung bis zur Quinta, u“ Wunſ 
auch weiter; Mädchen neben Schul 


über den Nachlaß nach den geſetz⸗ unterricht auch Anleitung in allen 
e Derfabren er weiblichen Arbeiten. 67 Offerten 


erbittet man sub Chiffre L. B. 44 af 


die Exped. 
ſenden. 


Für Hautkranke 
Sprechſt. von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


42. 


Namslau, den 27. Januar 1 


Schneider, 


Rechts⸗Anwalt. 


der Breslauer Beilung A 


beginnt ein neuer Curſus zur gründ: 
lichen Erlernung des Anfertigens 


prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 11 
enge a Damen⸗ ungsſtuück. S ee De 
Ein Curſus zur vollſt. theoret. 8 


und prakt. Ausbildung dauert 6 2 Klinik 


Wochen. Honorar Anmeld. dur Aufnahme und Behandlung für 


im 3 Wen b Borwestat 22, autkranke z. 2 
Borm. bi. 9— m. p. slau 52 5 460, Sprechſt⸗ 
2 Hefter (Sonntags ae Heben Um. 910 0, Nm. 4—5. Priv oh ung 
5 e nun. Biene Bd, od, dere 
en eingerichtet u. an 


. — eile ma niterſtr. 5. S r. 110 echſt. B. 10—12,N.2—4. 
dirigirender 

Aug. Agnes Zander, önig, "iz: 

feit dem Jahre 1862 


ram, Schrerin | S = Hautkranke 1. 


der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. Spor . B. 8-1, Am. 25.8 
— — — e m. 8— 
1 finden in 1 Auswärts brieflich. 


bal faul br. Kari Weisz, 


chtbaren dei 
nahme. Friebrich 1 10, 
in b. Karl h — 


einer febr ] la 


1. Etage rechts. [1149] 


> ‚a Pa u we Nn 


| J dir a a 
1 d 7 “ 


Im Verlage von Auguſt Gemeinbardt in Strehlen erſchien foeben 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [325] 


Dr. Gustav Eberty, Stadtgerichtsratb 3. D., 


Handbuch für Schöffen. 


rſter Theil. Zweiter Theil. 


Die bei Schöffengerichten 
Gerichts- verfalſung und Verfahren mit zur Auwendung kommenden Slrafgeſetze 
Commentar. 


mit . 
reis Mk. 1,50. Preis Mk. 1,50. 
. Preis compl. Mk. 2,50. 1 


Von demſelben Verfaſſer ferner: 3 
Handbuch für Amtsanwälte 
mit der Geſchäftsanweiſung vom 28. Auguſt 1879 


und Ergänzungen und Erläuterungen. 
Preis Mk. 1,80. 


Penſion! 
Ein Offizier a. D. beabſichtigt, am 1. April c. in geſundeſter Lage Bres⸗ 
lau's ein feines Penſionat (mit Gartenbenutzung) für Schüler zu errichten. 
Die Arbeitsſtunden der Zöglinge werden von einem Lehrer überwacht und 
wird Shwüheren Nachbilfe ertheilt. Ebenſo wird zum [1586] 


2 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen 
unter Mitwirkung erprobter Lehrer vorbereitet und event. auch Penſion ge⸗ 
währt. Auf sh, Anfragen unter H. 2199 bei der Annoncen Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau wird Näheres mitgetheilt. 


Das bisber unter der Firma II. Rotter, Gogolin, beſtandene 
Kalk- und Kohlen⸗Geſchäft wird nach wie vor unter derſelben Firma 
weitergeführt und offeriren wir beſten 23 


[323] 
Gogoliner Ban: und Ackerkalk 
zu möglichſt billigen Preiſen. 


H. Rotter's Erben. 


Schwinge’s Hotel zum schwarzen Ross, 
Waldenburg i. Schl. 


Dem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hötel zum schwarzen Ross 


unter Beiſtand eines tüchtigen Geſchäftsführers fortführen werde und 
um ferneres geneigtes Wo wollen. [2 
Waldenburg i. Schl., den 27. Januar 1880. 


verw. Johanna Schwinge, geb. Schwinge. 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverlehr. 


In den Koblentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und R.⸗O.⸗U.⸗ 
Eiſenbahn nach Stationen der K. F. Nordbahn vom 10. October und Iſten 
November 1876, von Stationen der O.⸗S. und Br.⸗Schw.⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der O.⸗S. 
Eiſenbahn nach der Oeſterr. Staatsbahn, der Oeſterr. Nordweſtbahn und 
Südnordd. Verbindungsbahn und nach der Oeſterr. Südbahn und Kaiſerin 
Eliſabethbahn, ferner von Stationen der R. O.⸗U.⸗Eiſenbabn nach Sta: 
tionen der Oeſterr. Staatseiſenbabn via Halbſtadt und via Dzieditz und 
nach der Oeſterr. Süd: und Kaiſerin Eliſabetbbahn, ſowie von den Sta⸗ 
tionen Neurode ꝛc. der Königl. N.⸗M. Eiſenbahn nach der Oeſterr. Nord⸗ 
weſt⸗, Oeſterr. Staats⸗ und Mabr. Schleſ. Centralbahn kommen pro Februar 
1880 die Frachtſätze zum Courſe von 170/175 zur Anwendung. 

Breslau, den 24. Januar 188 


Kgl. Direction der Sberſchleſichen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Consum-Verein „Borsigwerk“ 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die in Gemäßheit des § 9 des Vereins⸗Statuts vor⸗ 
genommene Inventur nunmehr beendet iſt, werden die 1990 K 
[3 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf 
den 2. Februar d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
in die obere Reſtauration des hieſigen Gaſthauſes 
hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: 


1 5 8: 
1 ar ale der Bilance per Ende December 1879 reſp. des Geſchäfts⸗ 
rgebniſſes. 
2. Antrag auf entſprechende Entſchädigung der Vorſtands⸗Mitglieder und 
des Kaſſenhalters für ihre Mübewaltung. 0 E 
3. Pall pon der Dividende. ; 
4. Wahl von zwei Rebiforen und zwei Stellvertretern für den nächſten 
Geſchafts⸗Abſchluß. 
Borſigwerk, den 27. Januar 1880. 


um⸗Vereins „Borsigwerk“ 
Der Ausschuß des „Sa Genoſſenſch. . 5 a 
Braetseh, Vorſitzender. 


Waſſertransport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 5 05 Stromſchiffer. 
erlin. 


Die Actlonäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 
am 14. Februar 1880, Mittags 12 Uhr, 
hier im Mehlhauſe, Cantianplatz, ftatifindenden 


achten ordentlichen General ⸗Verſaumlung, 


ergebenſt eingeladen. 


1) Geſchaftsberich Tagesordnung. 
aftsbericht. 
2) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 
ahl dreier Rechnungsreviſoren. 
4 90 eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes und Stellvertreters. 
5) Geſchaftliche Mittheilungen. 
Berlin, den 27. Januar 1880. 
Fr. Enger, Vorfigender. 


erſuche 
120] 


Weitberühmt! Unübertrefflich! 


Bandwurmmit Ropf, Spul-& Madenwürmer 


entfernt vollständig gefahr- und sehmerzlos nach eigener Methode (brieflich) 
Richard Mohrmann, Nessen in Sachse 


2. 
Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landesmedieinalkollegium Se 
e sogar versuchsweise 
vermöge des geringen Quantums, bei den 


n angowon W. 
de en Glanlen ohne Berufsstörung zu 
Kran i Magonkran 


veranlassen. 
werden als Blutarme und ko behandelt. 


derart kon 
Prospeote mit Auszug. von Attosten gratis und 


i I. Teppi 
Te p piche. 4 & Dt ten & 7 N. 500 find endl 


e 
wieder angekommen. B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, I. in 


Concursverfahren. 

Ueber das 7 11 K der Handlung 
W. Neumark & Co., 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 6, und 
das Privatvermögen ihres Inhabers, 
des Kaufmanns Joſef Neumark 

hierſelbſt, wird heute, 
am 28. Januar 1880, 
Mittags 1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Michalock 
hier, Hummerei 57, wird zum Con⸗ 
curs⸗Verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 23. Februar 1880, 

ormittags 10 ½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungeng 


auf den 5. April 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Terminszimmer Nr. 47, im 2. Stock 
des Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes Termin 

anberaumt. f 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 

men, dem Concursverwalter 
bis zum 5 März 1880 
Anzeige zu machen. 2 
ein, den 28. Januar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Nemitz, 
Gerichts ſchreiber. 


Bekanntmachung. 
Dem Schloſſer Gottfried Kratel 
aus Termitten, Kreis Friedland, ſind 
* Gegenſtände: [275] 


0] 


1) ſechs goldene Damenuhren, 
2) zwei ſilberne Damenuhren, 
3) vier goldene Kreuze, 

4) ein goldenes Medaillon, 

5) ein Haarkamm, vergoldet, 
als wahrſcheinlich geſtohlen, 
nommen worden. 2 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, 
ſich in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung V, des hieſigen Landgerichts zu 
melden. 

Aatibor, den 24. Januar 1880. 

Der Unterſuchungsrichter 


des Königlichen Landgerichts. 


5 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
bei der sub Nr. 79 eingetragenen 
irma 279 
H. Ansorge und Comp. 
u Freiburg in der Colonne 4 Nach⸗ 
ſtehendes heut eingetragen worden: 
die Geſellſchaſter Tiſchler Auguſt 
Wähner, Tiſchler Hermann 
Löbe und Drechsler Auguſt 
Wiedemann aus Freiburg ſind 
aus der Geſellſchaft geſchieden. 
Die Geſellſchafter Tiſchler Joſeph 
Gugrel und Guſtav Galler aus 
reiburg vertreten fortan die Ge: 
ellſchaſt, ein Jeder allein. 
Schweidnitz den 15. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriſtsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft sub Nr. 124 
unter der Firma 280 
8 rer & Comp. 

am Orte weidnitz unter nach⸗ 

ſtehenden Rechtsperhältniſſen: 2 

Die Geſellſchafter find: 

der Holzhandler Carl Deckert 
in Schweidnitz und der Kaufmann 
Gottfried uch aus Schön: 
brunn bei S 
Jeder der beiden Geſellſchafter 
iſt befugt, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten. 

ir ln worden. 
chweidnitz, den 15. Januar 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

I unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei der sub Nr. 6 einge 
tragenen Firma: 5 
Regulateur-Fabrik Germania zu 

Freiburg, rg Ge- 

nossenschaft, 
in Colonne 4 Nachſtehendes heut ein- 
getragen worden. 281] 
n Folge Neuwahl bilden den 
jetzigen Vorſtand: 
1. als erſter Vorſteher H. Neu⸗ 
mann II, 
2. als ſtellvertretender Vorſteber 


Karl Anſorge, 
3. als Beiſitzer Gottlieb Anſorge 
und A. ohn, 
4. als Cafjirer Karl Krauſe, 
ſämmtlich in Freib 


Schweidnitz den 19. anuar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


eſchlechtskrankheit. (Pollutionen, 
G Schelte en Narr 1 5 
prakt. Wund⸗ u. Comm. en er 
Katharinenſtr. 2. Ausw. briefl. [1163 


abge⸗ 


Das dem age hr en Auguſt! 


Nindfleiſch zu Hirſchberg gehörige 
Grundſtück Nr. 910 A Hirſchberg, wel⸗ 
ches bei der Gebäudeſteuer mit 282 
Mark Nutzungswertb ge ift, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. [273] 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 2, April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 9 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes, Termin zur Ver⸗ 
kündigung des Zuſchlagsurtels 
am 5. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtüc be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſind in unſerer 
Gerichtsſchreiberei IV in den Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbu bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit mſglfocddef 
diefelben — Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Hirſchberg, den 17. Januar 1880. 

Königl. Amts-Gericht IV. 


Einberufung einer Gläubiger⸗ 
verſammlung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Dampfbrauereibeſitzers 
Julius Most 
in Ober⸗Mittel⸗Peilau hat der Ver: 
walter im Einverſtändniß mit dem Ge⸗ 
meinſchuldner volle Befriedigung der 
Concursgläubiger in Ausſicht Haften; 
falls die zur Maſſe gehörige Bampf⸗ 
brauerei bis Ende 1882 für Rechnung 
der Gläubiger im Betriebe erhalten 
werden kann, während bei alsbaldiger 
Veräußerung der Brauerei auf eine 
Hebung von kaum 25 pCt. zu rechnen 

ſein dürfte. 272 

aus Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über die Fortſetzung des 
Dampfbrauereibetriebes, ſowie zur Er⸗ 
oͤrterung über die Stimmberechtigung 
der Concursgläubiger, deren Forde⸗ 
rungen bisher ſtreitig geblieben ſind, 
wird hiermit eine Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung auf 

den 18. Februar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 6 

einberufen. 

Der vom Verwalter erſtattete Be⸗ 
richt liegt in der Gerichtsſchreiberei I. 
zur Einſicht offen. 

Auswärtigen Gläubigern werden 
die Herren Juſtizrath Haack und 

undrich hier zu Sachwaltern em⸗ 


pfoblen. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 18. Jan. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


. 
In unſer Firmenregiſter ſind nach⸗ 
ſtehende Firmen heute eingetragen 
und gelöſcht worden: [273] 
unter Nr. 486 die Firma 
L. E. Glaser 
zu Ernsdorf und als deren Inhaber 
der Kaufmann Richard Dittmar 
ebenda, 
unter Nr. 487 die Firma 
Paul Rischer 
zu Reichenbach und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Nifcher 
ebenda, 
bei Nr. 479 der Uebergang der 
Firma 
L. E. Glaser 
auf den Kaufmann Richard Dittmar 
zu Erns dorf, 
bei Nr. 273 das Erlöſchen der 


ma 
A. Schrimpel hier, 
bei Nr. 340 das Erlöſchen der 


Firma 
Wiln. Dyhrenfurth 
zu Langenbielau, 8 
bei Nr. 470 das Erlöſchen der 


rma 
Dorothea Bube hier, 
bei Nr. 378 das Erlöſchen der 


irma 5 
L. Peisker 
zu Neubielau, 
bei Nr. 469 das Erlöſchen der 
Firma 
H. Thiemann bier. 

Ferner iſt in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter bei Nr. 57 das Erlöſchen der 
dem Kaufmann Guſtav Ackermann 
ur ertheilten Procura für die unter 

x. 470 eingetragene Firma 

Dorothea Gube 
bier, deren Inhaberin die verwittwete 
Dorothea Gube, geb. Weiß, iſt, 
beute eingetragen worden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 16. Jan. 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Muction. 


üb 49 fl Di 1 225 tal 
7 r, ſollen im Hoſpita 
zu St. Bernbardin Nachlaßſachen 
verſtorbener Hoſpitaliten, und zwar 
nur Kleidungsſtücke und Wäſche, 
verſteigert werden. 2106 
Betten und Möbel werden fpäter 


angezeigt. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Bekanntmachung. iR 
anuar s 


Oppeln, den 23. 


Die Stelle des Bürgermeiſters 


hieſiger Stadt, mit welcher die Verpflichtung zur Führung des Standes⸗ 
amtes verbunden iſt, ſoll in Folge bevorſtehenden Abganges des ſeit⸗ 
herigen Inhabers derſelben alsbald wieder beſetzt werden. 

Das penſionsberechtigte Einkommen beträgt 5000 Mark, außer 
dem wird freie Amtswohnung im Rathhauſe, bei eventueller ander⸗ 
weitiger Verwendung dieſer Räume aber entſprechende Entſchadigung 


dafür gewährt. 


Die Annahme von Nebenämtern iſt an die Zuſtimmung des 


Stadtverordneten⸗Collegiums gebunden. 


Bewerber, welche das zweite 


(früher das dritte) Staatsexamen für Juſtiz oder Verwaltung be⸗ 


ſtanden haben, wollen ihre 


Meldungen unter 


Beifügung der 


Qualificattons⸗Atteſte und eines Lebenslaufes bis zum 25. Februar c. 


an den Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Friedländer, hier einſenden. 


Herrn Brauereibeſitzer S. 
[2117] 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Bekanntmachung. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Anton Weiss 


Holz⸗Verkauf. 


[282] [Königl. Oberförſterei Proskau. 


Mittwoch, den 4. Febr. c., 


zu Kattowitz iſt durch Vollziehung der werden von Vorm. 10 Uhr ab 


Schlußvertheilung beendigt. 
Kattowitz, den 22. Januar 1880. 
Koͤnigliches Amts⸗Gericht. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, den 5. Febr. c., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden zu Stoberau in Gerbers 
Gaſthauſe folgende Holz⸗Quantitäten 
zur Verſteigerung kommen: [278] 
1) aus dem Schutzbezirk Oderwald, 

1 Jagen 14b: 

13 Eichen⸗Nutzenden, 

81 Buchen⸗ u. Rüſtern⸗Nutzenden, 

14 rm Eichen⸗Scheit, 

51 = Buchen: u. Rüſtern⸗Scheit, 

247 Eichen-, Buchen⸗ u. Weich⸗ 
bolz⸗Stock u. Reiſer, 

10,00 Buchen⸗Reiſer in Wellen; 
2) aus dem Loan Stoberau, 

Totalität: 


7 Birken, 


1 Erle, 
294 Nadelholz⸗Stämme, 
42 rm Eichen⸗Scheit, 
94 „Weichholz Scheit 


irke), 
643 -Nadelholz⸗Scheit, 
343 „Knüppel u. Reiſer verſchie⸗ 
dener Holzarten; 
3) aus dem Schutzbezirk Alt⸗Cöln, 
Schlag, Jagen 1385: 
378 Nabelboln Samme, 
5 rm Birken⸗Scheit, 
440 ⸗ W (darunter 
ein Theil ungeſpalten bis 


5 m lang), 
618 = Navelbolz-Knüppel, Stock 


und Reiſer; 
4) aus dem Schutzbezirk Moſelache, 
L ge Jag. 21880 u. Totalität: 


irken, 

527 Nadelholz⸗Stämme, 

28 Nadelholz⸗Stangen I.— III., 
8 rm Eichen ⸗Scheit, 

70 s Birken: u. Erlen⸗Scheit, 

640 -Nadelbolzſcheit (darunter 

ein Theil ungeſpalten 4 m 


lang), 
ca. 600 - Knüppel, Stock u. Reifer 
verſchiedener Holzarten; 
5) aus den Schutzbezirken 
Alt⸗Hammer I u. II (Totalität) 


und RNaſchwitz 

(Schläge, Jagen 86, 89, 92): 

ca. 36 Erlenſtämme, 
400 rm Erlen ⸗Scheit. 

Sollte die Zeit dies noch geſtatten, 
werden zum Schluß auch noch Gebote 
auf das bisher unperkauft gebliebene 
Nadel⸗Nutzholz des Schutzbezirks Raſch⸗ 
witz angenommen werden. 

Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 4. Februar c., 
von früh 9 % Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham bierfelbft 
aus den Schlägen der Jagen 15, 56, 

145, 155, 195 hieſigen Reviers: 
ca. 6 Stück Roth⸗ u. Weißbuchen⸗ 


Nutzholz, Jag. 127, 155, 
25 Stud 9 


(meiſt 


. „ Jag. 
a : Gim = 15, 
„300 „ Kiefern⸗Bauholz, 
Jagen 56, 
20 ichten⸗Bauholz, 
agen 15, 145, 155, 


„ 50 s ichten⸗Stangen, 


agen 15, 2 
1007 Jagen 28d bol, 
Jagen 195, 
» 30 Fichten⸗Scheitholz, 


ungeſpalten, Jag. 145, 
und demnächſt die noch unverkauften 
Brennhölzer vom Einſchlage de 1879 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 

Rogelwitz, den 25. Januar 1880. 


Der Königliche Oberförfter. 
gez. Kirchner. [277] 
Der biefige [222] 


Bürgermeiſter Poſten 
iſt vacant, und werden Meldungs⸗ 
Geſuche bis zum 15. Februar c. eni⸗ 
gegengenommen. Dieſelben ſind an 
den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn 
Kaufmann F. Ibſch bierſelbſt, ein⸗ 
zuſenden. ; 

Gehalt 1800 M., freie Amts⸗ reſp. 
8 und 40 Raummeter 
Brennholz. 

Poln.⸗Wartenber 
den 19. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 


im Merfert'ſchen Gaſthofe bierſelbſt 
ca. 1500 Rmtr. Kiefern⸗ und 600 
Rmtr. Fichten⸗Scheitholz, ſowie ca. 
400 Rmtr. Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Grubenholz in Stücken von 2½, 3, 
4, 5, 6, 10 und 13 Meter Länge aus 
den Schlägen Jagen 48, 49, 69 
(Przyſchetz, 50 (Helleräfleiß), 151 
1 1 125, 126 (Jaſchkowitz) und 
58 (Wilhelmsberg) ausgeboten werden. 
roskau, den 27. Januar 1880. 
Der Oberförſter. 
Liebrecht. [283 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Pflaſterſand 
und Abfuhr von Schutt und Stei⸗ 
nen zu den Pflaſterarbeiten der 
Glogauerſtraße, Mittelſtraße, Ge⸗ 
richtsſtraße und Jauerſtraße, ſoll 
im Wege öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Bedingungen und 
Koſtenanſchlagsauszüge liegen in der 
Bau-Regiftratur, Zimmer Nr. 13, zur 
Einſicht aus. Verſiegelte mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
ten nehmen wir 
bis Dinstag, den 10 Febr. er., 

Vormittags 10 Uhr, 
entgegen. 3321 
Liegnitz den 26. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 

Oertel. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von circa 9454 
Quadratmeter Straßenpflaſter und 
das Verlegen von circa 2700 lfd. 
Meter Bordſchwellen und Ninnen 
in folgenden Straßen: Glogauer⸗ 
ſtraße, Mittelſtraße, Gerichtsſtraße 
und Jauerſtraße, ſoll im Wege öffent» 
licher Submiſſton vergeben werden. 
Bedingungen, Nu. e Sal 


liegen in der Bau⸗Regiſtratur, Rath⸗ 
haus⸗Zimmer Nr. 13, zur Einſicht 
aus. Berfiegelte, mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehene Offerten nehmen 


wir 
bis Dinstag, den 10. Febr. er., 
Vormittag 10 Uhr, 
entgegen. 
iegnitz, den 26. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Bekanntmachung. 


Ein tüchtiger Ziegelmeiſter wird 
vom 1. April c. ab für die ſtädtiſche 
Ziegelei geſucht. [276] 

eldungen nebſt Beugnib = Abe 
ſchriften find baldigſt an uns einzu⸗ 


reichen. 
Sohrau O/ S., den 23. Jan. 1880. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 


Montag, den 2. Februar er., von 
früh 11% Uhr an, ſollen im Krek⸗ 
ſcham zu Jäſchkendorf aus dem Revier 
Nd.⸗Stephansdorf: 
82 Stück Eichen, 7 Rüſtern, 2 
Linden, 
100 Rm. Eichen⸗Scheitholz, 107 Rm. 
Eichen Stockholz, ae 
14 Hdt. Gebund Eichenbelagreſſig, 
2 Nei Gebund Eichen⸗Abraum⸗ 
g eiſig, 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Ein Drittel des 


Riemberg, den 28. Januar 1880. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 
Engelken. 


Oeffentliche Submiſſion. 


Die Schloſſerarbeiten beim Bau 
eines neuen Schulgebaudes zu Brieg 
ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. x [2101] 

Die ſpeciellen Bedingungen, ſowie 
der Nachweis der zu liefernden Arbei⸗ 
ten liegen im Secretariatsbureau auf 
bieſigem Rathhauſe zur Einſicht aus 
und werden auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Copialien abſchriftli 
mitgetheilt. Ebenſo find daſelbſt a 
die Probebeſchläge für Fenſter und 
Tbüren zur Anſicht ausgelegt. 

Offerten erſuchen wir bis zum 

-Lebruar er. verſiegelt in oben ⸗ 
genanntem Bureau einzureichen. 

Brieg, den 25. Januar 1880. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
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9 Ohl t 9 a Dfferten W. 8 56 er [1576] nr DER EI 1,60 en. e 1 1 E. Richter, Reuſcheſtr. 46. bald oder Oſtern Ei . 
. Aller Str. 9. Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ als Kaffee, 22 129951 8 Ken | Tbee d in mit der Galanterie⸗ und Bor: | Wirth daf. Friedrich⸗Wilhelmſt 
. LLOTIS e | ee Sons Alhr chtsſtraße 2 
FEE 3 v. pril nach außerbalb ge 
Englische u. grösste Verkauf. Albrechtsſt r. 17. E. Astel & Co. E. Richter, Reuſcheſtr. 46. e raße 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. Tür mein Manufaclur⸗ u. Colonial- 


iſt die zweite Etage von 5 Zimt 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. waarengeſchäft ſuche ich 10 ſo⸗ u 


zu vermiethen. 


Holst. Austern, Ein Haus, worin ſeit circa 100 


A Hamburger ahren mit gutem Erfolge ein Colo⸗ 


, V | mine) GHöfchenfee, M 
Grosse Riesen- 3 2 großen Kreisſtadt in Schleſien 1 kl.  Dranibus mit Berbed, Derjelbe. BUB. cin eee 0 Pen 1 we 
eckflundern, f e "na H | reme arm fein | im Seid 108 
P 1 offenen Wagen desgl.; E. Wurm, Königsbütte. 


. — von neuen Wagen offeriren: 
N > — 10 Stück . — Landauer u. Landaulets, ein er Mann, Speceriſt un 
NY il e andere Wagen zu zeitgemäßen E heim Pr. Referenzen, ſch. 


Se inch 5 fof. od. 15. Febr. 


. K Dressler & Sohn, matt | SEH ne 
Zu Billige Compots: A Gr Deſtillateur, der auch ſämmt⸗ 


G Saunen à Glas, ares 1 1% Pfd. Inhalt, ei, Su 5 Pf., wird u eie Kar ür 5 
achelbeeren > 
faure Kirſchen " | Geihäft Fehn Off. A. Tr 


75 
Sa en ie u ung, 2158 55 Beifsiesten, gie der Bresl. Zeitung II 167 
nittbohnen, Aepfelſpalten, Backobſt⸗Melange, Prünellen, Mira⸗ 
bellen, franzöſiſche und türkiſche Pflaumen empfiehlt [658] Buchbinder gehilfen, 


KTauentzienſtraße 71, 
Ede Neue Taſchenſtr., iſt bald ob. Ol 
N Hälfte der 1. Et., neu renov., “ 

1 Wobnung von 6 Zimmern ve] 
hanni zu banni zu vermiethen. 1 


Oer 12, ſchöne Lage, 
berrl. ga? 1 5 x 


unter vortheilhaften eee ſo⸗ 
RT Sprotien fort zu verlaufen. [328] 


empfiehlt [2132] e ne feft. 
Auskunft erhalten ernſtliche Käufer 
3 2 auf Anfragen unter Chiffre A. 60 in 


Oscar Giesser = . ne dae 
Junkernstrasse 33. Ein H otel, 


Zu Oſtern d. J. lönnen noch Pen ⸗ in einer belebten Induſtrie⸗ u. Kleis 
dienen jüdiſcher Reli ng die die] ſtadt Schleſiens, Bahnſtation, mit 
ieſigen höheren Schulen beſuchen] gut eingerichteten äumlichkeiten, 
wollen, bei ſtrenger Aufſicht Auf- Gaſtzimmer, Fremdenzimmer, gro: 
nahme finden. Penſion nach gem Saal mit vollſtänd. Theater⸗ 


rei . 
Fr ibur 0 NE fr, 


einkommen. 2126] einrichtung iſt preiswürdig zu ver⸗ 
Oels. N. Friedländer. kaufen reſp. zu verpachten und zum 6 Tauenzienſtraße 63 5 nebſt Gartenb ö 
1. April zu übernehmen. Offerten 2 a Sonnenberg, und Een Te ae . n it: 


N ſuche für ein junges, 1 sub II. 2320 befördert die Annoncen⸗ 


Mädchen aus guter Familie, 2 
a. evang., mit einem ispomiblen Br un Haaſenſtein & 2 1975 


ermögen von 10,000 Thlr., einen 
Lebensgefährten. Reflectirende bitte 
Se 2 Falk an mich zu ſenden. 
. Schwarz, Sonnenſtr. 14, 
Sein. Verſchwiegenheit 15 Kae 


Heirathspartien 


in feineren jüdiſchen Familien werden 
discret durch eine jüdiſche gebildete 
rau vermittelt. Offerten unter H 
359 übernimmt die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zur Weiterbeförderung. 


Erden Sd berg hät r. | Specinlarzt Dr.med. Meyer 


ti 55 eines Geſchafts. Mittel] Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
5 er jedes für Ka ach anzu⸗ Syphilis, Gesch lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
egen. Miethe geibeilt Sonſt keine] heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
Unkosten. Gefl. Offerten „oiart in und gründlich, obne den Beruf und 
den Briefkaſten d. Ztg. u. ‚62. die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
— . lbandlung erfolgt nach den neueſten 
Ein junger, erfahrener a: Forſchungen der Medicin. 133 


ſucht ſich bei einem 
Mühlen oder Haut und Geſchlechts⸗ 
Getreide⸗Geſchäft ſelbſt Krankheiten ällen, 


mit 15,000 Mark Einlage⸗Capital zu 
betheiligen. Derſelbe iſt qualificirt, Impot enz, Pollutionen, 


die ſelbſtſtändige Leitung des Geſchäfts ſexuelle Schwäche 2c. 
zu übernehmen. Gefl. Offerten werden heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
unter 6. 2004 an 1 Moſſe, ohne nachtheili e Folgen 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I., erb. oder Berufsſtörung, 

5 7 1159] 


Agent g t. ebenſo 
. en at e Frauenkrankheiten 


Wäſche⸗Fabrik (Chemiſettes, Kragen 
und Manchetten) ſucht für den dor: W Ha 


ab zu vermiethen. [ 1 
Näheres durch den Portier. N 
Ring US 


find Geſchäftsräume, eine Woh 
und Lagerkeller zu verm. [Il 


Brillanten, Perlen, Gold, Silber, Stellen 2 
Münzen und Antiquitäten kauft Anerbieten Lehrlinge ⸗Geſuch. 
und sah die höchſten Preife A und Geſuche. 8 aber 17 — ebildeter 
= 8 rtionspreis die Zeile 15 Pf. tern findet zum 1. April Aufnah 
seite 28. M. Jacoby, e 22 „eile 22.] Inſertionspreis die ge er 2 15 een le 
1 ca. 12 Ctr. ſchwerer, ganz eiferner Gi Jaber Diane: 4 5 mann & Sattig in Brieg. [212] 
ſeit Jahren einem feinen Pu 
Geld. I won Aae N 1 nö zee 
d tr. ſchwerer, mittler, anderweitig Engagemen 
Find a beraten und empfehle die-] Off. unter Chiffre A. S. 57 an die] der polniſchen Sprache als 


ſelben als ganz beſonders billigen Exped. d. Bresl. Zeitung. ehrlin 
= Gelegent) heitskauf. Eine Siterteſte, im Anfertigen, be „Lehr 2037 
Max Eis 


0 lich Arrangiren eleganter 
aletzki, Kunſtſchloſſer, nament 
Besen, eee eee de Wee Bene: S 


G t ter B. A. 
Porzellan: Thürſchilder. 52 endend Nee arten 180 
Blech- u. Glasſchilder. [1046] Eine gewandte Erpebientin wird 


für ein Tapiſſerie⸗Geſchäft ge⸗ 

Ga lein a 5 mat: Grit Ara se a 
„ arbeiten w n unter 

a 125 A 0 A. Z. 18 a. d. Exp. d. Brezl. Ztg. [265] 


es > Se 
Be m 5 „ „ 00 Eine tüchtige 777 


. 1 r, 120 N Verkan eri f 


* 
m Ge welche mit der Band-, 
alle . kräftig i ſchmact 1 Saen bree e 


er ne genau vertraut iſt, findet per 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe ] April unter ſebr günftigen 


Maſtvieh⸗ Verlauf Bedingungen Engagement -in 


einer größeren Provinzialſtadt. 2064 Reich, Loslau. 
Auf der Herrſchaft Kujau a er Ohren unter D, R, 46 an [2064] Salomon Reich, Lo 
ſchleſten jteben: [30 um 


die Grp. der Bresl. Big. erh 
15 zweijährige Ochſen, can ana Vermiethungen und 


1 zweijähriger Bulle ) Ein im Mühlen- und Pro⸗ Mieths geſuche. 
1 zw eij jähri ge Kalb e, 3 8 Pa 1 oe Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 Pf. 


D tis⸗ — 2 
Geng pen 10% ir halter 


Gaſthof zu verpachten. 
In einer verkehrsreichen, klei⸗ 
nen Stadt Niederſchleſiens iſt 
die Pachtung eines Gaſthofs⸗ 
geſchäfts, verbunden mit großer 
Schantwirhſchaft, möͤglichſt ſo⸗ 
gleich zu übernehmen. Hierzu 
ca. 3,000 Mark nöthig. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Adreſſen 
unter G. A. 53 in die Exped. 
der Bresl. Zeitung einſenden. 


Meine dicht am Bahnhof 
Strehlen in der Villa 1 
mann belegene herrſchaftlich 
Wohnung im Hochparterre, be“ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Entree, Badeſtube ꝛc., mit Garten“ 
benutzung will ich am 1. April cl. 
n billig vermiethen. 
eopo 8 
Stechen. (33) 


9005 uche einen Knaben mit guter 
Schul ildung und einiger Kenntniß 


Je W. Fiſcher's 

we., Myslowi „ eiß⸗ 

waaren⸗ & ähmaſchinen · 
Handlung. 


Für wi ee on 8 
Com in ſuche 


einen ae ng, 


2 welcher Confeſſion, sn BL 
digen Antritt over per 1. April a. c. 
Schöne W iſt erforderlich. 

S. Kaſſel in Oppeln. 


Ein Lehrling, 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet ſof. Aufnahme 
in meinem Deſtillations⸗Geſchäft. 


1 ſchöner großer Laden mit 
und elegantem Schaufenſter, 
Lage, iſt in Glogau, gangeftraßr 
ſofort zu bermietben. [91 A 


1 Rothe, Druckereibeſt 
2 elegante Läden, 


mit Ausbau und Gaseinrich 
mit und ohne Wohnung, beſter 
der Stadt und für jedes 92 
eignend, find ſofort od. p. 1. Ap 


in Reichenbach i. Sal 


Schweidnitzerſtraße Nr. 11 
zu vermiethen. 


In einem der Läden hat | 
jährig ein Cigarren⸗Detall⸗Geſ 
beſtanden und iſt noch dur 
anderes am Platze erſetzt worden 

Näheres daſelbſt 8 


Söweibnigerf. 41 41/42 ift ein 
[1153] 


ligen Platz, event. auch ganz Schle⸗ Zimmer zu verm. 3] Nr. 110 bei Schindler. 
fen, geben Bee eee 1 Stück, und — fu ei 5 = uri a, 6. ander: ine 7 
der Kundſchaft vertrauten Vertreter. TI = ung 
5 de 18 0 Sr, 8 uin 6, Roſeiden al 18 BIN an zum Verlan 86 — (6 1 iche ene Br iſt Albrechtsſtraße 6, rn — 5 4 
rdert Nudo oſſe er 55 eiden ertbeilt Frau riſon Bu- iſt die age a a getheilt oder im . i u 
a igftraße 5 } „[2062) Breiteſtraße 33/34, 2 1 Et. L. [1164] Die Güter Direction. rau Breslau, Carlsſtr. 28.12. Ctage als Vobnung ver 1. April c. zu verm. Ng. Kühn valell 
= er 2 erh INCH 22 RL ZEN E FRE ET 
Breslauer Börse vom 28. Januar 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Januar 
Inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
e ee K Cours. und Stamm -Prloritätsactlen. le 3 Cours. | Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
eichB- elhe = B. * — 
Pras. cons, Anl. 4% 105,25 B Amtlicher Cours. I Lombarden ...|4 = ult. — 5283 2128 
do. cons. Anl. 4 98,50 B Br.-Schw.-Frb.. |4 9181,40 bz Oest-Franz.-Stb 4 = ult. 474 G S Sc 5 en 
do. 1880 Skrips 4 98,00 @ Obschl.ACDE. . | 3% 17100 b2G Rumän. St. Act. 4 | 46,50 bzB er Det Jans S Wind. Wetter. Bemertum 
Bt.-Schuldsch. . |3 94,25 B Pos.-Kreuzb.do. | 4 19, 75 ba do. St.-Prior. 8 15 — 32 3. 30 
rss. Präm.-Anl. 3 — do. do. St- Prior 5 68,00 bz Kasch.-Oderbg. 5 — — . ; x 
Bresl, Stdt.-Obl. | 444 103,00 bz R.-O.-U.-Eisenb |4 138,50 G do. Prior. 5 — — Aberdeen 9 5,6 S. friſch. 
do. do. 4 — do. St.-Prior. 5 137,75 G Krak.-Oberschl. |4 92,25 etbz — Kopenhagen 771,7 —38 S. 
Behl. Pfäbr. altl. 36 | 91,00 bad Oels-Gnes.St-Pr 5 — do, Prior.-ObL|4 | — — Stockholm 762,7 0,2 8. ark. bedeckt 
do. Lit. A. 3% 90,50 B Mährschl CtrPr. fr.! — — een 7015 14 Ben 2 en 
do. altl....... 4 100,00 B J6’i ß ersburg l, . dei ede 
Win 99,25 bz Inländisohe Elsenbahn-Prloritäts- Bresl.Discontob | 4 992 75 u 5 Sau 768,7 | —10,2 88 ftil. bedeckt. 
79 Arie! PA 110415 Da Obligationen. N Wechsl.B, 12 101,75 6 — Seed en 78 BE . Pr. a Grobe Se 
95 8 . Reichsb — re g w. wolkenlos. ee ruhig 
do. 1 4 15 99,25 B e + 3 „ Sch. Bankverein 4 109,50 ba — Ider 77,L) 44 S8, ftill. beiter. Fa g 
do. Li 5 4% 1 350 0 do: Lit 8 4 102,15 B do. Bodenerd. 4 10888,50 ba — Sylt 7719| —2,7 SSW. ſtill. wolkenlos ſtarker Rel 
ae Et . 1 II. 96.258388 bs = Lit. H 47 102,10 B Oesterr. Credit 4 533 G ult. 53343,50A3bz Hamburg . ER — 7 Ei wolkenlos. f 
do. do. 4% 104,00 B do. Lit. J 4% 102,10 B Fremde Vatuten. Reale wife 774,1 00 fil. S ftarter Rel 
40 . [02 — ve bh lie e 5 e Zoo le milk ee ons, ei 
Pos. Crd.-Pfäbr.|4 | 98,80 bzG do. 1879 |5 105,00 6 Oest. W. 100 Fl.. |172,65470 bB alt. 172,5 B aris 7700 (11,3 NO. füll. wolfenlos. 
W Schl. 4 99,40 3304 40 bzG Brenn 75 = Russ.Bankb.100S-R. 214,65 ba ult. 215 bz Fallzdat N 148 en 7 a % — 
0. Posener 4 — erschl. Lit. 1 5 U e 7 55 ei wolkig. 
Schl. Bod.-Crd. 4% | 108,60 0 40. Lit: OnD. 47 | 9875 B eee Wieshaden | 772,6 128 O. fil. wolkenlos. ö 
do. do. 5, |104,35825 ba do. 1873....|4 | 98,00 ba En ee de 2 aſſel 7713 185 ee fü Nebel. Raubfroſt. 
Schl. Pr.-Hilfek.|4 | 98,50 B 5 Lit. b. N do. A. G. f M6b. 4 — 5 — 5 Zu Re Sad . 5 ö 
do, 0. 4½ 103,50 6 o. Lit. 108, S 2 a eipzig i wollen | 
Goch, Pr. Pian. do. Lit. H... 4 103,25 B 2 Ba = Bel 7787 —70 SS. ae, |maltenlos | 
Bächs. Rente ..|— | — do. 1874. 1444 102,25 etbz do Sp | 4.1 SU 2 755 60% S8. mäßig. bedeckt. 
do. 1879 .... 14 80 l au Breslau 1 7757 106 &. ſchwach. wolkenlos. 
TI „d0.N.-B.Zwg e do.Wagenb.-G |4 | — — Ueberſicht der Witterung. 
PASTE eee ee 6 : 103,00 B 1 0 d 2 Der Zustand der Witterung und der Vertheilung des Luftdrucks und de 
4 1 f 1 8 .. 7 * N — 
ir Sib. Re 2,50875 baB R.-Oder-Ufer .. | 44 103,00 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 77,7546.75 b Temperatur über Europa iſt beute fait genau derſelbe wie geſtern. 
0. Rent. 4½% 6 = 8. Eisenb.-B. 5850 0 Skandinavien hat ſich das Thauwetter unter dem Einfluſſe der bielfa 
do. Pap. Rent 4½ | 61,40 G Oppeln. Cement 4 8725 FR ‚ftarten ſädweſtlichen Suftftrömung weiter ostwärts verbreitet, während i 
le 127,50 B Weobsel-Course vom 28. Januar, 8 25 d zu unern aner 10 8 9 Deo a Garie und S - 
o. do = 4 a ze Fr torgen u Sa and un ottlan er we 
Ung. Goldrente|6 87 35350 bz Amsterd. 100Fl.|3 |%$, 169,50 B doLebensv,AG fr. — — wieder etwas zugenomm d ſtellenwe 8 ig 
Toft. Ag. Ft.? | 5787.15 bz do. do. 3 . 6835 8 dodmmobilien [4 | 8025 B ax o A nr "rg 
do. Pfandbr. .|5 65,50 6 London 1 L.8trl. 3 KS. 20,5 — do. Leinenind. 4 1,75 8 — Nizza: Nord, leicht bedeckt, + 6,2 Grad. 
e Tre = e eee eee 
E nl. „ . . E = 5 ropa, enzone von Irland bi reu 
Orient-AnlEml. 5 60,25 G do. do. 3 2M. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 90,00 827 —— alb jed e Rei a 
e ee; en 1 nein — 
. 0. n . elta 22 
Russ. Bod.-Crd, 5 | > do. do. 4 2M. 171, 10 6 Vorwärtshütte. E — ER 
Verantworllicher Nevasteus: Dr. Stein 2555 von Graf Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. u IF a 


